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Keues in Kürze.
Die deutſche Delegation für die Tagung des

Völkerbundsrates, unter Führung des Staatsſekre-
tärs v. Schubert, hat am Freitag abend mit dem
fahrplanmäßigen Zuge Berlin verlaſſen.

c

Fünf Petitionen über oberſchleſiſche Schul
Fragen ſtehen auf der Tagesordnung des am
4. Juni beginnenden Völkerbundrates. Jn
Berlin rechnet man aber ſchon heute noch nicht
mit einer klaren und endgültigen Entſcheidung
des Völkerbundes im oberſchleſiſchen Schul
konflikt.

Zu der Genfer Ratstagung am 4. Juni iſt
die Zahl der aus dem Auslande angemeldeten
Preſſevertreter auf 88 zurückgegangen. Die
letzte Ratstagung war noch von 141 Sonder-
berichterſtattern aus dem Auslande beſucht.
Das Intereſſe hat alſo nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch im geſamten Auslande ſtark nach-
gelaſſen.

a

Das „Prager Tageblatt“ ſchreibt: Der
tſchechiſche Außenminiſter Beneſch iſt aus Ber
lin mit recht angenehmen Eindrücken abgereiſt.
Die Bildung eines mitteleuropäiſchen Locarno
iſt das nächſte Ziel der tſchechiſchen Außen-

Dem Reichswirtkſchaftsminiſterium liegen, wie
wir erfahren, wieder vier Stillegungsanträge aus
dem Ruhrrevier vor. Am 2. Juni kommen ſieben
neue Feierſchichten im Ruhrrevier zur Einlegung.
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Jn Duisburg hielten etwa hundert ſtreikende
Schiffer und Hafenarbeiter ein mit Hafer belade-
nes Fuhrwerk an. Der Lenker wurde durch einen
Schlag mit einem Fahrradſchlüſſel ins Geſicht er
heblich verletzt. Außerdem wurde ein Sack Hafer
aufgeſchnitten. Die Polizei verhaftete den Haupt-
täter und zerſtreute die Menge.

a

Die Führer der Deutſchen Bauernpartei
erklären ſich gegen die ihnen zugedachte Teil-
nahme an einer Regierungsbildung der
Weimarer Koalition. Wenn die Bahyeriſche
Volkspartei die gleiche Stellung einnimmt, wie
anzunehmen, dann iſt die Weimarer Koalition
als Mehrheitsregierung unmöglich.

7

Auf dem engliſchen Geldmarkt iſt eine Anleihe
in Höhe von 40 Millionen Mark untergebracht
worden, deren Ertrag für die wirtſchaftliche För
derung Tanganjikas (das bisherige Deutſchoſt-
afrika) beſtimmt iſt.

Die Regierung von Kanada hat die engliſche
Aufforderung, dem engliſch-ägyptiſchen Abkommen
beizutreten, mit der Begründung abgelehnt, daß
für Kanada militäriſche Verpflichtungen in außer-
amerikaniſchen Teilen des britiſchen Reiches nicht
in Frage kämen.

Am l. Juni iſt zum erſten Male die neue ſüd-
afrikaniſche Rationalflagge auf den amtlichen Ge-
bäuden gehißt und die engliſche Flagge auf dem
Capſtadter Schloß auf Weiſung des ſüdafrika-
niſchen Jnnenminiſters niedergeholt worden. Die
engliſche Bevölkerung hat den feierlichen Akt
boykottiert.

Die Londoner „Times“ berichtet aus Belgrad:
Wie verlautet, iſt die jugoſlawiſche Antwort auf
den italieniſchen Proteſt gegen die italienfeind-
lichen Ausſchreitungen in Dalmatien derart, daß
die Kriſe einen befriedigenden Abſchluß findet.

3

Die offizielle Ernennung des bekannten fran
zöſiſchen Groß induſtriellen Loucheur zum Nachfol-
ger des Arbeitsminiſters Fallières wird im Pari-
ſer Miniſterrat am Sonnabend erfolgen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Rom:
Aus Albanien laufen gleichfalls Unruhe-
meldungen in Rom ein. Jn Valona und
Durazzo griffen ſtreikende ſüdſlawiſche Hafen-
arbeiter italieniſche Läden an. Albaniſche
Truppen haben in beiden Hafenſtädten die
Ruhe wiederhergeſtellt.

Deutſchfeinölicher Auftakt in der franzöſiſchen Kammer

Aus Paris wird gemeldet: Die vierzehnte
Kammerperiode wurde am Freitag unter großem
Andrang des Publikums eröffnet. Auf der
Miniſterbank ſaßen Poincaré, Barthou, Briand,
Sarot, Leygues, Herriot und Boganowſki. Be
gleitet von den jüngſten Deputierten als Sekre-
täre, betrat Alterspräſident Sibille

unter dem gewohnten militäriſchen Gepränge
um 15 Uhr den Saal. Jn längerer Rede hieß er
zunächſt die Deputierten willkommen. Ohne Zau-
dern, ſo erklärte er weiter, müßten die endgültigen
Löſungen für die durch den Krieg, der Europa um-
geſtürzt und die Welt verwirrt habe, aufgeworfe-
nen Probleme gefunden werden.

Sibille ließ es im weiteren Verlaufe ſeiner
Ausführungen nicht an mehreren Seitenhieben
gegen Deutſchland fehlen, ſo, als er auf die von
Frankreich aufgenommenen ausländiſchen An
leihen hinwies, und dabei von dem „langen und
blutigen Kampf, den ihm Deutſchland am
2. Auguſt 1914 aufgezwungen habe“, ſprach. Man
habe zu Anleihen und zu Steuern greifen müſſen,
da Deutſchland nicht die Zahlungen

geleiſtet habe, die man gerechter-
weiſe nach dem Verſailler Vertrag,
von ihm erhoffte

a

Man wird dieſe natürlich vorher genau mit
der Regierung und der Kammermehrheit verein-
barten Ausführungen des Alterspräſidenten kaum
anders verſtehen können als eine betonte Abſage
an die deutſchen Hoffnungen auf erhebliche Her
abſetzung der Reparationslaſten in den für den
Herbſt in Ausſicht genommenen Dawesreviſions-
verhandlungen. Auch die Wiederholung der Be-
hauptung der Kriegsſchuld Deutſchlands ganz im
Sinne des Verſailler Vertrages und das Ueber-
gehen der Verſtändigungspolitik von Locarno ſind
kennzeichnend für den Geiſt der heutigen fran-
zöſiſchen Politik,

Der Generalagent für die deutſchen Repara
tionszahlungen, Parker Gilbert, hat eine längere
Unterredung mit Poincars über das Reparations-
problem gehabt.

Die Parteientwicklung ſeit 1919.
Nat.-Verſ.

Kommuniſten z ne e e r e e 7
Sozialdemokraten 43,9 v. H.Demokraten 17,6 v. S.Zentrum 21,6 v. H.Bayer. Volkspartei o 5
Deutſche Volkspartei 455 v. H.
Deutſchnationale a 5 2 e 10)5 v. H.
Wirtſchaftspartei e a 0959 v. H.
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Der Reichswahlleiter veröffentlichte am
Freitag das endgültige Geſamtergebnis der
Reichstagswahlen. Danach erhielten an
Mandaten:

Sozialdemokraten 152 Mandate
Deutſchnationale 73
Zentrum 62Deutſche Volkspartei 45
Kommuniſten 54Deutſch- Demokraten 25
Bayeriſche Volkspartei 16
Wirtſchaftspartei 23
Nationalſozialiſten 12
Deutſche Bauernpartei 8
Landbund
Chriſtl. Nationale Bauern

und Landvolkpartei und
Deutſch Hannoveraner 13

Volksrechtspartei 2
Sächſiſche Landvolk 2

zuſammen 490 Mandate.

1920 Mai 24 Dez. 24 1928
3,4 v, H. 13,2 v. H. 8,9 v. H. 11,0 v. H.

37,0 v. H. 2122. v. S. 26,5 p. H. 31,1 v. H.
9,5 v. H. 5,7 v. H. 6,5 v. 5 5,1 v. H.
14,6 v. 5. 13,7 v. 5. 14,0 v. 5. 12,7 v. H.
43 v. H. 3,3 v. S. 3,9 p. 5. 3,3 v. 5.

143 v. S. 9,5 p. S. 10.4 v. 5. 9,0 p. 5.
v. 22.4 v. H. 22,3 v. H. 150 v. H.
0,8 v. 5. 32 v. 5. 453 v. 4,7 p.

Von insgeſamt 41 295 102 Stimmberech-
tigten haben ſich 31 145 308 gleich 75,4 Proz.
an der Reichstagswahl beteiligt. Es wurden
30 724 478 gültige und 420 830 ungültige
Stimmen abgegeben. Die Wohnbevölkerung
am 16. Juni 1925 betrug 62 410 619.

das Fentrum verliert noch ein Mandat
in Preußen.

Der Landeswahlausſchuß für Preußen ſtellte
feſt, daß die Zentrumspartei im preußiſchen Land
tag noch ein Mandat verliert, weil für den Wahl
kreis Schleswig-Holſtein eine Verbindlichkeitser-
klärung auf die Sonderliſte „Zentrumspartei
Niederſachſen“ abgegeben worden war. Jnfolge
dieſer Verbindungserklärung konnten 8000 Zen-
trumsſtimmen der Landesliſte des Zentrums nicht
angerechnet werden. Die Zahl der Zentrumsſitze
iſt alſo von 81 auf 66 zurückgegangen.

kf. h
Dr. Streſemann gegen die Weimarer

Koalition.
Zu dem geſtern gemeldeten Beſuch des ſozia

liſtiſchen Reichstagspräſidenten Loebe bei Dr.
Streſemann verlautet: Loebe erörterte bei dieſer
Gelegenheit die Frage, ob Dr. Streſemann
etwa bei der Bildung eines Kabi-
netts der Weimarer Koalition das
Amt des Außenminiſters gewiſſer-
maßen als Fachminiſter beibehal-
ten könnte. Die Beſprechung war vertrau
licher Natur. Es kann aber betont werden, daß
die Frage, die der Reichstagspräſident Loebe
geſtellt hat, ſchon bei früheren Gelegenheiten auf
getaucht iſt, und daß innerhalb der Deutſchen
Volkspartei eine ſolche Kombination ſtets mit
aller Entſchiedenheit abgelehnt
worden iſt. Der Reichstagspräſident Loebe hat
auch in dieſer Beſprechung eine Antwortin
dieſem Sinne erhalten.
Streſemann empfing der „Täglichen Rundſchau“

zufolge, nach der Beſprechung mit Loebe, den
Staatsſekretär a. D. Kempkes (D. V. P.) zu einer
politiſchen Ausſprache.

Arbeitsloſenkrawalle in Moskau

Wie aus Moskau gemeldet wird, rotteten
ſich am Freitag eine Anzahl Arbeitsloſer vor
dem Moskauer Arbeitsnachweis zuſammen, um
gegen die ſchlechte Behandlung durch
die Behörden zu proteſtieren. Die Miliz
verſuchte die Menge ohne Waffengewalt zu zer-
ſtreuen. Dieſe griff aber die Beamten an und
ſang dabei die Jnternationale. Mehrere

Fenſterſcheiben des Arbeitsnachweiſes wurden
zertrümmert. Erſt durch das Eingreifen des
Vorſitzenden des Moskauer Stadtrates Wolkow,
der eine beruhigende Anſprache an die Menge
hielt, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werden.

Die G. P. U. hat im Laufe des Tages die
Rädelsführer vernommen. Man erwartet im
Zuſammenhang mit den Vorkommniſſen Ver
haftungen. Eine beſondere Kommiſſion aus
Vertretern der G. P. U., des Jnnenkommiſſariats
und des Arbeitskommiſſariats iſt gebildet wor
den, um die Arbeitsloſenfrage zu unterſuchen.

Vor Unruhen im Elſaß?
Aus Paris wird gemeldet: Die Empörung der

elſäſſiſchen Bevölkerung über das Colmarer Ten-
denzurteil beginnt ſich Luft zu machen. Wie aus
Mülhauſen gemeldet wird, drang in der Nacht
zum Dienstag unter Abſingen des Liedes „O Straß-
burg“ eine Gruppe junger Leute in die Wohnung
des einen Geſchworenen, Maurxice Lintzer in
Leymen, ein und führte Drohreden. Jn der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag wurden zwei vor
dem Hauſe des Geſchworenen ſtehende Zierbäume
zerſtört. Lintzer hat ſich unter polizeilichen Schutz
begeben. Auch mehrere andere Geſchworene, be
ſonders einer von Mülhauſen, erhielten ſchon Zeug-
niſſe des allgemeinen Volksunmutes.

Am Freitag begann vor dem Straßburger
Strafgericht der Spionageprozeß gegen die auch im
Colmarer Autonomiſtenprozeß angeklagten Elſäſſer
Baumann und Kohler. Der Hauptangeklagte
Cäſar Ley hält ſich in Freiburg im Breisgau auf.
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt.

Nummer 128

„Gleichheit!“
Lehren der Wahl.

Zwiſchen den Forderungen der großen fran-
zöſiſchen Revolution und den Forderungen der
heutigen revolutionären Parteien, ob Kommu-
niſten oder Sozialiſten, beſteht ein höchſt be
merkenswerter Unterſchied: dort als Hauptforde-
rung das große Menſchheitsideal „Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit!“, hier in Praxis ganz
überragend eine rein materielle Forderung „Mehr
Lohn!“, während das „Freiheit, Gleichheit, Brü
derlichkeit“ mehr nur zu einem ſtimmungsvollen
Zubehör, zur Rolle etwa des Weihrauchs
beim katholiſchen Gottesdienſt, herabgewürdigt
iſt. Dementſprechend iſt auch die Praxis der
revolutionären Führer von einſt und heute recht
verſchieden: während Robespierre auch auf dem
Gipfel ſeiner Macht perſönlich völlig bedürfnis-
los blieb und es verſchmähte, irgendwelche mate-
riellen Vorteile für ſich zu ſuchen oder anzu
nehmen,; iſt bisher kein einziger Fall bekannt ge
worden, daß ein ſozialiſtiſcher Führer die mit
einem hohen Amt verbundenen höheren Ein-
nahmen oder ſonſtiges hohes privates Einkommen
verſchmäht oder „brüderlich mit ſeinen „Genoſſen“

geteilt hätte.
Dieſe Verſchiedenheit des revolutionären Den-

kens und Handelns von einſt und heute iſt durch
aus kein Zufall denn die marxiſtiſche Lehre,
dieſer geiſtige Grundſtock der heutigen revolutio-
nären Parteien, iſt rein materialiſtiſch und
iſt unvermeidlich auch von entſcheidender Bedeu-
tung für die künftige Entwickelung der heutigen
revolutionären Bewegung: ins Materielle ver-
ſtrickt, das Materielle mehr als das Jdeelle be-
tonend, muß ſie auch materielle Löſungen des
heutigen ſozialen Problems finden und wird
daran ſcheitern.

Demgegenüber iſt wiederum höchſt bemerkens-
wert, daß in den. nichtmarxiſtiſchen Aeußerungen
zum Ergebnis der jüngſten Wahlen gerade die
ideellen Forderungen vor und über die nicht zu
vergeſſenden, aber in den zweiten Rang ver-
wieſenen materiellen Forderungen geſtellt werden.
Dies gilt von den Aeußerungen aus Kreiſen der
nationalen Gewerkſchaften wie der nationalen
Verbände und der Arbeitgeber. Faſt ſcheint ſich,
durch das Wahlergebnis beſtärkt, geradezu eine
Uebernahme der Jdeale der franzöſiſchen Re
volution durch unſere nationalen Kreiſe anzu
bahnen. Und zwar wird weniger die „Freiheit“
und die „Brüderlichkeit“ als gerade die „Gleich-
heit“ betont.

„Gleichheit!“: in einer Wahlbetrachtung des
hieſigen Gauleiters Feger des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes wird der Grund
des Stimmenrückgangs aller bürgerlichen Par-
teien in folgendem Satz zuſammengefaßt: „Der
Mangel an Gleichberechtigung in Wirt-
ſchaft und Betrieb ſucht hier mit Hilfe des politi-
ſchen geheimen Wahlrechts das Gegengewicht.“
Auch aus dem Lager der deutſchen Arbeitgeber
ließe ſich eine ganze Reihe auffallend ähnlicher
Aeußerungen anführen. Da es ſich aber hierbei
keineswegs nur um eine innerdeutſche und durch
die jetzigen deutſchen Wahlen akut gewordene
nur vorübergehende Frage handelt, ſondern um
eine internationale Frage und geradezu um das
Grundproblem der heutigen Jndu-
ſtrie wirtſchaft der ganzen Welt, ſo
führen wir die Aeußerung eines der größten
Arbeitgeber und „Kapitaliſten“ der heutigen Welt
an, des Sohnes des amerikaniſchen Petroleum
königs Rockefeller, der jetzt die rieſigen Unter-
nehmungen ſeines Vaters leitet. Jn einem in
der Preſſe der ganzen Welt und auch in Deutſch
land veröffentlichten Artikel „Wie ich das
Arbeiterproblem löſen würde“, er-
klärt er:

„Das Uebel wird an dem Tage geheilt ſein,
an dem beide Parteien (Unternehmer und Ar-
beiter) ſich das Prinzip zu eigen machen: Handle
ſo, wie du wünſchen würdeſt, ſelbſt behandelt
zu werden.“
Für den, der ein wenig mit der deutſchen

Philoſophie vertraut iſt, wird es gewiß inter-
eſſant ſein, daß in dieſen Worten ein ganz
moderner Großkapitaliſt aus dem modernſten
aller Länder, Amerika, eigentlich nichts anderes
als den berühmten „kategoriſchen Jmperativ“
Jmmanuel Kants als Löſung für das ſoziale
Problem unſerer Zeit vorſchlägt, dieſes Moral-
grundgeſetz, das, wie Schopenhauer geiſtvoll aus
einandergeſetzt hat, im weſentlichen nur Atne
ſpeziellere Formetierung des uralten Spruches
„Was du nicht witkſt, daß man dir tu, das füg'
auch keinem andern zu“.

Jm Kern ſtellt Rockefeller jun. damit genau
die gleiche Löfang und Forderung auf, wie die



unnandnlnnnneeeeeeeeeeeeeoben zitierte Aeußerung eines nationalen deut
ſchen Arbeitnehmers: „Gleichberechtigung“, oder
wie es die franzöſiſche Revolution formulierte
„Gleichheit!“. Jn allen drei Fällen iſt das aber
nicht materialiſtiſch gemeint im Sinne von Gleich
heit des Beſitzes, ſondern im Sinne der Gleich
heit des Rechts, des „Menſchenrechts“, der Gleich
heit der gegenſeitigen Behandlung, ganz unab-
hängig davon, ob einer reich oder arm, Groß
oder Kleinverdiener iſt.

t

Der Grundfehler der marxiſtiſchen Lehre iſt die
zu materialiſtiſche Einſtellung und materialiſtiſche
Verſtrickung. Und weil es im Materiellen und
im materiellen Leben nirgends, abſolut nirgends
Gleichheit gibt, ſondern überall nur natur
gewollte und alſo unabänderliche Ungleichheit
aller Jndividuen, ihrer materiellen Leiſtungen
und damit auch Erfolge, ſo muß der Marxismus,
ſchon ehe er im großen verwirklicht iſt, und ſchon
in der Praxis ſeiner ihm doch erſt den Weg bah-
nen wollender Führer unvermeidlich ſcheitern.
Einmal in den Materialismus der marzxiſtiſchen
Lehre verſtrickt, können auch dieſe Führer nicht
idealiſtiſch, nicht nach dem Jdeal der Gleichheit
handeln, ſondern handeln materialiſtiſch, d. h. nach
dem Prinzip der Ungleichheit, und vergeſſen ge
rade im Materiellſten, in der Frage ihres eigenen
Einkommens, die „Gleichheit“ mit ihren Ge-
noſſen.

Tatſächlich iſt die Löſung der ſozialen Frage
niemals auf materiellem Wege möglich. Wäre
die materielle Gleichheit, die Gleichheit des Ein-
kommens und Beſitzes, auch nur einen einzigen
Tag lang verwirklicht, ſo würde allen Beteiligten
ihre natürliche Ungleichheit mit einem Schlage
bewußt werden, und es würde ein erbitterter
Kampf für die materielle Ungleichheit der
Tüchtigen, Tüchtigeren und Tüchtigſten gegen die
weniger Tüchtigen einſetzen. Schon am folgen-
den Tage würde es wie ſeit Menſchengedenken,
der natürlichen Ungleichheit der Menſchen ent
ſprechend, Vielverdiener und Wenigverdiener,
arm und reich geben, und der Marxismus wäre
geſcheitert.

Aber auf ideellem Wege, und auf ihm allein,
iſt eine wirkliche Löſung der ſozialen Frage mög
lich unbeſchadet des guten Rechtes jedes einzel-
nen, ſeine Leiſtung ſo teuer wie möglich zu ver-
kaufen. Und wenn ein Mann, der wie Rockefeller
jun das materielle Los von Hunderttauſenden
in ſeiner Hand hält und überſchaut, als die rich-
tige Löſung der ſozialen Frage angibt: „Handle
ſo, wie du wünſchen würdeſt, ſelbſt behandelt zu
werden“, ſo kann man daran nicht achtlos vor
übergehen. Denn dieſe Erkenntnis deckt ſich durch
aus mit den Erkenntniſſen und Forderungen
nicht nur des obigen uralten Sprichwortes und
des erhabenen Königsberger Philoſophen Kant,
ſondern ebenſo mit denen der nicht in die materia-
liſtiſche marxiſtiſche Jrrlehre verſtrickten Maſſen
unſeres heutigen Volkes. Und wenn die jüngſten
deutſchen Wahlen ein ſo ſtarkes Abwandern zu
den Marxiſten gezeitigt haben, ſo eben deshalb,
weil die uralte und immer neue Weisheit,
der kategoriſche Jmperativ: „Gleichheit!“ auf
ſeiten der nichtmarxiſtiſchen Parteien in der
Praxis des täglichen Lebens nicht genügend be
rückſichtigt wurde, die „Gleichheit“ im ideellen
Sinne, die Gleichheit des „Menſchenrechts“.

Dr. H. Elze.
Jtalieniſſerung des Religionsunterrichtes

in Süoötirol-
Aus Bozen wird gemeldet: Nach einer Reli-

gionsunterrichtsverordnung für Südtirol muß vom
Schuljahr 1928/29 ab in den Volksſchulen der
Religionsunterricht in italieniſcher Sprache er-
folgen. Jm Schuljahr 1931/32 muß in allen ſüd-
tiroler Schulen der italieniſche Religionsunterricht
durchgeführt ſein. Man wünſcht in Rom ſogar die
Verlegung des Religionsunterrichts in die Kirche.

Das Programm des „Stahlhelm“.
Die „Stahlhelm'-Kunögebung in Hamburg.

Aus Hamburg wird gemeldet: Die erſte öffent
liche Kundgebung des Stahlhelm fand am Freitag
abend in den beiden großen Feſtſälen des Etabliſſe
ments „Sagebiel“ ſtatt. Die Polizei hatte ſtarke
Kräfte aufgeboten, um Zwiſchenfälle zu verhin
dern. Beide Säle waren überfüllt und mit ſchwarz-
weißroten und den Landesfarben geſchmückt. Unter
den Ehrengäſten ſah man zahlreiche ehemalige
Generale in der alten feldgrauen Uniform. Nach
dem Einzug der Fahnen verlas der zweite Bundes
führer, Oberſtleutnant Dueſterberg, die zweite
Stahlhelmbotſchaft. Jm Anſchluß daran nahm der
erſte Bundesführer, Franz Seldte, das Wort über
den Geiſt und das Beſtreben des Stahlhelm. Die
Kundgebung ſchloß mit dem Deutſchlandlied und
einem dreifachen Front Heil.

Ueberfall auf Stahlhelmer.
Jn der Nacht zum Freitag wurden in Ham

burg mehrere von auswärts zugereiſte Ange
hörige des Stahlhelm von einer großen Menge
hart bedrängt. Polizeibeamte eilten herbei und
mußten, da die Menge auch auf ſie eindrang, von
dem Gummiknüppel Gebrauch machen. Ein
Beamter wurde durch einen Steinwurf verletzt.

Dueſterberg ſpricht zur Preſſe.
Am Freitag nachmittag fand im Hotel Atlantik

ein Preſſeempfang ſtatt. Der erſte Bundesführer
des Stahlhelm, Franz Seldte, begrüßte die Gäſte
und wies darauf hin, daß der Hamburger Auf-
marſch nicht durch Befehlsgewalt geſchehe, ſondern
einzig und allein auf Freiwilligkeit eingeſtellt ſei.
Der zweite Bundesführer, Oberſtleutnant Dueſter-
berg, führte ſodann über die Ziele und Aufgaben
des Stahlhelm u. a. aus:

Das deutſche Volk lebt heute in Un-
kenntnis ſeiner wahren Lage weit
über ſeine Verhältniſſe. Es wird in der
Kriſe, die der mit Auslandkrediten künſtlich hoch-
gehaltenen Konjunktur folgen muß, noch ſehr
ſchweres Lehrgeld zahlen müſſen. Erfüllungs-
politik treiben und gleichzeitig die ſoziale Lage
des Volkes ebnen zu wollen, iſt unmöglich.

Die Verbilligung der Erzeugung iſt die einzige
Möglichkeit, die Lebenshaltung der Geſamtheit
ſteigern zu können. Eine Lohnpolitik, die Preis
erhöhungen zur Folge hat, ſchafft nur kurzlebige
und trügeriſche Erfolge, denn ſie ſchafft keine Er-
höhung der Kaufkraft des Lohnes. An Stelle der
marxiſtiſchen Methode der Lohnregelung muß

die gemeinſame Verantwortung von Unter
nehmern und Arbeitnehmern

treten. Wir verlangen eine Lohnpolitik, die der
höheren Leiſtung auch die gerechte Bewertung
ſichert. Der Stahlhelm bekämpft den Klaſſen-
kampfgedanken bei den Arbeitern genau ſo wie
bei den Unternehmern Wir verurteilen
insbeſondere entſchieden die Me-
thode der Generalausſperrungen.
Der Marxismus iſt der Todfeind unſeres Volkes,
und der Kampf gegen ihn iſt die wichtigſte Auf-
gabe der nationalen Bewegung. Der Stahlhelm
als Erbe des Frontgeiſtes iſt der Träger des deut-
ſchen Jdealismus. Der Geiſt der Front war ein
Geiſt der Einigkeit. Das in der Nachkriegszeit in
zwei Hälften zerfallene Volk ſoll wieder ein Volk
werden, wie es im Auguſt 1914 war.

Entweder wird die Maſſe der deutſchen Arbeiter
für die nationale Jdee gewonnen oder Deutſch-
land muß zugrunde gehen. Der Stahlhelm weiß,
daß das große nationale Erwachen der heute noch
marxiſtiſchen deutſchen Arbeiter einmal kommen
wird, weil es kommen muß.

Frontſoldatenappells im Stadtpark verkündet wird,

Die zweite Stahlhelmbotſchaft.
Jn der zweiten Stahlhelmbotſchaft, die am

Sonntag, dem 3. Juni, gelegentlich des großen

heißt es u. a.:
Der Stahlhelm erklärt, daß die Parteien, die

den Kampf für die deutſche Freiheit und gegen den
internationalen Marxismus verkünden, entweder
ſich fähig erweiſen müſſen, dieſen Kampf ſiegreich
zu führen, oder anderen die Führung überlaſſen
müſſen. Ohne erfüllbare und oft unehrliche Ver
ſprechungen geben zu wollen, erklärt der Stahlhelm
als ſein Programm und ergänzt ſeine Berliner
Botſchaft vom Jahre 1927 durch die folgende Ham
burger Botſchaft:

Der Stahlhelm kennt den Krieg und wünſcht
deshalt den, Frieden.

Nur die Gleichberechtigung in der
Wehrſtärke aller Nationen ſichert
den Frieden. Der Stahlhelm fordert, daß eine
deutſche Außenpolitik, die wirkliche und dauernde
Erfolge erringen will, ihre erſte Anſtren-
gung nach innen richten muß. Die Be-
hauptung von der deutſchen Verantwortung für
den Krieg iſt eine Lüge. Daher fordert der Stahl-
helm nachdrücklich den

Der Stahlhelm erkennt, daß durch die bol-
ſchewiſtiſche Lehre und Vewegung in
beſonderer Weiſe der Grundſatz des Privateigen-
tums bedroht iſt. Der Stahlhelm fordert natio-
nale Wirtſchaft und Stärkung des inneren Marktes
zur Erlangung der deutſchen Nahrunggsfreiheit.
Das deutſche Volk muß mit. der Weltwirtſchaft in
Wechſelbeziehungen bleiben. Aber die ſtaatliche
Wirtſchafts und Finanzpolitik hat dafür zu ſorgen,
daß die deutſche Selbſtändigkeit ge-
ſichert wird. Die deutſche landwirtſchaftliche
und induſtrielle Erzeugung muß in die Lage verſetzt
werden, mit ihren Geſtehungskoſten den Wett-
bewerb des Auslandes ertragen zu können.
Finanz- und Steuerpolitik müſſen ſich dieſem Ge-
bot fügen.

An Stelle einer gleichmachenden Lohnpolitik
müſſen Aufſtiegsmöglichkeiten durch Bewertung
der Leiſtung geboten werden. Den führenden
Kreiſen der Wirtſchaft ruft der Stahlhelm zu,
ſich ihrer nationalen Verantworkung den deut-
ſchen Arbeitnehmern gegenüber bewußt zu ſein.

Der deutſche Arbeiter gehört zu dem Stand
ſeiner Berufsarbeit, in welchem er die Stelle for
dert, die er durch ſeine Perſönlichkeit
einzunehmen berechtigt wird. Die Rechtsordnung
wird für dieſe neue ſoziale Auffaſſung
die Rechtsſätze und die Vereinbarungen des Rechts-
ſchutzes finden müſſen. Mit dieſer Neuordnung iſt

unvereinbar die Duldung eines
Bürgerkrieges, wie er heute in den
Formen von Streiks und Ausſper-
rungen als rechtlich erlaubt geführt
werden kann.

Wir wenden uns gegen das Mißkrauen, das
unſerem Kampfe die Abßficht unterſtellt, zu
gunſten einer ehemaligen Führer-
ſchicht oder zuunſeremeigenen Vor
teil den Zuſtand der Vergangenheit
wiederherſtellen zu wollen. Unſere
Arbeit ſoll der Zukunft Deutſch-
lands dienen.

Wir wollen den Geiſt der Verneinung, des

ſucht überwinden durch den Geiſt der Hingabe
und des Opfermutes im Glauben an den Sieg
des Guten, im Glauben an Gott, die Freiheit
im Staat, die Freiheit in der Welt, die Freiheit
der Arbeit, die Freiheit der Seele. Das iſt unſer

Programm.

Eine Fentrumsmitteilung.
Die am Donnerstag begonnenen Beſprechungen

des Reichsparteivorſtandes des Zentrums wurden
am Freitag unter Teilnahme der Vorſtände der
bisherigen Reichstags und Landtagsfraktionen zu
Ende geführt. Der parteiamtliche Bericht über
dieſe Sitzung hebt hervor, daß aktuelle politiſche
Tagesfragen und die Fragen der Neubildung
der Regierung nicht beſprochen worden
ſeien. Der Zweck der Tagung war die gründliche
Erörterung der

Urſachen des Stimmenverluſtes des Zentrums
bei den letzten Wahlen. An der Ausſprache be-
teiligten ſich neben Reichskanzler Marx die Ab-
geordneten Dr. Wirth, Joos, Stegerwald, Miniſter
Hirtſiefer und der badiſche Landtagspräſident
Baumgartner. Es wurde der zuverſichtlichen Hoff
nung Ausdruck gegeben, daß es gelingen werde,
die alte Stärke der Partei wieder zu erlangen.
Für den Herbſt ſoll ein Reichsparteitag zuſammen-
berufen werden, auf dem die innere Lage des Zen
trums eingehend erörtert werden ſoll.

Die Frage der Mindeſtlöhne auf öer
Genfer Frbeitskonferenz,

Die Jnternationale Arbeitskonferenz trat am
Freitag in die allgemeine Ausſprache über die
Mindeſtlöhne ein. Die engliſche Delegation ver
trat den Standpunkt, daß die Konferenz eine in-
ternationale Konvention zur generellen
Feſtſetzung der Mindeſtlöhnefür alle
Gewerbezweige ausarbeiten müſſe. Der
deutſche ſtellvertretende Regierungsvertreter
erklärte, die deutſche Regierung wünſche gleich
falls die Annahme einer Konvention zur Rege-
lung der Mindeſtlöhne, die ſich jedoch nur auf
die Heimarbeit zu beziehen habe, nicht je
doch auf die übrigen Gewerbezweige. Die Rege
lung der allgemeinen induſtriellen Löhne müſſe
nach wie vor den Kollektivverträgen
zwiſchen den Arbeitgeber- und den Arbeitnehmer
gruppen in der bisherigen Weiſe überlaſſen blei-
ben. Dieſe Methode habe ſich als der praktiſchſte
Weg erwieſen. Der deutſche Arbeitnehmerdele-
gierte Stuhmer vertrat den gleichen Standpunkt.
Er ſei auch der Anſicht, daß der Abſchluß von Kol-
lektivverträgen zur Feſtſetzung der Löhne die Re
gel ſein müſſe und das Einſchreiten der öffentlichen
Gewalt zur Feſtſetzung der Mindeſtlöhne nur die
Ausnahme zu bilden habe, z

Die weitere Ausarbeitung des Konventions-
entwurfs über die Mindeſtlöhne wurde ſodann an
die Kommiſſionen überwieſen
300000 Japaner bereit für die Mandſchurei

Die Londoner „Times“ melden aus Tokilo:
Der Außenminiſter hat der Preſſe eröffnet, daß
390 000 Mann japaniſche Truppen für die
Sicherungsexpedition in der Mandſchurei bereit
ſtehen. Erſt der achte Teil von ihnen ſei nach
Koreg überführt. Man müſſe mit einer langen
Dauer der Operationen rechnen.

Die hohe Truppenzahl widerſpricht von
vornherein der Bezeichnung als bloße Sicherungs-
expedition. Es handelt ſich ganz offenbar um
regelrechte Eroberung. e

Man erwarket, daß die Beſetzung Pekings
durch die ſüdchineſiſchen Truppen am Sonntag be-
ginnt. Tſchangtſolin erklärte, Peking am Sonn-

internationalen Materialismus und der Selbſt abend verlaſſen zu wollen.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Tanten in der Großſtadt. Jn der Ausſtellung
„Die Ernährung“. Rotfzont zu Pfingſten.

HäniſchBeckers Schulerlaß.
Zu Pfingſten ſind rund 550 000 Berliner aus

geflogen, meiſt auf volle drei Tage, aber an
nähernd ſo viele Beſucher aus dem Reiche ſtatt
deſſen zu uns gekommen. Jm Zoo und ſonſt über
all nur noch Poſemuckel und Umgegend, die An-
regung ſucht.

Tante Malchen aus Oſtpreußen, unſer häufiger
Logierbeſuch, iſt diesmal ausgeblieben; hat am
20. Mai noch gewählt und 24 Stunden ſpäter alles
um Heimgang zurechtgelegt. Und iſt dann fröh-i geſtorben. Nun wohnt eine andere Tante

ein paar Wochen bei uns, eine von der Kunkel-
ſeite her, die ſonſt in einem Städtchen am Rhein
ihr einſames Deſein ſpinnt, nahezu als Klein-
rentnerin. ewig mit ihrem „Leiden“ beſchäftigt
und mit den alten Bänden der Gartenlaube von
1863 an. Die wird jetzt ſyſtematiſch von uns
junggemacht. Das iſt das ganze Geheimnis: den
Mut zum Jungſein muß jemand einem geben.
Da heißt es zunächſt, das Jntereſſe für die Um-
welt wieder erregen, Neues ſehen laſſen, keine
Zeit zum Spintiſieren geben. Seit fünf Jahren
hat Tante Agnes ſich aus ihrem Häuschen in der
kleinen Gaſſe kaum mehr gerührt, und als ſie W
uns jetzt ankam, konnte ſie kaum einen Fuß vor
den anderen ſetzen, behauptete auch, „nichts“ eſſen
zu können, erzählte nur von ihrem „Leiden“ und
von Teſtamentsvollſtreckung und von den in den
Unterrock eingenähten 2000 Mark.

Dann aber erlebte ſie all das Merkmürdige,
das in dieſen fünf Jahren in der Großſtadt ge-
worden iſt ſah zunächſt an „mondänen“ Orten
alle die brennend rot geſchminkten Frauenlippen
und die offenen Kniekehlen geht hochbetagter
Damen und fing an leiſe e hinein zu lachen
Begann gelegentlich ihr behagliches rheiniſches
Platt zu ſprechen. Muſterte beim Tanztee in
einem Hotel die Reueintretenden und lebte förm-

lich auf. Freute ſich, als in einem Kabarett
natürlich in einem ſoliden für braves Publikum

der Anſager erklärte, es ſei doch ſchön, daß der
Wein am Rhein wachſe und nicht an der Wupper,
denn wie würde das klingen: „Ein wuppriges
Mädchen beim wupprigen Wein!“ Lernte auch

denn wir alle haben doch unſere Arbeit und
können uns nicht immer um die Tante kümmern

den Knopf am Rundfunk zu drücken und ſich da
durch allerlei Unterhaltung zu erſchließen. War
nur mit Recht erſtaunt, daß der Rundfunk am 30.
Mai die Erinnerung an die Seeſchlacht am
Skagerrak uns unterſchlug, dagegen die Erinne-
rung an den Todestag Voltaires feierte. An
demſelben Abend aber half der Tante, obwohl
ſie in den ſiebziger Jahren ſteht, kein Sträuben:
ie wurde umfaßt und mußte zur Muſik zwei

Minuten foxtrotten! Das wird ihr ganzes Städt-
chen zu erfahren kriegen Das iſt ein Glanz-
punkt. Und nachher hat die Tante kein Bromu-
ral genommen, ſondern nur zwei Gläſer des ſo
köſtlichen und ſo billigen chileniſchen Weins, des
1922er roten Cap Coronel, und doch herrlich ge-
ſchlafen.

Auf einmal gehört ſie alſo nicht mehr zur
„vorigen“ Generation, ſondern lebt mit der
unſrigen mit. Wir werden ſie auch noch auf die
obere Plattforn. des Funkturms bringen, an
einem ſchönen Sonnabend zum Kaffee in den
Flughafen, an einem ruhigen Vormittag in die
Ausſtellung „Die Ernährung“. Eine ſolcher großen
Schauen löſt ja jetzt immer die andere ab, ſeit
wir draußen am Kaiſerdamm die großen Meſſe
paläſte haben. Köln hat die „Preſſa“, Berlin
jetzt die „Freſſa“ (Ausſtellung „Die Ernährung“).
Natürlich kann man die tagelang ſtudieren. Aber
Tantchen braucht nur einige wenige Sachen zu
ſehen. Etwa den Muſterſtall, wo man die Kühe
elektriſch melkt und die noch warme Milch gleich
nach dem Durchſeihen an das Publikum abgibt.
Oder die moderne Bäckerei „Am laufenden
Bande“, wo vom Kneten und Teilen und Ab-
wiegen und Formen des Teiges an bis zum Ver-
packen der fertigen Brote die Maſchine alles be-
ſorgt; in langſamer Fahrt, 45 Minuten lang, be-
wegen ſich die Brote durch den Ofen, der durch
eine Reihe von Fenſtern einen Blick auf die all

mähliche Bräunung gewährt. Ein Münchener
ſteht gerührt davor und träumt von der Zeit,
in der auch das Hofbräu mit laufendem Bande
arbeiten wird: men ſitzt daran, trinkt die ſich
e en drebende Maß leer, und ſchon kommt die
nächſte.

Unter der halben Million Deutſcher aus dem
Reiche, die zu Pfingſten „nach Berlin gemacht“
und unter anderem auch die Ausſtellung beſucht
haben, trug diesmal ein großer Teil eine Art
Uniform. Rotfront So im einzelnen und in
kleinen Gruppen ſind das ganz manierliche, liebe
Deutſche, wie wir alle, und „ſehen gar nicht
kommuniſtiſch aus“, behauptet Tantchen ganz er-
ſtaunt. Es iſt viel ſehniges, geſundes Jungvolk
darunter, aber wenig ehemalige Frontkämpfer;
die findet man mehr im Stahlhelm. wiſchen
beiden aber ſteht die Karrikatur auf alles Sol
datiſche: das Reichsbanner. Das ſind die Leute
meiſt ſozialdemokratiſcher Schulung, die Pazifiſten
zu n vorgeben. aber äußerlich zu Reklame
zwecken den ganzen militäriſchen Klimbim mit
Trommeln und
mögen
geſchnitzt. Nur iſt es leider der Bürgerkrieg, nicht
der Befreiungskrieg gegen den Landesfeind, den
Rotfront herbeiführen will. Es ſind Geſchobene
wahrhaft ſataniſcher ausländiſcher und blut-
fremder Kräfte. Sie werden nur zerſtören, nie
aufbaucn können.

Was ſoll aus einem Kindergeſchlecht werden,
das ſolche Demonſtrationen mitmacht, wie die
vom Pfingſtſonntag im Luſtgarten? Um das ars
Königliche Schloß herum lief ein etwa eineinhalb
Meter breites rotes Band mit den Rieſeninſchrif-
ten: „Wir geloben, Fpr t der Sowjet-
republik immer bereit zu Je egen Bürgerblock
und Koaliinn, für die Arbeiter- und Bauern
regierung!“ Das letzte Wort iſt natürlich Schwin-
del, das Ganze nur eine Ueberſetzung ruſſiſchen
Diktats. Vor dieſem Formelkram aber bauen
ſich Laſtautos voll Kindecfracht auf. Jnſchrift:
„Lehrer Pfaff ſie zittern beid', hören ſie denKampfruf: Seid bereit!“ Nein, ſie zittern nicht.
Aber ſie ſind traurig und müde. Da hat neulich
der Kultusminiſter Becker einen alten Enag des
Sozialdemokraten Häniſch verſchäcft erneuert. So

feiſen und Fahnen nicht miſſen
Da iſt Rotfront doch aus anderem Holze

nach es jedem Lehrer an den Kragen geht, der
einem Schulkind auch nur einen Klaps auf die
Finger gibt. „Geprügelt“ wurde in unſeren
Schulen überhaupt nicht; und auch in alten
Zeiten nicht ſo viel, als die Sowjetmiliz in Ruß-
land heute noch Erwachſene prügelt. Alſo der
Grlaß war unnötig. Aber die Berliner Kinder
kennen ihn len alle. Seither ſind ſte zum
roßen Teil intereſſelos. „Uns kann keener!“
Der Mann da vorn auf dem Katheder mag er-

zählen, was er will, man hört nicht hin, ag
er ſchelten. Mehr darf er nicht. Jn pädagogi-
ſchen Ausſtellungen bei uns werden „fabelhafte“
Leiſtungen (Kind und Kunſt) und verblüffende
Arten der Methodik gezeigt, aber das ſind Potem-
kinſche Dörfer. Jn Wahrheit nimmt der Bil-
dungsgrad reißend ab. Jeder erfahrene Lehrer
weiß es und beklagt es, aber gegen die roten
Kulturpäpſte in Berlin kann er nichts machen,
die arbeiten mit Bannſtrahl. Und nun die ganz
Kleinen bei Rotfront! Da werden wir erſt was
erleben; und Rotfregt iſt ja unverboten. „Wir
laſſen uns nicht verbieten von den ſchwarzweiß-
roten Banditen!“, ſteht auf einer Jnſchrift. Nein,
wir laſſen uns nicht und uns nichts verbieten,
„Rotfront marſchiert, Stahlhelm krepiert!“ Dieſes
letztere iſt freilich nicht der Fall, das werden die
Herrſchaften noch eir mal merken; um den Stahl-
helm ballen ſich alle Kräfte, die uns wieder em
porführen werden. Aber einſtweilen johlt die
rote Jugend. Auf fechs Laſtautos ſind mit roten
Halstüchern. Achtjährige, Neunjährige, Zehn
jährige gepökelt.

Manchmal denke ich, die Mütter ſolcher Kinder
müſſe ein Grauen überkommen; und eines Tages
würden die Mütter dem ganzen Unſinn ein Ende
bereiten. Ueberall, wo man nach Geſchlechtern
getrennt wählen ließ, iſt ja jetzt auch feſtgeſtellt
worden, daß dic deutſchen Frauen mehr rechts
ſtehen. Jhr Prozentſatz bei den Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten iſt zurückgegangen Aber
was bei der geheimen Wahl geht. das iſt offen
vielfach noch nicht wöglich. Die Männer haben
da eine lockere Fauſt. Daher ſind viele Mütter

r ebenſo traurg und müde wie die Lehrer.
uch wenn noch Toviende i

garten gepreßt werden.
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Aus ökldi und Umgebung.

Licht, Liebe, Leben.
Der Hallenſer Liederdichter Johannes Ole a

rius, von dem wir eine ganze Reihe Lieder
in unſerem Geſangbuch haben, hat uns auch den
Trinitatisſang geſchenkt: Gelobet ſei mein Gott,
mein Licht, mein Heil, mein Leben. Und als hier
in Halle die erſten weltlichen Schulen eröffnet wur
den, da prangte über der Tür der weltlichen Schule
im Norden ausgerechnet der Wahlſpruch des evan
geliſchen Generalſuperintendenten und Lieder-
dichters Joh. Gottfried Herder: Licht, Liebe,
Leben. Er iſt auch auf ſeinem Grabſtein in Wei
mar eingemeißelt.

Man kann den Trinitatisgedanken nicht ent-
behren. Er ſtellt uns auf einen hohen Berg. Wir
ſehen zurück auf die großen Feſte, Weihnachten,
Oſtern und Pfingſten und damit auf Licht, Liebe,
Leben unſeres Gottes. Man kann auch die Reihen-
folge ändern. Es paßt Licht, Liebe, Leben eben
ſogut für Weihnachten, wie für Oſtern, wie für
Pfingſten. Darin liegt die Größe und die Einheit.
Und wir ſehen vorwärts auf die lange Reihe der
Trinitatisſonntage und dürfen gewiß ſein, der
Gott des Lichtes, der Liebe und des Lebens will
uns führen bis an das Ende der Tage.

Dabei wird uns immer klarer: die Größe
unſeres Gottes erſchöpft ſich nicht in einem Wort,
in einer Formel, in einem Erlebnis, auch nicht
im Trinitatisgedanken. Und wenn menſchlicher
Unverſtand behauptet: die Kirche lehre mit dem
Trinitatisgedanken, 1 ſei 3 und 3 ſei 1, da
muß man doch ſagen: lieber Freund, du haſt keine
blaſſe Ahnung. Unſer Gott will weder die Ver-
gewaltigung ſeiner Zahlengeſetze noch die des
gottgegebenen Verſtandes, aber er will, daß wir
uns von ihm in die Tiefen der Gottheit führen
zaſſen.

Jn Gmunden tagte in dieſer Woche der Verein
für das Deutſchtum im Auslande, gegrüßt von dem
Felskoloß des Traunſteins; in Köln wurde vor
geſtern in der Lichtkirche die evangeliſche Schau auf
der „Preſſa“ eröffnet; in Leipzig iſt die 100-Bibel-
ausſtellung von Gutenberg bis zur Gegenwart
Das iſt das Große, daß wir über Vibel, Natur und
Geſchichte es ſchreiben können: „Von ihm und durch
ihn und zu ihm ſind alle Dinge. Jhm ſei Ehre in
Ewigkeit!“

e

BithornEhrung
Jm Dom, der Stätte ſeiner 40jährigen Wirk-

ſamkeit, ſoll ein von Künſtlerhand geſchaffenes-
in Bronze gegoſſenes Bild nis unſeres heim
gegangenen Stiftsſuperintendenten
Prof. Dr. Bithorn angebracht werden. Der
70. Geburtstag des unvergeßlichen Mannes, der
19. Oktober d. J., iſt dazu in Ausſicht genommen.
Freunde und Verehrer des Verſtorbenen werden

um Gaben für dieſe Bithorn-Ehrung
gebeten.

Die Städtiſche- und Kreisſparkaſſe, die hieſi-
gen Banken, ſowie die Geſchäftsſtellen der Merſe-
zurger Tageszeitungen haben Liſten zur Zeich-
ung von Beiträgen ausgelegt.

Merſeburg, den 2. Juni 1928. Fritzſch,
Hrützner, Gutbier, Hertzog, Kratzenſtein, Dr. Pen
kert, Franz Rößner.

Der Finöling an der Clobikauer Straße.
An der Clobikauer Straße, dicht vor dem

„Eigenheim“, liegt rechts am Straßenrand ein
Findling. Er iſt ſchon vielen dort aufgefallen, aber
keiner hat ihn einer eingehenden Beſichtigung unter-
worfen. Am Freitag nachmittag ſtanden zwei
Herren mit gewichtiger Miene vor ihm und be
trachteten den Stein von allen Seiten.

Man befühlte den Findling und ſtieß auch mal
mit dem Spazierſtock dagegen, bis ſchließlich der
eine das Urteil ſprach: „Es iſt ein Sandſtein.“
Wahrſcheinlich ſoll er nun von ſeiner Stelle, die
er ſchon ſo lange eingenommen hat, verſchwinden
und vielleicht an irgendeinem öffentlichen
Platz, geformt und geſtaltet, einer Erinnerung
dienen.

Wieder ein Sturz vom Motorrad
Am Freitag gegen 13 Uhr ſtürzte an der Ecke

Lauchſtädter Straße Roter Brückenrain ein
Motorradfahrer. Das Schutzblech des Hinterrades
hatte ſich gelöſt und war in die Speichen geraten.
Der Sturz verlief aber für den Fahrer, der mit
geringer Geſchwindigkeit fuhr, noch glücklich. Nach
etwa 20 Minuten konnte er mit ſeinem notdürftig
zurechtgebogenen Stahlroß langſam weiterfahren.

Spargel 1, bis 1,20 Mark
Das Geſchäft auf dem heutigen Wochenmarkt

ging im allgemeinen gut und es herrſchte in den
erſten Stunden lebhafter Betrieb. Manches iſt
billiger geworden. Nur die Fiſchpreiſe ſind ge
ſtiegen. Schoten waren noch nicht im Handel.

Es koſten: Butter 1,05--1,10 Mark, Eier 12
Pfennig, Käſe 10 Pf., Quark 25 bis 30 Pf., Spar
del 1 bis 1,20 M., Mohrrüben 15 Pf., Salat 10
bis 20 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 50 Pf., Blumen
kohl 80—90 Pf., Rhabarber 2 Pfd. 15 Pf., Radies
chen 5 Pf., Spinat 15 Pf. Fiſche: Scholle 45 Pf.,
Schellfiſch 45 Pf., Heringe 10 Pf., Seelachs 45 Pf.,
Kabeljau 40 Pf., Goldbarſch 40 Pf. Fleiſch-
preiſe: Rindfleiſch 1-1,40 M., Schweinefleiſch
1,10-—1,20 M., Schweinebauch 0,90 M., Kalbfleiſch

1,40--1,80 M. r
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Auf nach Hamburg!
Zum 9. Reichsfrontſoldatentag. Abfahrt von RNerſeburg 21,15 Uhr.

Düſſeldorf--Berlin--Hamburg, das ſind die
letzten Etappen des Weges, den der Stahlhelm
genommen hat. Drei Namen drei program-
matiſche Fanfaren! Hat der Stahlhelm
in Düſſeldorf ſeine unlösbare Verbundenheit mit
den ſchaffenden Kräften der deutſchen Wirtſchaft
bekundet, hat er in Berlin, dem politiſchen Mit-
telpunkt des Reiches, ſeine politiſche Botſchaft
verkündet, ſo wird er in Hamburg, der wirt-
ſchaftlichen Mittlerſtelle Deutſchlands, die das
Reich mit dem Ausland verbindet, ſeine wirt
ſchaftliche Botſchaft bekanntgeben.

Hamburg iſt die Stadt des Bismarck- Denk
mals, die Stadt in der Nähe Friedrichsruh, die
Auslandpforte Deutſchlands, die Stadt des

immer bewegten Hafens, der Großzügigkeit des
weiten Blickes, die ſchöne Stadt an Alſter und
Elbe, die Stadt der neuen Vaukunſt und zu
gleich auch die Stadt ſtärkſter fozialiſtiſcher
Aktivität, und darum: Hamburg, das wird die
Stadt ſtärkſter nationaler Aktipität!
Darum geht der Stahlhelm nach Hamburg,

um ſeinen binnendeutſchen Kameraden die welt
geſtaltenden Kräfte des Hafens vor
zuführen und in Hamburg am Bismarckdenkmal
und am Grabe Bismarcks in Friedrichs-
ruh das Gelöbnis zu ſeinem Geiſte abzulegen,
um in Hamburg die neuen Kräfte des ſtrengen
Stiles zweckmäßiger Schönheit zu ſehen und um
nicht zuletzt den gerade hier ſo mächtigen Be
wegungen der Sozialdemokratie und des Kom-
munismus unſere Macht vor Augen zu führen.

Frontſoldatengeiſt gegen marxiſtiſche Geſin
nung, wirtſchaftliches Programm als Fundie-
rung des politiſchen Programms und wirt
ſchaftlich-politiſches Programm als Programm
der nationalen Tat!
Unter dieſer Parole ſteht der 9. Reichs

frontſoldatentag des Stahlhelms am Sonntag.

Vom Kraftwagen überfahren
An der Ecke der Weißenfelſer und Naumburger

Straße wurde am Freitag ein Radfahrer von
einem Kraftwagen überfahren. Der Radfahrer
erlitt ſchwere Kopfwunde; und wurde von dem
Beſitzer des Wagens ſofort in das hieſige Kranken
haus gebracht.

Meryeburger Frieöhofskunſt

Wenn man den Stadtfriedhof, Abteilung II,
beſucht, ſo fälli einen ganz beſonders das neue
Grabmal eines Kinderurabes auf. Der Grabſtein
iſt aus italieniſchem Marmor gefertigt. An dem
Grabmal iſt das Porträt des dort ruhenden Kin-
des in natürlicher Größe ausgemeißelt. Das
Kunſtwerk ſtammt aus der Werkſtatt von Bild
hauer R. Kopp, Merſeburg.

Die neue Straßenkehrmaſchine iſt da!
Benutzung nicht vor Mitte Juni.

Die neue Straßenkehrmaſchine iſt bereits in
Merſeburg eingetroffen. Sie wurde am Donners-
tagnachmittag den Herren der Baudeputation in
Tätigkeit vorgeführt und hat ſich dabei, wie man
erwartere, glänzend bewährt.

Die Maſchine, Syſtem Benz, iſt mit allen tech
niſchen Errungenſchaften der Neuzeit verſehen.
Sie dient zugleich als Sprengwagen und Kehr-

r J Anf Juli iſor Mitte Juni oder ſogar Anfang Juli iſt
jedoch, da erſt noch die Genehmigung erteilt wer-
den muß, von der neuen Maſchine keine produk-
tive Tätigkeit zu erwarten.

Hoffentlich werden die Straßen in Merſeburg
im Sommer dann ſauberer als ſonſt ſein. „Neue
z kehren gut“, lautet ja ein bekanntes Sprich-
wort!

16 neue Dienſtwohnungen der Landes-
verſicherungsanſtalt

Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt hat in ſeiner letzten Sitzung der
Errichtung von 16 Wohnungen für Beamte und
Anwärter der Anſtalt zugeſtimmt. Man rechnet
mit etwa 10000 Reichsmark für eine Wohnung
von 70 Quadratmeter Wohnfläche, Haus mit
Garten, alſo rund 160 000 Reichsmark. Die Bauten
ſollen in eigener Regie ausgeführt werden und
Eigentum der Landesverſicherungsanſtalt bleiben.
Die Beamten gelten als Mieter und müſſen Miete
zahlen. Der Betrag von 160 000 Reichsmark wurde
bewilligt, dazu wurde jedoch die Erklärung ab

egeben, daß die Bewilligung nicht als Präzedenz-
fall für andere Beamte gelte. Man habe lediglich
in Anſehung der beſonderen Verhältniſſe Merſe-
burgs den Anträgen der Beamten, deren Familien
z. T. auswärts wohnen, ſtattgegeben.

„Einmal iſt keinmal!“
Das iſt das erlogenſte und ſchlimmſte unter

allen Sprichwörtern, und wer es gemacht hat, der
war ein ſchlechter Rechnungsmeiſter oder ein bos
hafter. Einmal iſt wenigſtens einmal, und daran
läßt ſich nichts abmarkten. Aber das iſt noch nicht
alles, ſondern, einmal iſt zehnmal und hundert-
und taufendmal. Denn wer das Böſe einmal an
gefangen hat, der ſetzt es gemeiniglich auch fort.
Wer A ſagt, der ſagt auch gern B, und alsdann
tritt zuletzt ein anderes Sprichwort ein, daß der
Krug ſo lange zum Brunnen geht, bis er bricht.

Kach den Wahlen.
Monatsverſammlung der Jugendgruppe der DVP.

Die Jugendgruppe der DVP. hielt am
Donnerstag im „Alten Deſſauer“ eine gutbeſuchte
Monatsverſammlung ab. Jn der Eröffnungs-
anſprache wies Frl. Roß, die Vorſitzende, auf de
Notwendigkei hin der Jugendgruppe aus dem
Kreiſe der wahlmündig gewordenen Jugend neue

Die Straßen Hamburgs werden widerhallen
vom Schritt der endloſen Frontſoldatenkolonnen.
Die Stahlhelmer werden Zeugnis davon ablegen,
daß auch die verlorene Wahlſchlacht und die kom
mende rote oder rötliche Regierung unſerer
Frontſoldatenbewegung niemals hinder-
lich ſein können. Nach dem roten Berlin das
rote Hamburg. Unſägliche Opfer an Zeit und
Geld bringt auch diesmal der einzelne Stahl-
helmer. Die Ausgaben ſind doppelt ſo hoch wie
bei der Fahrt nach Berlin. Außerdem ſteht den
meiſten Teilnehmern nur der Sonntag als freier
Tag zur Verfügung. Trotzdem fahren weit über
1500 Kameraden vom Gau Halle nach
Hamburg.

Schon von Merſeburg allein beteiligen ſich
über 60 Stahlhelmer,

die am Sonnabend geſchloſſen nach dem Bahnhof
marſchieren und 21.15 Uhr abfahren. Nach den
bis jetzt eingetroffenen Berichten (Mitte April
waren bereits über 100 000 Stahlhelmer gemel-
det) iſt damit zu rechnen, daß der Hamburger
Frontſoldatentag, durch die ſtarke Beteiligung
aus dem ganzen Reich, zu einer machtvollen
Kundgebung des nationalen Gedankens in
Deutſchland werden wird. Durch die von der
Oberleitung herausgegebenen Beſtimmungen über
die Ausrüſtung aller Stahlhelmer iſt die Errei-
chung eines möglichſt ſtraffen militäriſchen Bildes
angeſtrebt und wird zweifellos auch erreicht wer-
den. Die Einteilung des Tages iſt in allen Teilen
feſtgelegt, ſo daß ſich die ganze Veranſtaltung
ohne weſentliche Schwierigkeiten abwickeln wird.

a

Jm Rahmen des Frontſoldatentages ſind auch
Sonderfahrten nach Helgoland vorgeſehen, die
den Teilnehmern Gelegenheit geben, dieſes reiz-
volle, meerumſpülte Eckchen Erde kennenzulernen.

Kräfte zuzuführen. Allerdings müſſe bei der
erbung neuer Mitglieder auch vorſichtig ver-

fahren werden. Sodann dankte ſie m Namen der
Ortsgruppe und des Wahlbezirksausſchuſſes allen
den Mitgliedern die ſich am Wahltage oder ſchon
vorher im Dienſte der Partei betätigt hatten und
wies mit Stolz darauf hin, daß hier in Merſeburg
dieſe Arbeit faſt durchweg von Parteiangehörigen
übernommen wurde. ohne daß es nötig geweſen
ſei, gemietete Kräfte in Anſpruch zu nehmen.

Hierauf gab ſie einen Bericht über den Aus
flug nach Jena der allen Teilnehmern in guter
Erinnerung bleiben wird, und entwickelte dann
das Programm für Juni, in dem ein kleiner Aus-
flug nach Schropon geplant iſt, und Juli, in dem
eine größere Partie (Dübener Heide) unter-
nommen werden ſoll.

Der zweite Teil des Abends war der Muſik
gewidmet. Herr Buſch, der treue Helfer der Ver
einigung, ſetzte ſeine muſikaliſchen Einzelbilder,
die er das vorige Mal mit Bach, Händel uſw.
begonnen hatte, mit Darbierungen von Mozart,
Haydn und Beethoven fort, nachdem er gleichſam
als Ueberleitung von dem Polyphonſtil Joh. Seb.
Bachs, deſſen Sohnes Karl Philipp Jmmanuel
Bach ols des Schöpfers des Homophonſtils ge-
dacht und zwei Sätze aus deſſen AdurSonate ge
e hatte. Von Mozart ſpialte er mit gewohnter

eiſterſchaft die erſte von deſſen drei Phantaſien
für Klavier (B-moll). die derſelbe im Alter von
22 Jahren geſchaffen hatte und die in ihrem Vor
ſpiel, Adagio und Al'egretto den Uebergang von
der Trauer und Schwermut zur jubelnden Freude
um Ausdruck bringi. Lebensbejahender Sinnricht aus der Phantaſie von Haydn, ſeiner ein

zigen Schöpfung dieſer Art, dem Lieblingsſtück
Hans von Bülows. Er ſtellte für die nächſten
Abende weitere muſikaliſche Eirnzelbilder Schu-
mann, Mendelsſohn, Chopin u. a. in Ausſicht.

Frl. Roß las ſodann zwei Proſaſtücke von
Guſtav Schroer „Eiſenbahnfahrt über den Thü
ringerwald“ und „Drei Finfen und drei Freunde
vor, von denen namentlich das letzte gefiel. Um
die Kenntnis der Texte unſerer Volkslieder bei
den Mitgliedern zu fördern, wurden einige Volks
lieder gemeinſam geſungen

Kachträge zu Steuer- Erklärungen

Vom Mitteldeutſchen Handwerker-
b und wird uns geſchrieben:

Für die Steuerpflichtigen ergibt ſich nach An
gabe ihrer Steuererklärungen nicht ſelten die Not-
wendigkeit, nachträglich Berichtigungen oder
Ergänzungen ihrer Erklärungen vorzunehmen. Es
kann etwa vergeſſen ſein, in der Einkommenſteuer-
erklärung einen Ermäßigungsantrag mit
Rückſicht auf außergewöhnliche häusliche Be-
laſtungen im vergangenen Jahre zu ſtellen. Aus
neueren Entſcheidungen des Reichsfinanzhofes
kann ſich ergeben, daß gewiſſe, für ſteuerpflichtig
gehaltene Umſätze tatſächlich von der Umſatzſteuer
befreit ſind. Es können ſich Unrichtigkeiten in
der Buchführung herausſtellen die das Geſchäfts
ergebnis beeinfluſſen.

Jn allen dieſen Fällen iſt es nach der Recht
r des Reichsfinanzhofs zuläſſig, einen

achtrag zur Steuererklärung einzureichen, der
vom Finanzamt in gleicher Weiſe zu berückſichtigen
iſt, wie die Steuererklärung ſelbſt. Das Finanz-
amt darf auch von dieſen nachträglichen Er-
klärungen nicht zu ungunſten des Steuerpflichtigen
abweichen, ohne ihm vorher Gelegenheit zur
Aeußerung gegeben zu haben. Selbſt wenn der
Steuerbeſcheid bereits zugeſtellt iſt, kann im
Rechtsmittelverfahren noch eine Aenderung der
abgegebenen Erklärung geltend gemacht werden;
allerdings treffen den Steuerpflichtigen hier regel-
göbig die Koſten. Erſt nach Verſäumung der für
die Rechtsmitteleinlegung geſetzten einmonatigen
Friſt beſteht das Recht zur nachträglichen Berich-
tigung nicht mehr.

Zu beachten iſt, daß wenn auf Grund einer
unrichtig abgebenen Steuererklärung eine zu nie-
drige Steuer feſtgeſetzt wird, darin eine Steuer-

hinterziehung oder, falls nur Fahrläſſigkeit

vorliegt, jedenfalls eine ebenfalls ſtrafbare
Steuergefährdung erblickt werden. Auch kann vor
Feſtſetzung der Steuer bereits ein Verſuch zur
Steuerhinterziehung angenommen werden. Stellt
der Steuerpflichtige nachträglich feſt, daß derartige
Möglichkeiten beſtehen, ſo kann er die Gefahr durch
die ſogenannte „tätige Reue“ beſeitigen. Gemäß
8 374 RAO. bleibt ſtraffrei, wer, bevor er an
et oder eine Unterſuchung gegen ihn ein
geleitet iſt, unrichtige oder unvollſtändige Angaben
bei der Steuerbehörde, ohne dazu durch eine un
mittelbare Gefahr der Entdeckung veranlaßt zu
ſein, berichtigt oder ergänzt oder unterlaſſene An
gaben nachholt.

Der Verband der Obſt- und Gartenbau
vereine

im Bezirke der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hat ſeine 29. Vertreterverſamm-
lung auf Freitag, 8. Juni, vorm. 94 Uhr, nach
Halle (Saale), großer Saal der Landwirtſchafts
kammer, einberufen. Die Verſammlung wird ſich
vor allem mit der Frage des planmäßigen An
baues von Handelsobſtſorten, ferner mit dem
weiteren Ausbau der Obſtabſatzorganiſationen be
ſchäftigen.

Das von der Landwirtſchaftskammer neuauf-
geſtellte Obſtſortiment für den allgemeinen An
bau wird im Rahmen der Verhandlungen ein
gehend beſprochen und in Bildern vorgeführt wer
den. Den Schluß der Tagung bildet ein Licht
bildervortrag von Dipl. Gartenbauinſpektor
Günther, Breslau, der vom Landwirtſchafts
miniſterium auf die Dauer eines Jahres zum
Studium des amerikaniſchen Obſtbaues nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika entſandt
geweſen iſt und unter dem Thema „Vom Obſtbau
der Zukunft“ ſeine Feſtſtellungen und Erfahrungen
in den verſchiedenen amerikaniſchen Obſtbauge
bieten, an Hand zahlreicher wohlgelungener Auf-
nahmen bekanntgeben wird. Der Zutritt zu der
Verſammlung iſt für alle frei.

Singfreizeit für Jugenö- unö
Schulmuſikpflege.

Lehrgang zur Einführung in die muſikaliſche
Erneuerungsbewegung in Lauchſtädt vom 9. bis

11. Juni.
Das Kreisjugendamt Merſeburg veranſtaltet

in Bad Lauchſtädt vom 9. bis 11. Juni eine
Singfreizeit für Jugend- und Schulmuſikpflege,
die den Zweck hat, weiteſte Kreiſe mit den Zielen
und Methoden und dem Liedgut der muſikaliſchen
Erneuerungsbewegung vertraut zu machen. Be
ſonders werden hierbei die Richtlinien für den
Muſikunterricht an Volksſchulen vom 26. März
1927 des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung berückſichtigt. Die Leitung dieſes
Lehrgangs liegt in den Händen des Schulleiters
Richard Doell, Halle a. S., aus dem Ar-
beitskreiſe von Profeſſor Jöde. Außerdem iſt
Privatdozent Dr. Gerber, Berlin, als Mit
arbeiter gewonnen worden.

Aus dem Uebungsplane ſei hervorgehoben:
Stimmbildung und muſikpädagogiſche Uebungen,
Organik, Melodielehre, Orcheſterübungen, Kanon-
ſingen uſw. Den Abſchluß des Lehrganges bildet
eine offene Singſtunde Montag, 11. Juni,
abends 8 Uhr, im Saale des Kurhauſes. Und
Sonntag, 10. Juni, nachm. 5 Uhr, veranſtaltet
die halliſche Muſikantengilde

im Goethetheater eine Tbendmuſik;
es werden dargeboten: fünf bis ſiebenſtimmige
a capella-Werke alter Meiſter, zwei größere
Chorwerke mit Orcheſter.

Die Regierung, Abteilung für Kirchen und
Schulen, hat die zuſtändigen Schulräte ermächtigt,
Lehrern und Lehrerinnen, die ſich an dieſem
Lehrgange beteiligen wollen, Urlaub zu gewäh-
ren. Es ſind aber nicht nur Lehrer und Lehre-
rinnen willkommen, ſondern alle Jugendpfleger,
Mitglieder der Turn, Sport und Jugendver-
eine, ja jeder, der Freude an Geſang und Muſik
hat. Die Meldungen ſind dem Kreisjugendpfleger
in Merſeburg einzuſenden. Es empfiehlt ſich,
jetzt ſchon Karten für die Abendmuſik in der
Goethe-Drogerie in Lauchſtädt zu beſtellen (Kar
ten zu 1 RM. und Karten zu 50 Pfg.).

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.
Wettervorherſage: Vorwiegend heiter, trocken,

kühl, tagsüber langſam erwärmend.

Alte Volksbräuche im Verſchwinden.
Das Zeitalter der Maſchine und des Sportes

hält den Einzug auf dem kleinſten Dorf. Mögen
die Alten die Köpfe darüber ſchütteln; ſie können
es nicht verhindern. Es gibt auch heute ſchon Dorf-
mädchen, die nicht mehr Brot backen lernen. Die
Romantik der Spinnſtuben iſt längſt vorüber.
Wohle ſteht hier oder da in der beſſeren Stube
noch ein Spinnrad, aber nur als Zierde. Man be
nutzt es ebenſowenig wie den zinnernen Teller auf
dem Sims. Das Selbſtgeſponnene war früher der
Stolz der Hausfrau, und in gar vielen alten
Bauernfamilien bezeugen noch jetzt, wie die
„Deutſche Dorfzeitung“ mitteilt, anſehnliche Vor
räte in Schrank und Truhe die Güte und Halt-
barkeit des ſelbſtgeſponnenen und ſelbſtgewebten
Linnens, das einen Hauptteil der Ausſteuer der
Bauerntöchter bildete. Es iſt ſchon Generationen
alt, faſt ſcheint es unverwüſtlich zu ſein. Auch das
Konfektionsgewerbe beliefert das Land. Der Dorf-
ſchneider hat immer weniger zu tun, wenn er ſich
nicht auf ſtädtiſchen Geſchmack umſtellt.

Er wird bald verſchwinden wie der Kunden-
müller, der mit ſeiner Behäbigkeit nicht mehr
recht in die Zeit paſſen wollte. Dafür wird dann
ein Friſeur einziehen mit einem ſeparaten Damen



dem neueſten Schnitt herſtellen und pflegen läßt.Die Zeiten ändern ſich! y s

Pflege der Kirchenmuſik in der Provinz
Sachſen

Die Pflege der Kirchenmuſik gehört nach
der neuen Verfaſſungsurkunde für die evan-
geliſche Kirche zu den beſonderen Aufgaben der
Gemeindekörperſchaften. Hierzu haben ſie nicht
nur für die Beſchaffung ausreichender und
guter Notenvorlagen Sorge zu tragen, ſondern
auch den Kirchenmuſikbeamten zum Halten
gediegener Fachzeitſchriften zur beruflichen
Weiterbildung, zum Beſuch von Organiſten-
und Kantorenfortbildungskurſen, zur Teil-
nahme an den kirchenmuſikaliſchen Konferenzen
und an den Jahresfeſten des Evangeliſchen
Kirchenmuſikvereins tunlichſt die erforderlichen
Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Das Evan
e Konſiſtorium macht es ihnen zur be
onderen Aufgabe, die Orgel nicht unter

Schmutz und Staub und Witterungseinflüſſen
verwahrloſen zu laſſen, ſondern pfleglich zu be
handeln und dauernd in reinlichem und ſpiel-
fähigem Zuſtande zu erhalten; es ſei deshalb
ratſam, daß ſie einer leiſtungsfähigen Orgel-
baufirma die regelmäßige Stimmung, Prüfung
und Ueberholung der Orgel übertrügen.

Bei den Beſprechungen der Kirchenälteſten
und Verordneten ſoll die Pflege der Kirchen
muſik ausdrücklich berückſichtigt werden.

Eingreifen der Fürſorgebehörden
bei Mietrückſtänöen

Nach S 3 Abſatz 3 des Mieterſchutzgeſetzes
verlängert ſich die zweiwöchige Friſt, in der
ein wegen Zahlungsverzuges auf Räumung
verklagter Mieter durch nachträgliche Tilgung
der Mietſchuld die Aufhebung des Mietver-
hältniſſes abwenden kann, um weitere zwei
Wochen, wenn die Fürſorgebehörde, der eine
Abſchrift der Klage zuzuſtellen iſt, innerhalb
der genannten Friſt dem Gericht anzeigt, daß
ſie zur Befriedigung des Vermieters bereit ſei.
Für dieſen Fall hat ferner der Juſtizminiſter
durch Allgemeine Verfügung die Urkunds-
beamten der Geſchäftsſtellen angewieſen, vor
der Entſcheidung über einen Antrag
auf Erlaß des Räumungsbefehls ſich erforder-
lichenfalls durch Nachfrage bei der Fürſorge-
behörde über die erfolgte Zahlung zu ver-
gewiſſern.

Dieſe Regelung, ſo führt der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Rund-
erlaß aus, die entſprechend auch für das
Kündigungsverfahren gilt, iſt geeignet, in zahl
reichen Fällen einen ohne ſein Verſchulden be
dürftig gewordenen Mieter vor der Entſetzung
aus den Mieträumen zu bewahren, anderſeits
aber auch den Vermieter zu den Geldbeträgen
zu verhelfen, deren er zur Jnſtandhaltung des
Hauſes und zur Tilgung der darauf ruhenden
öffentlichen und privaten Laſten und Abgaben
bedarf.

Freilich werden ſich die neuen Vorſchriften
nur dann in dem wünſchenswerten Umfange
auswirken können, wenn Vorſorge getroffen
wird, daß der Mieter die Hilfe rechtzeitig er
langt und die hierzu erforderlichen behördlichen
Ermittlungen ſo früh wie möglich eingeleitet
und mit größter Beſchleunigung durchgeführt
werden. Jn dieſer Hinſicht darf z. B. auf das
in Köln übliche Verfahren hingewieſen werden,
wo das Wohlfahrtsamt alsbald nach dem Ein
gang der gerichtlichen Mitteilung dem auf

äumung verklagten Mietſchuldner eine ge
druckte, in gemeinverſtändlicher Form ab-
gefaßte Rechtsbelehrung über die von ihm zu
nächſt zu ergreifenden Schritte zugehen läßt.

Der Wohlfahrtsminiſter weiſt auf dieſe
wichtigen Aufgahen der Fürſorge-
behörde beſonders hin, da von ihrem
ſchnellen Eingreifen für den Mieter und ſeine
Familie viel abhängt und durch eine be-
ſchleunigte Erledigung der Unterſtützungs-
geſuche und Beantwortung der vom Juſtiz-
miniſter vorgeſchriebenen Nachfrage auch die
Gerichte und Wohnugsbehörden weitgehend
ontlaſtet werden.
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„Die Türmer“ in Merſeburg.
Gemäldeausſtellung unter dem Protektorat

von Oberbürgermeiſter Hertzog.

Der deutſche Künſtlerbund „Die Türmer“, dem
Auguſt Lüdecke, Cleve, Prof. Otto Hamel,
Frau H. Borgmann-Schwemann, Otto
Pipel, Präſident, Guſtav K. Borgmann,
Dir. des Türmerbundes, Prof. Fritz Erler, Paul
W. Ehrhardt, Prof. Fritz Oßwald, Karl
Schlageter, Prof. Erich Erler angehören,
veranſtaltet am 10. Juni im Schloßgarten-
ſalon eine Gemäldeausſtellung, die in den kunſt-
liebenden Kreiſen Merſeburgs großen Anklang
finden wird.

Der Schloßgartenſalon wird für dieſe Aus
ſtellung bald zu klein ſein; immerhin iſt er noch
der zweckmäßigſte Raum für eine derartige Aus-
ſtellung. Auch hier macht ſich das Fehlen eines
Ausſtellungsraumes in Merſeburg nicht ſehr an
genehm bemerkbar! Die Dauer der Ausſtellung iſt
etwa vierzehn Tage.

Was „Die Türmer“ bringen werden, geht aus
Berichten von bedeutenden deutſchen Zeitungen
hervor. Es heißt da u. a.:

Die „Türmer“ huldigen keiner extremen Rich-
tung, ſondern gehen auf der goldenen Mittel-
ſtraße. Sie ſind immer mit der Zeit fortgeſchritten
und haben von allen Richtungen mehr oder weni-
ger das Gute aufgenommen, das die einzelnen

man das Streben der „Türmer“ wohl als die Rich
tung des beſonnenen Fortſchritts bezeichnen. Die
realiſtiſche Grundlage iſt durchweg nicht verlaſſen,
wohl aber nach den verſchiedenſten Richtungen hin
bereichert und weitergebildet. Von dem Naturalis-
mus reſp. der Sezeſſion hat man die Farbenfreude,
den Farbenreichtum und neue Beleuchtungsarten
entnommen und entſprechend verarbeitet, vom
Expreſſionismus die Betonung der Vergeiſtigung
uſw. Außerdem iſt die Richtung der „Türmer“
auch wieder in der Lage, großzügige Konzeptionen
zu faſſen, die im Naturalismus ſchon aus inneren
Gründen arg ins Hintertreffen geraten waren.

Das Urteil im Prozeß dr. Volmer.
600 Mark Geldſtrafe.

Jn der Berufungsverhandlung gegen den Ve
texinärarzt Dr. Volmer, früher Kriestierarzt in
Merſeburg, jetzt in Kaſſel, wurde geſtern nach
mittag, nach dreiwöchiger Verhandlung, von der
erſten Strafkammer des Landgerichts Halle das
Urteil geſprochen: das Urteil des Schöffengerichts
vom Dezember, wo Dr. Volmer wegen Betrugs in
zahlreichen Fällen unberechtigte Gebühren-
erhebung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt
war, wird aufgehoben. Statt deſſen wird der An
geklagte wegen Betrugs in 14 Fällen zu 600 Mark
Geldſtrafe verurteilt

Jm erſten Urteil war dem Angeklagten die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf
zwei Jahre aberkannt worden. Dieſe Nebenſtrafe
wurde aufgehoben.

Filmſchau.

„Eine kleine Freundin braucht ein jeder Mann!“
behauptet ſchon der bekannte Schlager aus der
Operette „Blaue Mazur“. Der beliebte Paul
Heidemann wollte das Gegenteil behaupten in
dem gleichnamigen Film, der zurzeit im Licht
ſpielpalaſt „Sonne“ läuft, und der infolge
ſeiner übermütigen Laune und ſprudelnden Witzig
keit ſtürmiſche Heiterkeit erregt. Ein erſchüt
terndes Seelendrama iſt der Film „Mein Leben
für das Deine“. Der Kampf einer gefallenen
Frau um ihr Kind, packend dargeſtellt von Fran
cesca Bertini. Aus der großen Beſetzung ſeien
nur genannt Fritz Kortner und Fred Solm.
Ein ausgezeichnetes Programm!

r

Polarfahrt
Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ kommt

am Sonntag um 11 Uhr ein außerordentlich inter
eſſanter Film zur Aufführung, der mit einem
Vortrag verbunden iſt. Die Fahrt, die von den
Döring-Film- Werken gefilmt iſt, fand im Zu
ſammenarbeiten mit dem „Norddeutſchen Lloyd“,
Bremen, auf dem Dampfer „München“ ſtatt.

Die Tanzdiele im Freien,
Der regſame Wirt des „Tivoli“, Herr Seym,

hat den Garten des Grundſtücks, der früher ſtets
gut beſucht war, neu herrichten laſſen. Auf der
einen Seite ſind ſchmucke Lauben errichtet, die des
Abends in buntem Licht erſtrahlen. Zwiſchen
ſchattigen Kaſtanien ſtehen die Tiſche und die
Kolonnade iſt ſehr ſauber ausgebeſſert. Auch die
Bühne iſt mit friſcher Farbe verſehen worden.
Auf ihr konzertiert eine temperamentvolle Jazz-
kapelle, die in ihren Leiſtungen erſtklaſſig iſt. Ein
Neger bearbeitet das Kalbfell der Jazztrommel
und Pauke.

Am Freitag ſollte die Eröffnung der Tanzdiele
ſtattfinden. Das kalte Wetter machte aber einen
Strich durch die Rechnung, ſo daß Konzert und
Tanz in den Räumen abgehalten werden mußten.
Bei günſtiger Witterung wird täglich abends
die Tanzdiele in Benutzung genommen werden.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpiclpalaſt „Sonne „Mein Leben für das

deine ſowie „Eine kleine Freundin braucht ein jeder
Mann“. Sonntag, 3. Juni, 11 Uhr: Filmvortrag:
„Polarfahrt“.

Uniontheater. „Der Ueberfall auf den Sübd-Expreß“
ſowie „Fred Thomſons kühnſter Ritt“.

Kammerlichtſpiele. „Notſchrei hinter Gittern“ ſowie
„Der Schrecken von London“,

Reit-Sport-Verein. Sonntag, 3. Juni, 15 Uhr, im
Strandſchlößchen“, Reitfeſt.Merſeburger Turnerſchaft. Sonntag, 3. Juni, 1420 Uhr,

im „Caſino“ Werbeabend.

Frbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Marineverein. Sonnabend, 2. Juni, abends 8 Uhr,

im „Strandſchlößchen“ Skagerrakfeier.
Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniak- Werk und

Werkverein Dietrich. Sonntag, 3. Juni, Ausflug nach
Leißling, Burgruine Schönburg, „Neue Welt“, Naum-
burg. Abfahrt 8.08 Uhr Merſeburg. Zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen.

Stalhlhelm. Antreten der Teilnehmer zum Front
ſoldatentag in Hamburg. Abmarſch nach dem Bahnhof
29.15 Uhr von der Steinſtraße aus. Die nicht-
teilnehmenden Kameraden werden gebeten, ebenfalls zu
erſcheinen.

Militär Gartenkonzert. Am Dienstagabend
findet im Garten des „Caſino“ ein Militärkonzert
der Traditionskapelle des Jnf.-Reg. 153 (jetzt
ReichswehrJnf.-Reg. 12) unter der Leitung des
Obermuſikmeiſter Radochla ſtatt. Ein ausge-
wähltes Programm ſichert einen genußreichen
Abend. Anſchließend an das Konzert Ball. Bei
ungünſtiger Witterung findet das Konzert im
Saale ſtatt.

Das 25jährige Arbeitsjubiläum konnte dieſer
Tage Frau Friedel Keitel bei der Firma
Theodor Freitag, Manufakturwaren, als erſte
Verkäuferin feiern. Aus diefem Anlaß ließ die
Handelskammer der Jubilarin ein Diplom über
reichen. Zahlreiche Blumenſpenden und Geſchenke

len. wo ſich die Frauenwert khren Bübikopf nach Richtungen hervorgebracht haben. Somtt könnte ſeitens der Firma und der Kolleginnen wurden

der treuen Angeſtellten außerdem noch zuteil,

Geſchäftliches.
Der große Werbeverkauf bei Conitzer Co.,

Merſeburg.
Der Titel „Großer Werbeverkauf“ deutet ſchon

auf den Jnhalt des geſtern verbreiteten Proſpek
tes hin. Studiert man nun und das werden
ſicherlich faſt alle Empfänger getan haben mit
Jntereſſe dieſen Proſpekt, dann bekommt man
einen Ueberblick über die Fülle des Schönen und
Preiswerten, das die Firma Conitzer in dieſem
Werbeverkauf bietet.

Sechs Wochen erſt beſteht das „Große Kauf-
haus“ und ſchon in dieſer kurzen Zeit haben
viele Tauſende aus unſerer Stadt und Umgegend
ihre Einkäufe bei Conitzer gemacht und ihre Zu
friedenheit ausgeſprochen. Nun gilt es, das ſchon
erworbene Vertrauen zu vertiefen und zugleich in
großem Stil viele neue Kunden zu werben, denen
das Haus Conitzer immer vertrauter werden ſoll.
Das iſt das Ziel des großen Werbeverkaufs. Es
iſt die erſte Sonderverkaufsveranſtaltung in
Merſeburgs neuem Kaufhaus und ſie iſt ſo gut
vorbereitet und bringt für alle Kreiſe ſo große
Einkaufsvorteile, daß ſicherlich alle gern dieſe Ge
legenheit wahrnehmen werden. Die Firma Conitzer
bietet Gewähr für „guten Einkauf“ und für „gute
Bedienung“, ſie will von Tag zu Tag mehr das
Vertrauen und die Zufriedenheit aller Schichten
der Bevölkerung im Stadt und Landkreis Merſe
burg erwerben. Ein ſo großes und leiſtungs-
fähiges Kaufhaus in unſerer aufblühenden enge
ren Heimat erſpart die zeitraubende und mehr
oder weniger auch koſtſpielige Fahrt in die Groß-
ſtadt. Der am Sonnabend beginnende „Große
Werbeverkauf“ wird den Beweis dafür erbringen.

Nach beendetem Umbanu eröffnete die bekannte
Firma r Bertar ich Weißenfelſer Straße 18,
ihte neuen Verkaufsräume. Jn dem vorderen
Raume, in den größere, moderne Schaufenſter ein
gebaut wurden, ſind die bekannten guten Fahr-
räder, die die Firma zu niedrigen Preiſen und
bequemer Teilzahlung liefert, ausgeſtellt. Auch
der Ausſtellungsraum für Grammophone uſw. iſt
bequem und überſichtlich eingerichtet und er-
leichterr den Kauf. Das in ſo kurzer Zeit Ge
ſchaffene läßt den fortſchrittlichen Geiſt des Jn
habers erkennen der immer darauf bedacht iſt,
ſeiner Kundſchaft Vorteile z. bieten. Die Beſich
tigung iſt ohne Kaufzwang jederzeit gern
geſtattet.

Volkswohllotterie. Das bekannte Bankhaus
Emil Stiller in Hamburg veröffentlicht in
unſerer heutigen Nummer eine Anzeige, obige
Lotterie betreffend. Bei einem Einſatz von
1 RM. für ein v 2 RM. für ein Doppel-
los (Porto und Liſte 40 Pf. extra) erhält man
die Chance auf einen Hauptgewinn bis zur Höhe
von 150 000 RM. Jn Anbetracht der kleinen Aus-
lage wirklich eine verlockende Ausſicht.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Die gefoppte Feuerwehr.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch gegen

142 Uhr wurde von Lennewitz aus telephoniſch
Feuer in einer Ziegelſcheune gemeldet. Es
wurde ſofort die Freiwillige Feuerwehr
Keuſchberg alarmiert und die Sturmglocke in
Bewegung geſetzt. Kurze Zeit darauf war die
Feuerwehr im Trabe mit der Spritze unter
wegs, wo ſie auch die Lennewitzer Spritze anof doch ein Ziegelſcheunenbrand war nir-

gends zu ſehen. Alsbald traf die Nachricht ein,
daß auf der Chauſſee von Wallendorf nach
Schladebach die Straße geteert würde und ein
Teerfaß in Brand geraten ſei, was eine ſtarke
Rauchentwicklung in Richtung „Siebenärmel“
verurſacht hatte. Die Feuerwehr kehrte un-
verrichteter Sache zurück.

Es ſei bei dieſer Gelegenheit in Erinnerun
gebracht, daß ſich diejenigen, die wiſſentli
falſche Feuermeldungen verbreiten, ſtrafbar
machen.

Der Haushaltsplan angenommen.
Papitz. Die nur zwei Punkte Milderung

der Wohnungsnot der Obdachloſen und Be-
ratung und Verabſchiedung des Haushalts-
planes für 1928 umfaſſende Tagesordnung
wird wider alles Erwarten in verhältnismäßig
kurzer Zeit erledigt. Die Annahme, daß ſich
die überaus wichtige und meiſt reichlich Ex
ploſivſtoff bergende Etatsberatung in die Länge
iehen und zu lebhaften Auseinanderſetzungen
nlaß bieten würde, erfüllt ſich nicht. ie

gar Materie iſt nach einer knappen, matten
usſprache unter Dach und Fach. Das meiſte

Intereſſe findet bei den Gemeindevätern die
Frage der Obdachloſenunterbringung. Dem
Kreis ſtehen für dieſe Zwecke 500 000 Reichs-
mark aus Anleihemitteln zur Verfügung, ſo
daß Ausſicht beſteht, etwa einen Betrag von
10 000 Reichsmark zu erlangen, der nach den
ergangenen Beſtimmungen zum Bau eines
einfachen Parterregebäudes mit Pappdach ver
wendet werden könnte. Damit kann das Uebel
aber nicht an der Wurzel gepackt werden, und
um in der brennenden Obdachloſenfrage über-
haupt etwas unternehmen zu können, wurde
einſtimmig beſchloſſen, an die Kreisvertretung
mit einem Geſuch um Gewährung eines
größeren Zuſchuſſes heranzutreten.

Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 127800 Reichsmark
ab gegen 102 250 Reichsmark im Vorjahre.
Die Zunahme von 25 000 Reichsmark iſt im
weſentlichen auf die durch die allgemeine Be-
ſoldungsneuregelung entſtandene Steigerung
der Perſonalausgaben und die Zinſen für An
le hen zurückzuführen.

Auch der Poſten „Schulen“ erfordert einen

ewaltigen Mehraufwand; während im ver
loſſenen Jahre die Ausgaben noch 37 000 RM.

betrugen, belaufen ſie ſich jetzt auf 46 000 RM.
Die Beratung des Etats durch die Ge-

meindevertreter förderte nichts Weſentliches
zutage. Der Umſtand, daß der Plan mit
rößter Vorſicht aufgeſtellt worden iſt, läßt
enderungen von Belang ſchlechthin nicht zu.

Die Annahme erfolgt daher ſchließlich mit
9 Stimmen; dagegen ſtimmen die 4 Kom-
muniſten aus grundſätzlichen Erwägungen;
Stimmenthaltung üben zwei.

Eine zweite Anleihe für Straßenbauarbeiten.

i. Keuſchberg. Die Gemeindevertretung hielt
im Reſtaurant Förſter eine Dringlichkeitsſitzung
ab. Die für die Größe der Gemeinde umfang-
reichen Straßenbauarbeiten machen die Aufnahme
einer weiteren Anleihe von 15 000 Mark
notwendig, da der Betrag der erſten Anleihe in
Höhe von 20 000 Mark hierfür bereits verausgabt
iſt; die Gemeindevertretung ſtimmte dieſer zwei
ten Anleihe zu, die von der Kreisſparkaſſe zu
9 Prozent Verzinſung und 2 Prozent Tilgung
gewährt wird.

Dem Kaufmann Patzſchke wird die Erlaubnis
zur Errichtung einer Benzintankſtelle an
der Ecke Leipziger- und Weißenfelſer Straße er-
teilt gegen Zahlung einer jährlichen Anerken-
nungsgebühr. Betreffs der Verſorgung mit
elektriſcher Energie beauftragt die Ge
meindevertretung Herrn Zweckverbandsvorſteher
Helfer, die Verhandlungen mit der Preußag
dahin zu führen, daß der Zweckverband Dürren-
berg unter Aufhebung der beſtehenden Liefe-
rungsverträge der einzelnen Gemeinden einen
neuen Vertrag ſchließt, der die Strombelieferung
innerhalb des Zweckverbandes Dürrenberg ver
einheitlicht und verbilligt. Nach Behandlung
mehrerer Angelegenheiten in geheimer Sitzung
wurde ein gutes Stück Kleinarbeit geleiſtet.

Nächſten Sonntag wird die Gemeindevertre-
tung eine Ortsbeſichtigung vornehmen und über-
all, wo es notwendig erſcheint, zweckmäßige Maß
nahmen treffen.

Bad Lauchſtädk. (Die ſtädtiſchen
Kirſchen.) Die Stadtgemeinde Bad Lauch-
ſtädt verpachtet am Donnerstag, dem 7. Juni,
vorm. 9.30 Uhr, im Rathausſitzungszimmer
ihren diesjährigen Kirſchenanhang an den ver
ſchiedenen Anpflanzungen. Der Anhang iſt
reichlicher gegenüber dem Vorjahre. Auch aus
wärtige Pächter ſind zum Gebot zugelaſſen.

Bad Dürrenberg. (Elternbeirats-
wahlen.) Am Donnerstagabend fanden in der
erſten Klaſſe der Schule die Vorbeſprechungen für
die Wahl des Elternbeirates ſtatt. Herr Rektor
Züge wies in kurzen Worten auf die Wichtigkeit
des Elternbeirates hin, das Bindeglied zwiſchen
Schule und Elternſchaft ſein ſoll. Er bedauerte
den äußerſt ſchlechten Beſuch. Nach Vorleſung der
Wahlordnung wurde die nächſte Verſammlung, in
der auch die Wahl des Wahlvorſtandes vorzu
nehmen iſt, auf Donnerstag, 7. Juni, feſtgeſetzt.
Die Wahl ſelbſt findet am Sonntag, 24. Juni,
ſtatt.

Schafſkädt. (Die Meiſterprüfung)
hat der Stellmacher Karl Heinemann von hier
kürzlich vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer in Halle a. d. S. beſtanden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Oberſchmon. (Zwei Jubilare.) Frei-

tag vor Pfingſten wurde hier eine ſeltene
Doppelfeier gehalten. Der Schafmeiſter Geb-
hardt, 79 Jahre alt, konnte ſein 60jähriges
Dienſtjubiläum feiern und mit ihm am ſelben
Tage der Arbeiter Friedrich Kuhnt, 74 Jahre
alt, ſein 52jähriges Dienſtjubiläum. Beide
Jubilare, geſund und rüſtig, haben dieſe langen
Jahre im Dienſt des Rittergutes Oberſchmon,
des Grafen von der Schulenburg-Heßler auf
Vitzenburg, geſtanden. An der Doppelfeier
nahmen die gräfliche Familie und mehr oder
weniger die ganze Gemeinde teil. Den Jubi-
laren wurden zahlreiche Ehrungen zuteil; auch
wurde ihnen die goldene Verdienſtmedaille der
Landwirtſchaftskammer überreicht.

Crumpa. (80 Jahre alt.) Der Land-
wirt Franz Mollnau, hier, konnte am 30. Mai
ſeinen 80. Geburtstag in geiſtiger und körper-
licher Friſche begehen. Der alte Herr iſt
Veteran von 1870/71 und iſt allgemein beliebt
und geachtet.

Leipziger Börse vom 2. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Halle Zimmerm. Polyphon 5Halle Zucker preiſitre Brnk. 180,00
Hartmann Masch Prestowerke
Kirchner Co. Rauchw. WaltherKöbcke Co. 139,00 139,00 Riquet Co.
Landkr. Kulkwitz e2, Schubert &Salzer 366,00
beipz. Baumwoll 107, 000 Stöhr Kammgarn
do. Wolle 132.00 131 00 Thüringer Gas.
do. Kammgarnt50,00 1650,00 Thüringer Wolle 174,7

Fahlberg-List 122,50 123,50 Wotanwerke
Leipziger Produktenbörſe vom 2. Juni. Weizen

74 50 kg 254--262; Roggen hieſiger 70 kg 290--288,
Sandroggen 71 kg 294--8302 Sommergerſte, inländiſche
265--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260—272.
Mais, amerit runder 250-252; cinquantin 270 280.
Raps Viktorigerbſen 350—460. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Redakteur Kurt
Gold hammer. für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Aue hEin Jahr Gefängnis für einen Erpreſſer.
Naumburg. Vom erweiterten Schöffengericht

wurde wegen verſuchter ſchwerer Erpreſſung durch
Bedrohung mit Mord der noch ledige Arbeiter
Otto Müller aus Burgwenden zu 1 Jahr Ge-
fängnis mit 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt und
ſofortiger Verhaftung wegen Flucht-
verdachts verurteilt. Mit dem Poſtſtempel Cöl-
leda, ging beim Baron von Werthern in Burg-
wenden ein Brief ein, in dem er aufgefordert
wurde, 6500 Mark in einem Briefe an einer
mit einem Strohſeil umbundenen Tanne nieder-
zulegen. Es hieß:

„Wir ſind ihrer drei, die vor nichts zurück
ſchrecken, wir ſind in Not, helfen Sie uns, Soll-
ten Sie ein Vernichtungsmittel in den Brief
legen, oder mit der Polizei oder Jhren Förſtern
kommen, ſo werden Sie wiſſen, was Jhnen be-
vorſteht: der Tod.“

Das Geld ſollte am 16. März, bis 13 Uhr,
niedergelegt ſein. Um dieſe Zeit trieb M. ſich
an jener Stelle umher und wurde vom Förſter
des Barons feſtgenommen. Das Gericht ſah die
Sache als Dummen-Jungen-Streich an, ſonſt
hätte es auf Zuchthaus erkannt.

Scheckſchwindler.
Er ergaunerte zwei Automobile.

Kranichfeld. Ein Scheckſchwindler wurde hier
feſtgenommen. Der Verhaftete nennt ſich Jnge-
nieur Oskar Wacker; man kannte ihn in hieſiger
Gegend als Vertreter einer Elektrogeſellſchaft.
Er war in den Beſitz eines Scheckbuches gelangt,
das einer Arnſtädter Firma gehörte. Die darin
enthaltenen Schecks benutzte er zum Ankauf von
Autos. Des Fahrens noch nicht kundig, fuhr er
das erſte zu Bruche und ließ es in Rudolſtadt
zur Reparatur ſtehen. Das zweite Auto erſtand
er in Erfurt und bezahlte mit einem Scheck und,
da nach ſeiner Angabe nicht genügend Deckung
auf ſeinem Konto ſei, mit einem Wechſel, der
ebenfalls gefälſcht, d. h. mit falſcher Unterſchrift
verſehen wurde. Auf der Suche nach dem
Schwindler gelang es zwei Kriminalaſſiſtenten
aus Erfurt, ihn hier zu faſſen mitſamt dem er-
ſchwindelten Wagen. Jn beiden Betrugsfällen
wurde der Sonnabend nachmittag zum Abſchluſſe
des Geſchäftes benutzt, da zu dieſer Zeit die Ban
ken meiſtens geſchloſſen haben und der Scheck-
ſchwindel nicht ſofort aufgedeckt werden konnte.

——m—J

Golötransport mit Junkers- Flugzeugen
Deſſau. Jn dem Goldfelder-Diſtrikt Salomoa

auf Neuguineag wurde von der Guinea-Goldge-
ſellſchaft ein Junkers-Flugzeug der Type „Bre-
men“ mit Jupiter-Briſtol-Motor in Dienſt ge
ſtellt. Das Flugzeug verſieht die Gold- und Ma-
ſchinentransporte zwiſchen dem ungefähr 3000
Meter hoch liegenden Goldminendiſtrikt und dem
Hafen Wau Creek Lae. und wird auch für die
Reiſen der Jngenieure und Direktoren verwen-
det, da in dem unwegſamen und wegearmen
Gelände die Reiſe nach den Minenfeldern, die
nunmehr in einer Flugſtunde erfolgen
kann, ſonſt ungefähr drei Wochen Kara-
wanentransport erfordert.
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Rätſelhaſtes Tierſterben.
Radegaſt, Ein noch unaufgeklärtes Tier

ſterben hat hier erhebliche Unruhe hervorgerufen.
Am Marktplatz und den unmittelbar angrenzen
den Straßenteilen verendete eine größere An-
zahl Hunde, Katzen, Tauben, Singvögel uſw.,
ohne daß die Urſache hätte ermittelt werden
können. Eine Anzahl Kadaver iſt dem bakterio
logiſchen Jnſtitut in Deſſau zur Unterſuchung
überſandt worden. Man glaubt an Vergiftung.

Von Wernigerode nach Kairo.
Wernigerode. Am Pfingſtmontag ſtarteten drei

Radfahrer, die die Strecke Wernigerode--Kairo
und zurück, im ganzen etwa 10 000 Kilometer, in
ſechs Monaten zurücklegen wollen. In einem
Beiwagen, der mit den Stadtwimpeln geſchmückt
iſt, befinden ſich Poſtkarten, von deren Erlös die
Radfahrer leben wollen.

Flüchtig.
Großwechſungen. Verſchwunden iſt ſeit Diens

tag der Jnſpektor Hank der Hohenſteiner Dampf-
molkerei, hier. Sämtliche Geſchäftsbücher, bis
auf die Kladde, die einen ziemlich hohen Verluſt
aufweiſt, fehlen. Die Ehefrau des H. will über
die Urſache des Verſchwindens ihres Mannes
nichts wiſſen. Der Fall iſt für die Genoſſenſchaft
beſonders bedauerlich, da erſt vor zwei Jahren
der damalige Jnſpektor nach großen Verluſten
ſeinem Leben ein Ende machte.

Blutvergiftungen beim Sch.achten

tuberkulöſen Viehs.
Kindelbrück. Beim Schlachten eines an Tuber-

kuloſe erkrankten Stückes Vieh zog ſich in ver
floſſener Woche der Gaſtwirt und Fleiſchermeiſter
Hugo d ſen. eine ſo ſchwere Blutvergiftung
zu, daß am zweiten Pfingſttage ſeine Ueber-
führung in ein Erfurter Krankenhaus erforderlich
wurde. Der bei der Schlachtung hinzugezogene
Tierarzt Dr. Walther erlitt ein gleiches ickſal.
e befindet ſich er bereits auf dem Wege der

eilung,
C CSCC-—

Die Schönburg ſoll erneuert werden.
Naumburg. Die vom Magiſtrat ſeit längerer

Zeit gepflogenen Verhandlungen über den Aus-
bau der Burgruine Schönburg haben nunmehr
zu Verhandlungen vor dem Stadtrat geführt, der
beſchloß umfangreiche Maßnahmen zu ergreifen,
um dem Ort. der mit Recht ein beliebtes Aus
flugsziel vieler bildet, wieder ein würdiges Geſicht
zu geben Die Ruine Schönburg, die von Naum-
burg aus auf ſchönem. an der Saale entlang
führendem Wege leicht zu erreichen iſt, t zu
den am beſten erhaltenen Burgen des Saaletales.

Burſchenſchaftertag in Linz.
Eiſenach. Auf der letzten hieſigen Burſchen-

tagung wurde auch einſtimmig der Beſchluß ge-
faßt, bei Linz an der Donau ein Turmdenk-
mal als Wahrzeichen des Anſchluß
gedankens zu errichten, der in der Deutſchen
Burſchenſchaft durch den 1919 vollzogenen Zu
ſammenſchluß der reichsdeutſchen und oſtmärki-
ſchen Burſchenſchaften bereits verwirklicht iſt.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)
Der Burſchentag 1929 wird vorausſichtlich mit
der Weihe dieſes Denkmals verbunden werden.
alſo in Linz ſtattfinden.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 73 Saug-

ſchweine in 12 Körben angefahren. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 26 bis 96 RM. für das
Paar. Der Geſchäftsgang war gut und der Markt
wurde vollſtändig geräumt.

Der „Böllerſchuß“ am Hochzeitstag.
Duderſtadt. Jn Brehme fand eine Hochzeit

ſtatt, die durch Leichtſinn geſtört wurde. Ein
junger Mann wollte mit einem Revolver einen
Freudenſchuß abfeuern. Wie meiſtens, ſo funk-
tionierte die alte „Kanone“ auch in dieſem Falle
nicht. Jn Unverſtand und Uebermut ſchlug ein
19jähriges Mädchen, namens Luiſe Wiegand,
dem Schützen auf die Hand. Da ging ein Schuß
los und durchbohrte dem Mädchen Bruſt und
Lunge. Die Schwerverletzte wurde ins Kranken
haus gebracht.

an

Tagung der akaöemiſchen Turnerſchaſten
Bad Blankenburg (Thür.). Am

tag traten in der im prächtigſten Frühlingsſchmuck
prangenden Badeſtadt die Vertreter der 86 Turner-
ſchaften auf deutſchen Hochſchulen zu ihrem ordent-
lichen VC (Vertreer-Convent) zuſammen. Die
Anteilnahme der Stadt Bad Blankenburg kam in
der reichen Schmückung und der
Straßen und Häuſer zum äußeren Ausdruck. Die
Beratungen begannen am Pfingſtdienstag abends
im Saal des Chryſopras unter der Leitung der
vorſitzenden Turnerſchaft Philippina-Marburg.
Neu aufgenommen wurden die Turnerſchaften
Arminia-Gießen, R ee undJſtaevonia Leipzig. Endgültig aufgenommen
wurden die Turnerſchaften MerovingiaKöln, Pa
latiga-Tübingen und Tuiskonia-Marburg. Die die
Studentenſchaft zurzeit bewegenden Fragenwurden eingehend reſprocher. In den hochſchul

politiſchen Fragen wird der VC. in den bisherigen
Bahnen weiterſchreiten. Die Richtlinien hierzu
ſind durch das an den bewährten
Grundlagen des ffenſtudententums und der
großdeutſchen Studentenſchaft gegeben. Am
heutigen Sonnabend hält der Verband alter Tur-
nerſchafter ſeine ordentliche jährliche Tagung ab.

Wehe, wenn ſie losgelaſſen
Die wildgewordene Schwiegermutter.

Eisfeld. Jn Fehrenbach kam es zwiſchen einer
Frau, deren Mann vor 2 Jahren klödlich verun
glückte, und ihrer Schwiegertochter zu Streitig-
keiten, in deren Verlauf die Witwe ihre Schwieger
tochter an den Haaren rückwärts die Treppe
hinunterwarf. Die Kopfhaut wurde verletzt und
die junge Frau, eine ſtillende Mutter, erlitt einen
Nervenſchock. Sie mußte dem Krankenhaus in
Eisfeld zugeführt werden, wo ſie ſchwerkrank dar
niederliegt. Drei Kinder, darunter ein zehn
Wochen alter Säugling, warten auf die Rückkehr
der Mutter.

Ehrenmalsweihe.
NeugatterslebenHohendorf. Am Sonntag, dem

10. Juni ſoll unſer Kriegerdenkmal eingeweidt
werden. Das Mal iſt aus der Meiſterhand Paul
Juckoffs-Skopau, der auch den herrlichen Kruzi
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fixus auf unſerem Kirchhof geſchaffen hat, hervor
gegangen und trägt auf dem Sockel die Namen

ämtlicher 50 Aranenen Gemeindeglieder unter
dem eiſernen Kreuze. Jn Vertretung des er
krankten Ortspfarrers werden Herr v. Alvens-
leben und Pfarrer Treue-Schwarz bei der Feier
ſprechen.

Die ertrunkenen Bootfahrer gefunden.
Bad Sulza. Zur Bergung der in der Jlm

beim Bootfahren ertrunkenen Gebrüder Dreſſet
wurden umſangreic Maßnahmen vorgenommen.
Oberhalb des Darnſtedter Wehrs ließ man das
Waſſer ſich anſtauen. Am Mittwochabend wurden
nach ſtundenlangen angeſtrengten Bemühungen
die Leichen aus dem Strudel des Wehrs geborgen,

Weißenfels. (Leichenlandung.) Von
einem hieſigen Fiſchermeiſter wurde oberhalb des
Herrenmühlenwehres die Leiche des am Himmel-
fahrtstage auf einer Bootsfahrt ertrunkenen
Arbeiters Otto Peter aus Leißling geſichtet und
gelandet.

Feuer öurch SBlitzſchlag.
Eundorf (Leipzig). e dem Gewitter, das

Donnerstag über unſeren Ort niederging, traf
ein Blitzſtraht die Feldſcheune des Rittergutes
Gundorf. Da die Scheune im Augenblick von
allen Seiten brannze, waren Löſcharbeiten unmög-
lich. Die geſamten letzten Strohvorräte, ein voll
e itg Dreſchſatz. ein Wagen und landwirt-
ſchaftliche Geräte gurden vernichtet.

t

Trajuhn (Wittenberg). Jn der Scheune des
Gutsbeſitzers Hermnn Müller brach in den
Mittagsſtunden durch Blitzſchlag Feuer aus, das
in kurzer Zeit die Scheune nebſt einem Anbau

und ſämtliche darin befindlichen landwirtſchaft
lichen Maſchinen und mehrere Wagen vernichtete.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Verbandöstag der Tierſchutzvereine.
Dresden. Die diesjährige Tagung der Tier

ſchutzvereine, hier, brachte zunächſt eine interne
Verſammlung in der „Harmonie“. Die von Teil-

'nehmern aus allen Teilen Deutſchlands ſtark be
ſuchte Hauptverſammlung wurde mit Begrüßungs-
anſprachen des Vorſitzenden des Verbandes der
ſächſiſchen Tierſchutzvereine, Albert Gaul, Dresden,
und des Verhandlungsleiters Schaufuß, Meißen,
eröffnet; in den Ausführungen der beiden Redner
kam zum Ausdruck, daß der Reichsverband keineptepiſchen Ziele verfolge, ſondern mit weiſer

Mäßigung nur das Mögliche erſtrebe.
er erſte Punkt der Tagesordnung galt einer

Ehrung für den am 17. Oktober 1927 mit
85 Jahren verſtorbenen langjährigen Vorſitzenden
des Reichsverbandes, Otto Hartmann, der ſchon
1868 in Köln den erſten Tierſchutzverein Weſt
falens gründete. Ein lebendiges Bild der Per-
fönlichkeit dieſes Führers gab Studienrat Fritz
Löhr, Köln.

Direktor Schaufuß, Meißen, erſtattete den
Jahresbericht, die Arbeit des Verbandes habe ſich
in der Hauptſache auf die Verbeſſerung der geſetz
lichen Beſtimmungen über eine humanere Schlacht
viehtötung, über das Verladen und den Transport
von lebenden Tieren erſtreckt. Auf der „Preſſa“
in Körn lenke eine umfangreiche Aus en ang von
tierſchützleriſcher Literatur die Aufmerkſamkeit der
breiteſten Oeffentlichkeit auf die Beſtrebungen des
Reichsverbandes. Der Berichterſtatter würdigte
am Schluſſe u. a. auch die von ſtarkem Jdealismus
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Roman von Franz Taver Kappus.
Cophyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(17. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten)
Schon am erſten Tage hatte ihn Groß auf die

verblüffende Spieltechnik des Amerikaners auf-
merkſam gemacht. Aber nur nach und nach war
ihm klar geworden, was der Menſch eigentlich
konnte. Als ob es mit einem Wunder zuginge,
ſchienen alle Geſetze von Schlag und Rückſchlag,
Flugball und Sprungball auf den Kopf geſtellt. Da
gab es kleine, kaum merkliche Drehungen des
Schlägers, die jede Berechnung der Auftreffpunkte
zuſchanden machten; da kamen Bälle wie der
Teufel über das Netz geſauſt, um im letzten
Moment eine ganz andere Richtung zu nehmen,
als man erwartet hatte; da geſchah es, daß die-
ſelben Bälle unvermutet zu Boden fielen und im
Aufſprung ganz toll nach rechts oder links winkel-
ten, ſo daß ſie unmöglich zu erreichen waren.

Und Friederike?
Ach, das war Friederike ja gar nicht mehr.

Alle Anmut und alle Weichheit verlor ihr ſchlan-
ker, geſchmeidiger Mädchenkörper; hart und eckig
holte die Rechte zum Schlage aus, tief verſchwand
der blonde Lockenkopf oft zwiſchen den Schultern,
weit ausgreifend ſtürmten die ſehnigen Beine
dahin und dorthin. Und ſo ſpiegelte auch das
Antlitz wider, was Hirn und Leib und Glied-
maßen erfüllte: nicht ein Zug gemahnte da mehr
an das Kind, nach dem die Herren auf dem
Donaukai und in den eleganten Lokalen Buda-
peſts mit ſehnſüchtigen Augen ſpähten.

Körmendy verließ ſeinen Beobachtungspoſten
und warf den Schläger beiſeite. Dumm und
lächerlich kam er ſich vor, daß er noch geſtern ein
paar Spiele mit dem Amerikaner verſucht hatte.
Vollkommen unſinnig war es, ſich ſelbſt eine
Komödie vorzumachen, Niemand glaubte ihm

mehr, daß er das alles nur ſeinethalben in Szene
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geſetzt hatte. Mochten die Leute auf dem Gut
vermuten, was ſie wollten allein wichtig waren
die Fortſchritte, die Friederike Tag um Tag zeigte.
Die Auseinanderſetzungen mit Onkel Andor
nahm er ebenſo gern mit in den Kauf. Nun, da
er auch die große Sache in London gedreht hatte-
winkte ja doppelte Genugtuung, wenn die Perkins
im nächſten Jahr nach Gebühr abgeführt wurde.
Und daran war jetzt wahrhaftig nicht mehr zu
zweifeln

Das Mittageſſen nahmen Friederike und
Thompſon wie immer im Schloß. Gleich nach
dem Kaffee wollte der Amerikaner wieder nach
Budapeſt zurück. „Die Herren können es gar
nicht erwarten. Jeden Tag beginnen wir jetzt
früher. Dabei ſchufte ich ohnedies bis ſpät in
die Nacht.“

Auch Friederike hatte ſich erhoben.
Aber leichthin ſagte Körmendy: Bleiben Sie

doch noch einen Augenblick. Jch bringe Sie dann
mit einem anderen Wagen nach Hauſe. Erinnern
Sie ſich übrigens des Sportautos, das ich dieſem
Miſter Chapman in Swinemünde abgejagt habe?
Nun da werden ſie erſt ein Tempo erleben!“

„Unter einer Bedingungl“
„Jſt erfüllt!“
„Sie müſſen mich chauffieren lehren,“ lachte

Friederike. „Schon lange will ich das können.“
Mit der Hand winkte Körmendy dem Ameri-

kaner, „Auf Wiederſehen morgen, Miſter Thomp-
ſon.“ Raſch drehte er wieder den Leib herum.
„Aber mit tauſend Freuden, kleine Friederike!
Jeden Tag eine Lektion bis zu Weihnachten
haben Sie den Zauber weg. Nur über das
Honorar müſſen wir uns vorher noch einigen.“

Glatt ging ſie auf den Ton ein. „Natürlich
nur nichts geſchenkt! Alſo warten Sie was

könnte ich Jhnen bieten?“ Sinnend legte ſie den
Zeigefinger an den Mund, „Wie wäre es zum
Deprei damit?“ Flugs holte ſie aus ihrem
Täſchchen einen kleinen, gedruckten Proſpekt her

vor. „Da, bitte! Penſion Hellbrich, Uhland-
ſtraße 36. Vornehmes Logis für Fremde und
Dauermieter. Feine Wiener Küche, aufmerkſamſte
Bedienung, fließendes Waſſer in den Zimmern.
Mäßige Preiſe für Graf Körmendhy ſelbſtver
ſtändlich gratis, wenn er das nächſtemal nach
Berlin kommt. Nun iſt das eine Baſis

„Gemacht!“ rief Körmendy. Aus blitzenden
Augen ſah er Friederike an. Merkwürdig, wie die
letzten Monate das Mädel verwandelt hatten!

Plötzlich ſtockte die Unterhaltung minutenlang.
Endlich ſprach Körmendy leiſe: „Kleine Frie

derike
Da ſprang ſie auf. „Was würde Tante Leonie

ſagen, wenn ſie jetzt zur Tür hereinkäme?“
„Wäre nicht einmal das Schlimmſte.“
„Oder Vetter Tibor?“
„Schon eher,“ lachte Körmendy. „Jch ſehe, die

Schilderung meiner Verwandten hat Eindruck auf
Sie gemacht.

Doch die harmloſe Fröhlichkeit von früher
wollte ſich nicht wieder einſtellen. Etwas Un
ausgeſprochenes ſtand zwiſchen den zweien und
gab jedem Wort einen doppelten Sinn.

Erſt als das ſchlanke Sportauto auf dem Kies-
platz vorfuhr, löſte ſich die Spannung.

„Da können Sie mir ja gleich die Anfangs-
gründe beibringen,“ ſagte Friederike. Dicht neben
Körmendy neigte ſie ſich über den entblößten
Motor, „Hu die vielen Röhrchen und Hähne:
und da ſoll ſich ein Menſch auskennen? Furcht
bar kompliziert iſt das eigentlich, nicht?“

„Schaut nur ſo aus,“ Körmendy klappte die
Haube herunter und wandte ſich an den Diener.
„Vielleicht bleibe ich die Nacht in Budapeſt.
Delkes fährt morgen früh wie gewöhnlich um
Miſter Thompſon und das gnädige Fräulein.“

Surrend ſchoß der Wagen durch die Pappel
allee,

„Wieder einmal bummeln?“ fragte Friederike,
als die Häuſer des Dorfes zurückgeblieben waren.
Da Körmendy nicht antwortete, ſetzte ſie fort:

„Warum nehmen Sie mich dazu eigentlich nie
mit? Jmmer nur im Hungaria oder in dem
langweiligen Ritz-Hotel, einmal mit Baron
Wenckſtein, einmal mit Herrn von Groß wenig
amüſant iſt das auf die Dauer. Jetzt bin ich
mal hier jetzt möchte ich auch das berühmte
Budapeſter Nachtleben kennenlernen.“

„Das iſt doch nichts für Sie!“
„Gott, wie väterlich!“ Kühl zog ſich Friederike

in die Ecke der Polſterung zurück. „Und für Sie
für Sie iſt das natürlich eine Lebensnot-

wendigkeit
„Jch bin ein Mann.“
„Haha! Und die vielen Damen, die im Ta

barin und im Tanzpavillon verkehren? Rein,
Graf Körmendy, mich werden Sie nicht dumm
machen. Zufällig weiß ich ebenſogut Beſcheid.
Seit drei Wochen wohne ich im Briſtol mit einer
reizenden jungen Frau Tür an Tür einer Ba
ronin Säroſſy, wenn Sie es wiſſen wollen. Und
dieſe junge Frau

Jäh hatte Körmendy den Bremshebel getreten,
Rutſchend wirbelten die Hinterräder meterhohen
Staub auf. Gleich hinterher zog der Motor
wieder an.

„Was war das?“
Defekt am Ende?“

„Und dieſe Baronin Säroſſy?“
„Ja alſo jede zweite Nacht vergnügt ſie

ſich im Tabarin. Erſt geſtern hat ſie mir wieder
erzählt, wie luſtig es dort zugeht. Dabei iſt ſie
doch wirklich eine Dame, eine aus den beſten
Kreiſen ſogar.“

Körmendy murmelte etwas.
Zwiſchen einförmig kreiſenden Feldern jagte

das Auto dahin. Wie wehende Kuliſſen flogen
donn und wann Häuſer und Dörfer vorüber.
Jmmer aufs neue tat ſich die endloſe Ebene auf.
Hohe Ziehbrunnen reckten die Arme und ent-
glitten, irgendwo liefen galoppierende Pferde
mit dem Wagen ſekundenlang um die Wette,

fragte Friederike. „Ein

chwelender Rauch ſtieg aus der Mitte eine
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Strafrechtreform
berichteten A. Gaul und Amtsgerichtsrat Korn,
Dresden; der letztere unterſuchte die Fortſchritte,
die das neue Strafgeſetzbuch auf dem Gebiete des
Tierſchutzes bringen wird. Er zeigte die Bedeu-
tung des Wortlautes des Geſetzes im Jntereſſe
einer klaren Grenze zwiſchen Erlaubtem und Un
erlaubtem. Unter dem Quälen eines Tieres ver
ſteht man die Zufügung langandauernder oder ſich
wiederholender Schmerzen oder Leiden, unter
Mißhandlung jede Skörung des körperlichen
Wohlbefindens des Tieres von gewiſſer Jnten
ſität. Nicht alle Fälle ſolcher Quälereien können
naturgemäß mit Strafe bedroht werden, weil ſie
zum Teil man denke an das Schlachten nur
das angemeſſene Mittel zur Erreichung eines ſitt
lich oder ſtaatlich anerkannten Zweckes bilden. Die
Grenze zwiſchen erlaubter und unerlaubter Miß
handlung wird im geltenden Rechte dadurch ge
zogen, daß es der Geſetzgebet auf

die Geſinnung des Menſchen

abſtellt. Nur wer das Tier roh mißhandelt, wird
beſtraft. Roh aber iſt nach der Rechtſprechung eine
Mißhandlung dann, wenn ſie einer gefühlloſen Ge
ſinnung entſpringt, die eine Gleichgültigkeit des
Täters gegen die Leiden des Tieres bekundet.

Zum Schluſſe machte der Referent Korn noch
Angaben über die Strafhöhe im geltenden Recht
und betonte, daß es in der Rechtspflege weniger
auf die Höhe der Strafandrohung, als auf die
Anwendung durch den Strafrichter ankomme.

Zappendorf. (Verſetzungen in der
Land jägerei.) Mit dem 1. Juni iſt der
Oberlandjägermeiſter Wettſtein, bisher Führer der
Landjägereiabteilung Teutſchenthal, von dort nach
Diemitz bei Halle als Führer der Landjägereiab-
teilung Diemitz, verſetzt. An ſeine Stelle tritt
der Landjägermeiſter Budendorf aus dem Kredſe
Bitterfeld, auf ſechsmonatliche Probezeit. Eben-
falls iſt der Landjägermeiſter Hermann von Ben-
kendorf bei Salzmünde nach Jeußnitz, Kreis Zeitz.
zur ſechs monatlichen Probezeit zur Führung der
Landjägereiabteilung Jeußnitz verſetzt. Dir Land
jägermeiſterſtelle Benkendorf bleibt vorläufig un-
deſetzt und wird von dem Oberlandjäger Natho,
Zappendorf, vertreten.

Müllerdorſ. (Neuer Friedhof.) Das
hon ſeit mehreren Jahren von der Gemeinde an
gekaufre und am nördlichen Ausgange des Ortes
gelegene Grundſtück zur Anlegung eines neuen
Friedhofes iſt nunmehr hergerichtet. Eine zwei
Meter hohe Betonmauer umfaßt den Friedhof.
Zwei Haupteingänge führen zu ihm und ſind mit
Gittertoren verſehen. Der Friedhofsplan iſt nach
ſtädt iſchem Muſter von dem Gärtner Alfred
Richter in Müllerdorf entworfen und die kunſt-
volle, gärtneriſche Ausführung durch ihn erfolgt.
Eine geräumige Leichenhalle, mit der Urne ge-
krönt ziert den Friedhof.
Rieſtedt. (Tierquälerei.) Die Burſchen,

die vor kurzem an die Deckbalken der Fußballtore
auf dem Anger 5 Katzen genagelt hatten, ſind jetzt
ermittelt worden und zur Anzeige gebracht.

Eisleben. (Berufen) und beſtätigt wurde
der Pfarrer Dr. med. h. c. Kleinſchmidt
in Dederſtedt als Provinzialpfarrer am For-
ſchungsheim für Weltanſchauungskunde in der
Lutherſtadt Wittenberg.

Lauchhammer. (Das neue Geläutd) für die
Schloßkirche in Wittenberg, die alte Kampfes- und
Wirkungsſtätte Martin Luthers, verließ am Mitt-
woch die Abteilung Glockenguß des hieſigen Lauch
hammerwerks, Lauchhammer hatte den Auftrag
erhalten, das während des Krieges abgelieferte
Wittenberger Geläut wiederherzuſtellen. Die
neuen beiden Glocken ſind von rieſigem Ausmaß.
Die Höhe der A-Glocke beträgt etwa zwei Meter
bei einen Gewicht von 95 Zentnern, während die
Cis-Glocke 55 Zentner wiegt. Auf den beiden
neu hergeſtellten Glocken befindet ſich u. a. die
Jnſchrift: „1928. Gegoſſen für die im Kriegsjahr

1917 geopferten Glocken aus demn aus dem Jahre 1891.
Ceneralſuperintendent SchöttlerM urg hat
bei ſeinem kürzlichen Beſuch in Lauchhammer
ſeiner beſonderen Freude über das vorzügliche
Gelingen des Glockenguſſes Ausdruck gegeben.

Wippra. (Das Ende eines Autos.) Am
Pfingſtabend fuhr ein Auto, von mehreren Per
ſonen beſetzt, nach dem Eliſaberg. Die gen
wollten ſich den Neubau des Krankenhauſes an-
ſehen und einer photographiſchen Aufnahme bei-
wohnen. Das Auto ließen ſie am Abhang gegen
über dem Krankenhauſe ſtehen; eine ältere Dame
die die ganze Anhöhe nicht mit hinaufſteigen
wollte, blieb im Auto zurück. Kurz darauf aber
ſtieg ſie auch aus Kaum hatte ſie den Wagen
verlaſſen, ſo ſauſte das Auto, ſei es nun, daß es
nur leicht angekurbelt war, oder die Dame beim
Ausſteigen die Kurbel geſtreift gatig den ſteilen
Abhang hinunter überſchlug ſich und ſtürzte in
ein nahegelegenes Roggenfeld. Halb zertrümmert
konnte es nur mit vieler Mühe und Anſtrengung
von hilfsbereiten Einwohnern unterſtützt bis zum

„Deutſchen Haus“ abgeſchoben werden.

Röſa b. Bitterfeld. (Von der Fähre ge-
ſt ürzt.) Beim Ueberſetzen über die Mulde ſchau-
kelten mehrere Kinder aus Uebermut. Dabei
kam der Löbnitzer Korbmacher ins Wanken und
trat, um die Kinder nicht umzuſtoßen, zur Seite.
Er verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte ins
Waſſer. Der Mann geriet ſofort in einen Stru-
del und wurde abgetrieben. Da der Korbmacher
aber ein geübter Schwimmer war, konnte er ſich
glücklicherweiſe retten.

Delitzſch. (Zuſammenſtoß.) Am Don-
nerstagmittag ſtießen an der Ecke der Sekurius-
ſtraße nach dem Feſtplatz zu eine Autodroſchke und
ein Motorradfahrer zuſammen. Der Motorrad-
fahrer wurde vom Rade geſchleudert und vom Kraft-
wagen überfahren, ſo daß er ſofort ins hieſige
Krankenhaus übergeführt werden mußte, während
der Soziusfahrer mit dem Schrecken davon kam.

Eilenburg. (Un fall des Reichsbahn-
autos.) Ein Reichsbahndienſtauto, das dem
inneren Betriebe der Reichsbahn dient und auf
Schienen läuft, wurde heute bei Priſtäblich, auf
der Strecke Eilenburg--Wittenberg, von einem
Achſenbruch betroffen, wobei von den Jnſaſſen
einer ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden.

Brachſtedt. (Miſſionzfeſt.) Am Sonntag,
dem 3. d. M, findet in Brachſtedt das Miſſions
feſt des Kirchenkreiſes Halle-Land II ſtatt. Um
3 Uhr wird in der Kirche Pfarrer Reinert (Brach-
witz) die Feſtpredigt halten. Pfarrer Beckmann
(Rieda), der achtzehn Jahre als Miſſionar der
Goßnerſchen Miſſionsgeſellſchaft in Menne tätig
war, wird aus der Fülle ſeiner Erfahrungen und
Erlebniſſe erzählen. Das Schlußwort ſpricht Sup
D. Hellwig (Halle). Chorlieder und Sologeſänge
werden die Feier verſchöaen. P. Bode (Mötzlich)
wird aus den Gemeinden des Käirchenkreiſes die
Feſtgaben entgegennehmea. Die Nachbargemein-
den werden herzlichſt dazu einge'aden. Am
Vormiitag desſelben Tages hält Sup. D. Hell-
wig hierſelbſt eine Kirchenviſitation ab. Beginn
des Viſitationsgottesdienſtes 10 Uhr,

Proſchwitz. (Schuppenbrand.) Am Frei-
tag, gegen 285 Uhr morgens, brach auf dem Ge-
höft des Arbeiters Wilhelm Krüger ein Schaden-
feuer aus. Durch einen um dieſe Zeit vorbei-
fahrenden Radfahrer wurde das Feuer entdeckt.
Ein Holzſchuppen, in dem einiges Arbeitsgerät
ſtand, brannte vollſtändig nieder. Da der Beſitzer
hierfür nicht verſichert iſt, ſo iſt der Schaden für
ihn empfindlich.

Goslar. (56 Schafe vergiftet.) Die
Verluſte der Schafherde durch Vergiftung, worüber
bereits berichtet wurde, ſind noch geſtiegen. Bis
jetzt beträgt die Zahl der toten Tiere 56. Teile
der verendeten Schafe; ſind nach der Tierärzt
lichen Hochſchule Berlin zur genauen Feſtſtellung

der Todesurſache geſandt worden.

Nachbarſtadt Halle.
Neues aus dem Aquarium.

Affen- und Papageientheater im Zoo.
Jm Aquarium konnte in den Pfingſttagen ein

ſeltener Zuchterfolg verzeichnet werden, Von einer
Blauzunge, einer großen auſtraliſchen Eidechſe,
wurden fünf Junge zur Welt gebracht. Bei dieſer
Art Echſen ſchlüpfen die Jungen gleich bei der
Geburt aus dem Ei, unmittelbar darauf erfolgt
eine Häutung und die Tiere beginnen zu freſſen.
Die kleine Geſellſchaft iſt in einem beſonderen
Terrarium ausgeſtellt.

Sehr viel Nachzucht iſt jetzt in dem Becken der
ausländiſchen Zierfiſche zu beobachten. Auch
unſere einheimiſchen Stichlinge prangen im ſchön
ſten Prachtkleide und hüten ihre Neſter mit Brut.
Unter den Neuerwerbungen fallen einige ſchöne
große Eidechſen auf, herrliche große Smaragd-
eidechſen. Jm Sommerlicht nimmt die graziöſe
Eidechſe eine prachtvolle Färbung an; Kopf und
Schwanz wird feuerrot, dazu iſt der Körper blau
ſchwarz. Jn einem anderen Terrarium ſind zwei
große ſüdamerikaniſche Tejas und ein größerer
indiſcher Wuran eingetroffen, der in ſeiner ganzen
Erſcheinung an die Saurier der Vorzeit erinnert.

Vom Sonntag ab beginnen die Vorſtellungen
des berühmten Papageienkabaretts des
Dreſſeurs Ernſt Perzina im Saal des Zoologiſchen
Gartens.

An der Garageneinfahrt erörückt.
Ein Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum

Opfer fiel, ereignete ſich geſtern in der Mittags
ſtunde auf dem Hofe des Grundſtückes des Be-
amtenkonſumvereins in der Bernhardvyſtraße.

Der Chauffeur Beikert, 32 Jahre alt, Hutten-
ſtraße 1, kam mit dem Lieferungswagen des Be-
amtenvereins von einer Fahrt zurück und fuhr in
den Hof. Auf dem Hofe befand ſich der 36 Jahre
alte Chauffeur Artur Wiſſing, Pfännerhöhe 2.
Beikert bat nun Wiſſing, ihm die Garage aufzu
ſchließen und gab ihm den Schlüſſel. Wiſſing ging
zum Tor der Garage. Beikert wartete einen
Augenblick und fuhr dann das Auto nach rück
wärts auf das Tor der Garage zu. Aber
Wiſſing war mit dem Oeffnen des Tores noch nicht
fertig. Er wurde von dem ſchweren Kraftwagen
an das Tor gedrückt und ſo ſchwer verletzt, daß er
nach einigen Minuten ſtarb. Er iſt verheiratet
und Vater von zwei Kindern.

Eine Stunde vorher weilte der ſo plötzlich Ver
unglückte noch in ſeiner Wohnung bei ſeiner Frau
und erkundigte ſich nach ihrem Befinden, da ſie an
Grippe erkrankt zu Bett lag.

Herzzerreißend war der Jammer der Frau und
der Kinder, als ſie bald darauf zu dem toten
Vater geholt worden.

Das Ende einer unglücklichen Ehe.
Ein Haus in der Thomaſiusſtraße durchhallten

geſtern abend Schmerzensſchreie. Ein 30jähriger
Mann hatte dort in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
Salzſäure getrunken und wand ſich nun unter den
Schmerzen der ſchweren Verbrennung.

Es handelt ſich hier um den Abſchluß einer un
glücklichen Ehe. Die Frau ward öfter von dem
Manne, der ein ordentlicher Menſch iſt, auf Ab
wegen betroffen. Mahnungen und Drohungen
halfen nicht, auch Schläge erreichten nicht, daß die
Frau ihre Seitenſprünge ließ. Geſtern erfuhr
der Mann, daß die Treuloſe, nachdem ſie allerlei
Mitnehmenswertes zuſammengepackt hatte, die

o ftohlen abgenommen hatte.

Wohnung verlaſſen habe, um nicht wiederzukeh

ren.Da vpackte ihn die Verzweiflung und er trank
Salzſäure.

Als die Schwiegereltern von der Tat ihrer
Tochter und dem Selbmordverſuch des Schwie
gerſohnes hörten, wurde die Schwiegermutter von
einem Nervenſchock betroffen. Den Mann brachte
man mit ernſten Verletzungen in die Klinik.

Ein Jahr Gefängnis
für einen Motorraödieb.

Der Bäcker Walter Jllgenſtein in Zaſch-
witz, der unlängſt wegen des Raubes von Lohn-
geldern bei den Solvaywerken zu 3 Jahren Ge-
fängnis verurteilt iſt, ſtand hier geſtern vor dem
Großen Schöffengericht unter der Anklage, dem
Lehrer H. in Mitteldelau aus dem bei der Schule
befindlichen Stall ein Motorrad geſtohlen zu
haben.

Die Beweisaufnahme war ſchwierig, denn
Jllgenſtein behauptete, er habe das Rad reell in
Leipzig gekauft. Richtig war, daß er von einem
Händler in Leipzig-Connewitz eine derartige Ma-
ſchine gekauft hatte; aber nur einige Teile davon
waren an dem Motorrad, das man ihm als ge

Der größere Teil
des Motorrads war Eigentum des Lehrers.

Auf Grund der Beweisaufnahme hielt das
Gericht den Angeklagten für überführt und er
kannte auf ein Jahr Gefängnis.

Bootsunfall an der Koröbadeanſtalt.
Am Freitag gegen 6,30 Uhr verunglückte ein

junges Paar auf einer Partie zu Waſſer, die es
Pfingſten in Saalfeld begonnen hatte, unterhalbdes Wehres der Cröllwitzer Papiermühle an der

neuen ſtädtiſcher Badeonſtalt. Durch die ſtarke
Strömung wurde das Boot derartig gegen die
Pon.ons geſchler dert, daß es kenterte und zer-
brach.

Der junge Mann flog durch den Anprall hin
aus und wurde von der Strömung abgetrieben,
er konnte ſich aber darch Schwimmen retten. Die
junge Dame eine ongeblich gute Schwimmerin,
hatte die Geiſtesgegenwoart, einen Balken der
Brücke zu ergreifer und ſich daran zu klammern.
Durch Eingreifen des ſtädtiſchen Bademeiſters
und ſeines Bruders ſowie des Nachtwächters der
Anſtolt konnte weiteres Unheil verhütet werden.
Der größte Teil der Sachen ſowie das Boot wurde
für den Eigentümer gach anſtrengender Tätigkeit
geborgen.

Dachſtuhlbrand.
Geſtern abend um 349 Uhr wurde die Feuer

wehr nach einem Gußwerk in der Artillerieſtraße
gerufen, wo der Dachſtuhl über der Trocken-
kammer in Brand geraten war. Der Brand
wurde mit drei Schlauchleitungen von den Löſch
zügen 1 und 2 nach Aſtündiger Tätigkeit gelöſcht.
Der Brand iſt durch die ſtarke Hitze der Trocken
kammer entſtanden. S

Am Freitag nachmittag gerieten in der Heide
in der Nähe des Waldkaters etwa 350 Quadrat-
meter Wald in Brand. Der Brand wurde durch
die Feuerwehren von Dölau, Nietleben und Halle
nach einſtündiger Tätigkeit gelöſcht. Die Brand
urſäche konnte nicht feſtgeſtellt werden.
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Zigeunerlagers. Ein ſchwerer, bleigrauer Him-
mel lag drückend über dem Ganzen.

Schweigend verlief die Fahrt.
Als die erſten Fabrikſchlote in Sicht kamen,

rückte Friederike wieder näher an Körmendy
heran. „Und wenn es mir einmal einfällt, mit
der Baronin Säroſſy mitzuhalten? Nächſten
Samstag zum Beiſpiel, wenn auch ihr Mann
dabei iſt was würden Sie dazu ſagen

„Daß Sie von Sinnen ſind, Friederike!“
„Oh,“ lachte ſie, „der geſtrenge Herr Papa!“
Mit einem Ruck ſchaltete Körmendy die Vierte

ein. Nun hatte nur die ſcharfe, klirrende Zug-
luft das Wort. Tief duckten ſich die beiden auf
ihren Sitzen, heiß fauchte der Motor, mörderiſch
ſchlang der Wagen die Kilometer in ſich hinein.,

Erſt in der Stadt mäßigte Körmendy das
Tempo.

Als man dann abends in dem ſtillen, vor-
nehmen Reſtaurant am Donaukai ſaß, berührte
er mit dem kleinen Finger Friederikes Hand-
gelenk. „Nun werden Sie noch einmal ſo
dumme Fragen an mich richten

„Natürlich. Denn ich will eine vernünftige
Antwort haben.“

„Das nächſtemal
keine.“

„Noch ſchöner! Und damit iſt der Fall dann
erledigt?“

„Ganz und gar nicht,“ beteuerte Körmendy.
„Alles weitere würden Sie ja ſehen.“

„Wie intereſſant.“
„Wohl mehr als intereſſant.“
Mondän warf Friederike den Oberleib zurück.

„Da wäre ich wirklich neugierig. Alſo welche
Strafe hätte ich zu erwarten

„Strafe keine. Aber eine kleine Ueberraſchung
würden Sie erleben, wenn Sie das nächſtemal
nach Nagy-Pulya kämen.“ Da wäre nämlich ein
gewiſſer Nikolaus Körmendy ſpyrlos verreiſt.“

„Oh Und plötzlich waren es wieder die

bekommen Sie überhaupt

großen, wellen Kinderaugen, mit denen Friederike
auf den Mann blickte.

XX.
Hoher Schnee lag auf den Geſimſen und

Erkern des Schloſſes.
Früher als ſonſt war der Winter hereinge-

brochen. Seit Wochen ſchon trugen die Stein
figuren in den durchſichtigen Niſchen des Parks
ihre weißen, ſchimmernden Kappen. Aber dann
kam ein Morgen, an dem ſie plötzlich wie reinge-
fegt waren. Mitten in der Nacht war im Nor
den ein eiſiger Wind aufgeſtanden, der Stege
und Wege verwehte. Wie am erſten Tage muß-
ten die kräftigſten Ackergäule an die Schneepflüge
heran. Wieder galt es, die lange Strecke von der
Terraſſe zur Reitſchule und weiter durch die
Akazienallee bis über die Meierhöfe hinaus für
die Automobile freizumachen. Jn ſtockſchwarzer
Finſternis waren die Leute an die Arbeit ge-
gangen, und doch geſchah es, daß der große
Tourenwagen mit gedroſſeltem Motor hinter dem
letzten der Schneepflüge einherfuhr. Denn immer
früher mußte Delkes jetzt aufbrechen, um vor dem
Hotel Briſtol in Budapeſt rechtzeitig bereitzu-
ſtehen.

Am Tage freilich
ſchlafen.

Niemand von den Verwandten bekümmerte
ſich mehr um Körmendy. Niemand war begierig
auf das Schauſpiel, das er mit ſeiner alten Un
verfrorenheit der ganzen Umgebung gab. Voll-
kommen genug hatte man mit den Geſchichten, die
von einem Herrenſitz zum andern die Runde
machten. Warum Onkel Andor das alles duldete?
Ein kleines Vermögen hatte die Umgeſtaltung
der Reitſchule gekoſtet, immerfort waren zwiſchen
Nagy-Pulva und Budapeſt Kraftwagen unter-
wegs, ein phantaſtiſches Honorar bezog der
amerikaniſche Trainer. Daneben liefen die
anderen Scherze, die ſich Körmendy gelegentlich
erlaubte: das Autorennen auf offener Landſtraße,

ſchien alles rundum zu

die tollen Schlittenpartien im Viererzug. Und
das alles der kleinen Deutſchen zuliebe, von der
niemand bezweifelte, daß ſie die Geliebte des
leichtſinnigen jungen Menſchen war,

Nein, zu bunt ging das zu.
Aber Körmendy lachte nur.

Zwar ſpürte er nach jeder neuen Begegnung
mit dem Onkel deutlicher, daß ſich ein Gewitter
zuſammenzog doch was ſchadete das ſchon
Friederike war ja hier und Friederike war ein
herrliches Mädel!

Längſt hatte ſie ihre alte Unbefangenheit
wieder. Ganz gleichgültig war ihr das Buda
peſter Nachtleben geworden, denn gerade das Um
gekehrte intereſſierte ſie jetzt. Wie ein Kind genoß
ſie die Weite und Freiheit ringsum, kaum eine
Stunde litt es ſie täglich im Schloß. Mit den
Silberſchellen der Pferde um die Wette klang ihr
Lachen, wenn man ihr draußen in der ſelig ver
ſchneiten Welt die Zügel in die Hand drückte
und die langen Fuchsſchwänze nur um ſo luſtiger
um die dampfenden Leiber der Tiere tanzten.
Gleich beim erſten Male hatte ſie das Kunſtſtück
herausgehabt, ebenſo wie ſie den kleinen Zwei-
ſitzer ſchon nach acht Tagen mit einer Sicherheit
ſteuerte, als wäre ſie am Volant aufgewachſen.

Aber tauſendmal ſchöner noch waren die Vor
mittagsſtunden.

Vom erſten bis zum letzten Augenblick ſaß Kör
mendy dabei, wenn ſie mit Thompſon Tennis
ſpielte. Jmmer aufs neue ſtaunte er darüber,
wie raſch ſie ſich die Pfiffe und Kniffe des Ameri
kaners zueigen gemacht hatte. Und das wunder
barſte bei alldem: Jn demſelben Maße, wie ſie
die Technik der Rotationsbälle immer vollkomme-
ner beherrſchte, fand ſie auch die Freiheit und
Schönheit ihrer Bewegungen wieder. Darin
wuchs ſie ſogar weit über alles hinaus, was
Körmendy früher bei ihr oder einer anderen
Spielerin geſehen hatte.

Trotzdem äußerte ſich Thompſon zurüchhaltend. erledigt war.

„Ganz gut geweſen, heute,“ war das höchſte Lob,
das er Friederike ſpendete.

„Nur ganz gut, Miſter Thompſon
Körmendy einmal.

Der Amerikaner fletſchte grinſend die Zähne.
„Früher habe ich überhaupt nichts geſagt. Jetzt
ſage ich ganz gut'. Jſt das nicht genug?“

Auch Groß machte nicht viel Worte. Doch
jedesmal verrieten ſeine Mienen, wie ſehr die
Fortſchritte Friederikes ihn befriedigten. Jmmer
häufiger kam er jetzt nach Nagy-Pulya, immer
öfter lud er ſie am Nachmittag ein, ein paar
Partien mit ihm zu ſpielen. Aber aus den paar
Partien wurde regelmäßig ein erbitterter Drei-
ſatzkampf, der nicht ſelten bis zum Einbruch der
Dämmerung währte.

Mit beſonderer Leidenſchaft ſchwelgte Friede-
rike an ſolchen Tagen in farbig bewegten Zu
kunftsbildern. Mit dem Jahreswechſel war
fieberhaftes Jntereſſe für die Tennisereigniſſe
der nächſten Saiſon in ihr erwacht. Eifrig floß
die Korreſpondenz mit dem Sekretariat ihres
Berliner Klubs, aus allen Weltgegenden trafen
Einladungen zu Turnieren ein, jede Poſt brachte
neue Fachzeitſchriften. Jmmer breitete ſie nach
an Mittageſſen aus, was ſie tagsvorher erhalten

atte.
„Da wieder ein ganzes Schock!“
Der Reihe nach ſtudierte Körmendy jedes

Stück. „Vergebliche Liebesmüh! Jn Nizza und
Cannes haben wir jetzt nichts mehr zu ſuchen.
Was man dort eventuell noch lernen könnte, hat
Miſter Thompſon im kleinen Finger.“

Derſelben Meinung war Friederike „Jch zeige
Jhnen das alles nur, damit Sie ſehen, wie man
ſich mit mir beſchäftigt. Nur Paris und Wimble-
don heißen jetzt die Stationen! Und im über-

fragte

nächſten Jahr da geht es nach Amerika. Der
gute Gott weiß, wem ich in Foreſt Hills ge,en
überſtehen werde.“ Eine ausgemachte Sache ſchien
es für ſie, daß Ellen Perkins bis dahin längſt

Fortſetzung folgt.



n. r Da J ro e E r ei 4 110-MeterHürden, 4 Teilnehmer: Dieſe neue Konp gnis auf dem H9er Platz. n e en2 e wvi n o e e en.t weg t Sportring Mücheln 4. Nationales Sportfeſt der Sp. V. 99 und Erſcheinen der Spielvereinigung Fürth. a r ets e Aaoet hen
u Arnho ayna), Keilha encher un re weilen am Sonntag in Merſeburg ſteht am Vorabend ſeines ſicherlich man über ſeine Bedeutung wirklich nichts mehr den S W e edeg rer wer 1

t öeweln und. erledigen dork ein altes Rücſpiel. biaher größten Ereigniſſes in der Sportgeſchichte. zu ſagen braucht. Der Name Fürth wi ar de e er el. dent Woelpgetan iſt mit Recht auf den Ausgang des Spieles Wir hab i u ſag raucht. Der Name Fürth wirbt ja für Bürger (Halle), Haack (Zörbig), Manitz, Weſtphaln jeſpannt, denn die Geiſeltalleute ließen in der lebt ngehente e e gen“7 o i e rie. Sipe en J h m ere a e e e le e erleeeeeeee e eze„ſtolpern“. n konnte im letzten Ver- n Aprehve n inem Namen hat, würde durch große Kom treffen aufei Sr et v Mücheln nur ein 1:1 erzwingen und beruh ne Wir des Ortsderbys; wir haben auch mentare nur verlieren; daher hier nur die Auf See Palſpieiii heth vo Merſerars e ev

t un darauf bedacht ſein, einen Sieg heraus- Gaſte aus fernſter Gegend bei uns be- ſtellung beider Gegner: Halle.zuho en. Das wird den Schwarzweißen aber nur grüßen dürfen (erinnert ſei an die internationalen Beide Rennen dürften zwiſchen 96 Magdeburg und
z h wenn ſie in beſter Beſetzung antteten, Spiele des VfL. gegen Teplitz oder Luxemburg) Anger v t Leider muß der SV. 99 Hier auf
e h iſt auf eigenem Platze nur ſehr aber das, was morgen unſer harrt, ſoll alles bisher Gugl Sagen Krauß n r c dem Starter

epſelben agen. Wenn Preußen jedoch mit Dageweſene in den Schatten ſtellen. Wir ſind von J u Jeinlein Krauß II 26 Läufer. Vielleich bringt 99'8 Nachwuchs hier eine
ſollte auch e hen e e Grewwin, dann jeher nicht Freunde einer übertriebenen Reklame uer Frank Seiderer Franz Kießling e 37 e haben 13 Teilnehmer

r b.änt emeldet. Den ter8 Untere Mannſchaften Preußen 2. weit oder der Wiedergabe von unwahrſcheinlichen Ver- Schönig Heitkamp Thon Roßburg Wuttke beſtreiten 14 und den iraeßinf 3
n Halle und trägt gegen 98 3 ein Geſell ilt in ſprechungen geweſen aber für morgen iſt es wohl Heine Benze Stahl nehmer. Eine Vorausſage iſt hier ſchwer.4 aus. Die Zunioren tret in eſellſchaftsſptel nicht zu viel geſagt, wenn wir in dem Doppel- Brödel Schmeißer In der Tomſtaffel treffen einander 99 1. und 2.,

h a den Phechtete Neger Mich ſehen ken Wer Was Fas 4 des Kunnel eu BC. Junioren an. S r Ereignis von Merſeburgs Die Hieſigen werden natürlich alle Kraft auf Sieg zu. x e Hotrang ewen
por a proklamieren. die Defenſive legen müſſen, die Zurücknahme 100 Meter 27 Ter Damen:

as Doppelpr Brödels w er, eilnehmer: Frl. Pfau (VfB.Leipzig),n Vfw. Schkeuditz VfV. Zſcherndorf. macht die Angel ypetprogramm er t der en und umſo eher Frau Fiſcher (99, Fri Handte J 3
n m. Jn Schkeuditz treffen ſich im Rückſpiel de ie Angelegenheit auf dem 99erPlatz morgen glich, als in dem repräſentativen Magdeburger hammel (Zörbig) haben die erſte Anwartſchaft auf Sieg.
J VſB. Schkeuditz und der VfB 3 ückſpiel der faſt zu umfangreich; es wird beſtimmt an den Be Mittelläufer Benze ein vollwertiger Erſatz zur Weitſprung, 22 Teilnehmer: Hier treffen faſt die

der Liga des Zſcherndorf, der ſucher ein erhöhtes Maß von Aufnahmefähigteit Verfügung ſteht. Rummel wird ja vor eine mehr ſelben Kämpferinnen aufeinander. Die Siegerin muß
Liga des Muldegaues angehört. Im erſten 5 ahigkei aber ſchon mit einer guten Leiſtung aufwarten. Frl.n Spiel, das beide Mannſchaften geſtellt. Sehen wir von den Vor kämpfen des als harte Belaſtungsprobe geſtellt werden wie Vulturius vom VfB.Leipzig hat die beſten Ausſichtenſechs Wochen in Jſchernvoef vor ungefähr Vormittags (9.30 bis 12 Uhr) ab, ſo bleibt am oft wird er das Leder aus ſeinem Netz holen Speer und Diskus, 15 bzw. 19 Teilnehmer Am

l trat der VſB. Schkeuditz durch e Nachmittag immer noch volle vier Stunden lang müſſen? Der Sturm der 99er erſcheint auf dem ausſichtsreichſten Frl. Tettenborn (99). Jhr ſtellen ſich
nur neun Spielern an und mit ein Programm, in dem ſich Entſcheidung an Ent Papier wieder erſtmals in alter Aufſtellung; ob We de g. Nei u Walde c t

e ſchworen 1 Niederlage bigen Bei von n ſcheidung reiht, das ſeinen Höhepunkt dann in dem freilich die beiden Rekonvaleſzenten Thon und Laumann (Nordhaufen) und Frl. Kapphammel ernſte
ſchaft und auf eigenem Platze ſollte die S ann großen Ligafſpiel findet und ſeinen krönenden Wuttke die alten Stützen ſind, bleibt bei ihren Ver Gegnerinnen in den Weg.
ſeit re hege eemn Plane ſantten die Shren. Aöſchüus ſNliehitch in den ſtets beſonders jefein e t abzuwarten, denn Fürths Hintermann e ſſen bat die nete el deſenter haben ein naet
wenn ſie auch in letzter Zeit viel von ihre frühe den Staffeln. Wir müſſen dem Sportverein ſchaft iſt eiſern, vor allem von unheimlicher Härte, Rekord dürfte dem Veranſtalter wohl der ſchönſte Sieg
ren Spielſtärke eingebüßt haben, denn de te für dieſes ſein Vemühen um beſten Sport ſchon 2 daß 99 ſchon allen Mut zuſammennehmen muß. ſein.
Spiel hat gepeigt, daß der B. den Jiceee- heute vollſte Anerkennung zollen möchte ihm die Trotzdem wäre es völlig verfehlt von vornherein u r s rn dorfern an Technik und taktiſchem Aufbau weit hieſige Sportgemeinde ein volles Haus und damit die Flinte ins Korn zu werfen letzten Endes glänzend beſetzt. e wen
überlegen iſt. Eine Niederlage der Schkeudi eit den Dank für die unendliche Arbeit und finanzielle wird auch in Fürth nur mit Waſſer gekocht. Alſo
würde jedenfalls eine Ueberraſchung vedenten dal eiceren! Der Wettergott ger mer a ein guten Sandbal.

VfB. Schkeuditz II gegen Lipſia Leipzig I1; gnädig Geſicht machen wo bliebe ſonſt unſere Das Spiel leitet vorausſichtlich Nilius Preußen gegen Blauweiß Halle.
e VfB. Schkeuditz III gegen Pfeil III Leipzig; Hoffnung auf das „größte Ereignis“? (Sportbr. Halle). Beginn 16 Uhr; in der Pauſe Preußen hat ſich wieder einen zukünftigen

VfB. Jun. gegen Lipſiag Jun.; und nach Schluß Staffeln. Es verkehren Sonder- Verbandsſpielgegner ausgeſucht. Die Hallenſer

p JUun., VfVB. Jugend x Wgegen Pfeil Jugend. Spiel i wagen der Straßenbahn und Autobuſſe. Bei haben bisher in der 1bKlaſſe eine beachtliche Rolle99 Spielvereinigung Fürth. günſtiger Witterung dürfte ein neuer Zuſchauer Heſpielt und ſind al ſehr harte Kampfmannſchant
Vott dieſem Fußballſpiel iſt in den letzten Tagen rekord für Merſeburg aufgeſtellt werden. Wer bekannt. Sgon im Vorjahre trafen ſich beide

e SpVg. Neumark in Chemnitz und Hohenſtein- ſchon ſo viel geſchrieben und geredet worden, daß tippt? Gegner in Halle und die Hieſigen unterlagen glatt.

r p. d mr rNeumark liefert am Sonntag in Chemni Dawer u Wt. der Preußenmannſchaft das Ruck a z 4 N. t l S F. beſſere Spielweiſe angewöhnt hat. Jedenfallstet r a 10ng es pori e in er eburg. iſt mit einem ſpannenden Kampfe zu rechnen.
i. Jig n r Glänzendes Meldeergebnis. Kegelſport in Merſeburge S 6 in Die 4. Nat.Wettkä dest e ei n uten Gegner abgiebt, ſo lung finden. Das Starteramt hat W. SC.- wran gegen „Alle Neune o.Ter ſchon hier in die Stränge legen Keine Mühe und Unkoſten wurden geſcheut, Merſe Leipzig a Danter decerweiſe vet Obgleich von Beginn ein ſchwerer Kampf ein

ſieht egreich zu bleiben. Am Tage darauf burgs Publikum etwas ganz Beſonderes zu bieten. Das auch unſer G. A. A. Obmann, Herr Hoffmann (VfS.), ſetzte, waren beide Mannſchaften nicht in beſon
eht Neumark den Chemnitzer Preußen gegenüber, Meldeergebnis iſt glänzend ausgefallen, wenn auch die mit ſeinem Stab Kampfrichter zur Verfügung geſtellt. derer Form und beſonders die Mannſchaft von

denen Neumark zu Oſtern eine 3:0- Niederlage Anzahl der Teilnehmer zurückgegangen iſt. Jn nicht Wünſchen wir den veranwortlichen Männern des Alle Neune“ hatte eine ſehr ſchlechten Tag, ſoden konnte. Chemnitz erheiſcht Revanche Letueeen worden weweren wird hart um den Sieg et zum Sonntag gutes Wetter und einen vollen daß Kurant“ mit nicht weniger als zu v

r olg. tdich n r vom Sonnabendſptel Erſte Klaſſe aus Mitteldeutſchland iſt am Start Ueber die einzelnen Konkurrenzen ſei folgen Unterſchied einen glücklichen Sieg erringen konnte.
Fehngen ſie N r 7 iſt, nicht ſo ohne weiteres Allen voran unſere Olypia Hoffnung über 400 Meter des geſagt: Den beſten Kampfkegler ſtellte „Kurant“ in Kegel-
haun anderen Leiſt ings muß Neumark mit Jochen Büchner 96-Magdeburg, der erſt Ende Herren: bruder Walter Büttner mit 317 Holz, dem
e Spiel gegen x un ſwgrten, als wie ſte ren Jahres einen neuen Rekord aufſtellte.. Mit Mitteldeutſches Sprinterderby, 23 Teilnehmer: Am gegenüber Kegelbruder Wolf von „Alle Neune“
ſrgeigt. v ehe am 2. Pfingfeiertag l r. e neugebackene Mitteldeutſche Wald Start u. a. der Rekordmann Büchner, 96-Magdeburg; 300 Holz erreichen konnte.
geselg! urden. tie emnitzer werden ſicher er 1928 Spangenberg Dr. Dähnert und der Verteidiger von 1927 Wege, VfB.Leipzig; Schualles daran ſetzen, vor Jacobs, alles Namen von Klan zig: Schwieder geſchlagen zu ehe en Purn rm wicht Sein größter Gegner, VfB Leipzig fährt ebenfalls Vater ſeſg: BallſpielClub. Der Sieger dürfte u. E. ebungskegeln der Aſpalt, Vohlen und Scheren

e Beſtandene Sekretärprüfun Vom Magiſt mit ſchärfſtem Geſchütz auf. Wer kennt nicht Wege, 400 Meter, 12 Teilnehmer: Der Sieger dürfte unter Mannſchaft des Keglerverbandes Merſeburg.
Merſeburg haben di g. Vom Magiſtrat Hoffmann, Stio, Bräutigam. Ferner Kempe, Stösckel. VfB. Leipzig. Roſt, 99; Güthing und Am Sonntag, 3. Juni, ab 9 Uhr hat der Sport
wärt g en die Herren Verſorgungsan ASC.Leipzig, BallſpielClub Leipzig. Chemnitz, Jlſen Altwardt, ASC.Leipzig, zu ſuchen ſein. ausſchuß ein Uebungskegeln aller drei Verbands

h ärter Koch und Baugſſiſtent Herrmann die Be burg, Nordhauſen, Zwickau, Zeitz uſw., ſowie faſt alle 1500 Meter, 21 Teilnehmer: Hier dürfte ein harter iſt die amtenprüfung (Sekretärprüfung)vor der Prüfungs- Gauvereine. Kampf zwiſchen Spangenberg, 96Magdeburg; Otto r r er d die Ite r
n e Wrrtgatee Kaſan r Ahergle W Wie wird der Veranſtalter ſelbſt abfchneiden? und rer Seine kg Deſenng Prager haſten r vie fmamenden Ennwettiampfe e

dor Auch er hat Ausſichten! Von den Herren ſeien genannt: wird bei Röb r Ac 2 ſtatt.ſtanden. Roft, Damm, Prager, von den Damen Frau Fiſcher, auf ſtarken Smtte Gufenrurs) dern. Sett. vom an dis t Juvnt tn ortet ver

n T umlk am Sonntag und Montag-
e prig. Montag. Sahara. 20.30 Uhr: Georges Bizet, Charles LervegWellenlä m 10 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten 12 uhr- Mittagemuſt Königswusterhausen. Johann Strauß, Sahara. Berliner FunkOrchefier,

enlänge 365,8 Meter. mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funkwerbenachrichten. Dirigent: Bruno Seidler Winkler. Anſchl. PreſſenachSonntag 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.05 Uhr. Mit Wellenlänge 1250 Meter. n r8.30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Matthäi mag e r e r g. Sonntag toten er: Preſſe un örſenbericht. 13,25 Uhr: Funk- 630 Uhr: Frühkonzert. 9 Uhr. Morgenfeier. An Momiag,
rirche. (Organiſt: Max Feſt.) 9 Uhr: Morgenfeier. werbenachrichten. 14 30—15,30 Uhr Konzert der D3 7 ZMitwirkende: Annemarie Claus-Schöbel (Geſang), Fri 4 en ſchließend Uebertragung des Glockenſpiels des BerlZuleger (Violine) Eduard le S n r 7 t r Doms. 10,10--11 pes aus der re 12-12.30 uhr: Engliſch („Robinſon Cruſoes JslandSlthoriſo e rich Samnier uher Mentet gelebet und Tetter Mann Engliſch (uttur. e eere en e e den Somme Stihienrat Fricbet Settor Na grunhrang
Uebertragung von Platzmuſik aus Erfurt. Hans-Bre kundlichliterariſche Stunde.) „The Englifh Seeret.“ meiſter Verbandes anläßlich ſeines 28. Verbandstages, Uhr. Koggenbrot, die Grundlage unſerer Ernährung

h dowSchule. 12--12.30 Uhr: Vortragsreihe: „Krankel 16,30 17,55 Uhr: Konzert des Leipziger Sinfonie auf der Preſſa. 11,30-12,50 Uhr: Platzmuſik, aus Frau Wagner. 15.35--15.40 Uhr. Wetter: und Börſen
Tiere.“ 1. Vortrag. Dr. Richard Völker, Leipzig:orcheſters. 17,15 Uhr Zwiſchen dem Konzert): Funk geführt vom Muſikkorps der 3. (Preuß.) Nachrichten bericht. 16—-16.30 Uhr: Engliſch ulturkundlichlitera
„Die wichtigſten Tierkrankheiten.“ 12.30—13 Uhr: Dr. werbevortrag: Siedlungsbüro Schloß Möckern, Leipzig Abteilung (Potsdam); Leitung Obermuſikmeiſter Walt. riſche Stunde) „The Engliſch Secret“; Studienrat Frie

e Rudolf Sängewald, Leipzig: „Die Elektroakuſtik, eine Buxdorffſtraße 43: „Der Weg zum Eigenheim Harmens. 14 Uhr Funkheinzelmann Singſtunde. jbel. Lektor Mann. 16.30—17 Uhr: Europäiſcher Geiſt
neue Wiſſenſchaft.“ 14.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen 1755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18,05--1830 Uhr. 30 uhr: Jeng Lüten: Praktiſche Winte für 150a W Werner Mahrhotz. 12—18 Ubr:

e Sprachvereins. 15—-16 Uhr: Konzert. Die Dresdener Steuerrundfunk. 18,30—18,55 Uhr: Deutſche Welle, Liebhaberphotographen, „Das Porträt im Heim“. Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis

t re r v Ueber Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng- Vierſelnans un d Landwirt. 15.30 Uhr: Die e r ne ppanragung aus der Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr: i ür Anfänger. 9, D Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilun und 5 iſch für 4e r Aufanger g. nre I Worte praktiſche Winke). 15.45 Uhr: Wochen nagte auf die Bronikowski. 18.30 18.55 Uhr: Engliſch für An

Funkwerbenachrichten. 16.30—18 Uhr: Konzert des Dresden: Vortragsreihe: eitungskunde.“ äh Alenburger Mandetinen Orcheſters. Leitung gar Preſſe Bee ar l. r üge: Markilage und Wettervorherſage. 15.55 Uhr: Ritter- ſanger Sang Friebel. Lektor Mann. 1555253Schau, Leipzig. HansBredow Schule. 18-18. 30 Uhr: Cornelius Gutlitt und Paul Haake: „Sächſiſche Bau gutsbeſitzer Gertrud Mahlkuch: Gewinnbringende, Uhr. Ausbildung der Motorpflugführer; Dir Erxnſt
Vortragsreihe: Vom ſchweigenden Fiſch zum ſprechen kunſt in Polen.“ Geleſen von Rob. George Dresden Sühnerhaltung für Anfänger“. 16.50 Uhr: Ludwig Neinen 1920i9 45 Uhr: Techniſche Phvſit“. Am

r den Menſchen. 1. Vortrag. Georg Schwidetzky, Leip 20 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe 20,05 Uhr: Spitzer. „Bequemes Reiſen geſundes Reiſen“. fängereinführungskurs für Facharbeiter und Werk
r zig: „Sind die Fiſche ſtumm?“ 18 30—19 Uhr: Prof. Funkwerbenachrichten 20,15 Uhr. Polniſcher Abend. 17 ühr: OHuvertüren, Konzertorcheſter Otto Kermbach. meiſter Schuldirektor Mayer. 20.30 Uhr Polniſcher
r Dr. Karl BangertChemnitz: „25 Jahre Funkpionier- Mitwirkende Liſa Wechſler (Geſang), Edeltraut Eiben, 17.30 Uhr. Sieder; Alfred Wilde (Tenor). 18 Uhr: Abend. Dirigente Bruno Seidler Winkler. S rrliner
r arbeit.“ 19.30 Uhr: Luſtiger muſikaliſcher Abend. Das (Klavier), Hans Vogel Albertihegter Dresden (Rezi OpernFantaſien; Konzert- Orcheſter Otto Kermbach. Funk-Orcheſter. Mitwirkend: Franz Osborn (Blüthner

Leipziger Rundfunkorcheſter und das Oberſchleſiſche] tationen) Guſtav Fritzſche (Violine), Alexander Krop 18.30-19 Uhr. Eugen Kalkſchmidt. „Der Drang in die Slügel). Anſchl. Preſſenachrichten.

i Funk-Quartett. Dirigent: Dr. F. K. Duske. 22 Uhr: holler (Cello). 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Ferne“ 19-19.40 Uhr: Stadtbaurat a, D. Hermann
r Sportfunk. 22.30--0.30 Uhr Tanzmuſik. Uebertragung 22,15--24 Uhr: Tanz und Unterhaltungsmuſik des Sattler: „Spitzbergen“. 20 Uhr; Karl Wilczynski-

Leipziger Rundfunkorcheſters. „Unter Arabern und Beduinen“, III. Jn der Wüſte
aus Berlin Kapelle Dajos Beila.
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Wohnhaus

z g Stellung in nur gut. peten. 2dienſtmädchen 2. Mädchen Hauſe bis ſpäteſtens (Neubau) gegen 3000 e Ein Raum Weißer Schrank mit Garten, in Horla Motorrad Weißnähen

r i ü ü über 15. Juni. Zeugniſſe bis 4000 M. Baukoſt. z j ögl. baldin Landwirtſchaft für Gemüſebau, über a. r G. möbl. Zimm. a Harz, mögl. ba wird ſauber ausſucht 16 J., Lohn 30 Mk. vorhanden. Zu wend. Zuſchuß abzugeben. geſucht als Werkſtatt. mit Spiegel zu kauf. zu verkaufen. Zu zu verkaufen. Steuer eführt
n ſofort geſucht. monatl., ſofort geſe an Fräul. Schilling Sff. unt. C 162026 frei. Angeb. u. C 1107/28 geſucht. Angeb. unt. melden bei und führerfcheinfrei. S
t Meuſchau Nr. 25 Reideburg, d in Leung, an die Exp. d. Ztg. Merſeburg. an die Exp. d. Ztg. C 1618 an die Ex. Tiſchler O Einicke, Merſeburg, Merſeburg,

b. Merſeburg. Peißner Str. 3. [Tiſchlerſtraße 30. erbeten. Halliſche Straße 73. l erbeten. d. Zig. erbeten. Rotha am Harz. l Schmale Straße 6. Clobicauer S.



m „Kleine Anzeigen gilt dte Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die ÜberſchriftsAnzeigen- nah ile 165Pfg. Schluß der

me 10 Ubr vorm

fene Stellen

Provisionen und

Für das Gebiet der Bezirksdirektion Nordhausen
suchen wir einen tüchtigen und erfahrenen, vor allen
Dingen in der Kranken- u. Lebensversicherung bewanderten

Inspektor
der organisatorisch befähigt und an gewissenhaftes und
Heiiges Arbeiten gewöhnt ist, zu festen Bezügen, hohen

Reisespesen.
Energische und erfolgsichere Herren werden gebeten,

ihre Bewerbungen mit Erfolgsnachweisen, Referenzen,
Lichtbild und Ickenlosem Lebenslauf einzureichen an die

Barmenita-Versicherungen
Bezirksdirektion Nordhausen

Rautenstrabße 50

Jeroh od. nd
geſucht z. Vertrieb für „Duropic“ (DRP.),

Hauernadel für Grammophone
auf eigene Rechnung.

Senſationelle Reuheit
Spielt 50 000 Platten ohne Nadelwechſel,
Irößte Schonung der Platten, bei reinſtem
Klang. Spart 300——400 Mark für Kauf von
gewöhnl. Nadeln. Einmalige Anſchaffung.

Hoher Verdienſt.
Th. Fuchs, Plauen i. Vogtl., Rädelſtr. 12.

Schriftſetzer
die beſtrebt ſind, ſich unter Anpaſſung
an neuzeitliche Arbeitsweiſen durch ge
wiſſenhafte Leiſtung in unſerem Hauſe
Dauerſtellung zu

Bewerbungen O
ſchriftlich oder

verſchaffen, geſucht.
rtsanſäſſtger können
mündlich erfolgen

unter Vorlegung von Zeugniſſen und
Angabe von Referenzen in der

Druckerei- Verwaltung der Otto-Hendel-
Druckereci, Gr. Br auhausſtraße 16,17.

Geſucht zum 1. Juli 1928
herrſchaftlicher Kutſcher

der mögl. auch Autofahren kann.
von H

Schloß St. Ulrich, bei
elldorf,
Mücheln (Bez. Halle).

Jüngerer

I

(Stenotyviſt)
wird eingeſtellt.

Baugenoſſenſchaft
Eigenheim,
Merſeburg.

örifeurgehiſfe
für dauernd ſof, geſ.

Albert Groß,
Friſeurmeiſter,

Kauerndorf
bei Altenburg.

Junger fleißiger
Mulergehilfe

für ſofort geſucht.
Paul Gorges,
Malermeiſter,

Wippra (Harz).

Suche zu ſof. einen
Bäückergeſellen

von 18-20 Jahren,
der in d. Feinbäckerei
bewandert iſt. Kein
Stundenarbeiter.
B. Mecker, Sanders-
dorf, Kr. Bitterfeld.

Jüngerer
Schneidergehilfe
ſofort geſucht.

Wilhelm Donau,
Maßgeſchäft, Raßnitz,

Bez. Halle.

Junger
Gattlergehilfe

für ſofort geſucht.
Friedrich Enke,
Sattlermeiſter,

Siersleben.

Steinſetzer
werd. ſof. eingeſtellt.

Steinſetzgeſchäft
Karl Ohme, Heders-

leben, Bez. Halle.

Suche für meine
200 Morgen große
Landwirtſchaft einen
tüchtigen, ſtrebſamen
Wirtſchaftsgeh.

der ſich keiner Arbeit
ſcheut, zu baldigem
Antritt. Familien
anſchluß. Lebenslauf
u. Gehaltsanſprüche
bitte einzuſenden an
Otto Leps, Landwirt,
Luſa, Kreis Zerbſt
(Anhalt).

Gutſchein
über 10 Worte

W ert

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne
laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige

Jedes weitere Wort koſtetWorten
bis zu 10

s Pfg re gelten als Worte; diefett
gedruckte
Der evtl Mehrbe

berſchriftszeile koſtet 15 Pfgtrag wird der e
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Suche zum 165. Juli
tücht., national geſ.

Oberſchweizer
der mit eigenen Leut.
ca. 30 Kühe, 30 Stück
Jungv., 30 Sweine
und evtl. 4 Ochſen u.
4 Maultiere (ca. 60
Stück Großvieh) beſ.
Lohn nach Tarif. Be
werbungen m. Zeug-
niſſen erbeten. Vorſt.
nur auf Wunſch.

Gutspächter
Max Herrmann,

Hedersleben,
Bezirk Halle.

Suche anſtändigen,
ehrlichen und zuver
läſſigen, jungen

Kutſcher

auch mit zum Milch-
austragen,

Milchhandlung
Guſtav Böttcher,

Zeulenroda i. Thür.
Hoheſtraße.

Suche ſofort oder
ſpäter einen ledigen

Geſchirrführer
nicht unter 17 Jahr.

Hoffmann,
Garſenag b. Könnern

(Saalkreis).

Ein ordentlicher
Knecht

nicht unt. 20 Jahren,
geſucht.

Rehbach Nr. 5
bei Knauthain.

Einen
Schmiedelehrling

Antritt
an die

ucht.
für halliſchen Großbetrieb zum ſofortigen

Angebote unter P 26820
xpedition dieſer Zeitung.

übernimmt.
niſſe zu ſenden an

Suche zum 1. Juli für Gutshaushalt ohne
Leuteb. ältere, erfahrene

Wirkſchafterin
welche kocht, bäckt, Milch und Geflügel ver
ſorgt und mit Stütze etwas Hausarbeiten

Gehaltsanſprüche und Zeug-

Frau Ernſt Arnold, Langenwetzendorf
bei Greiz, Gut „Ernſthof“.

Königſtein
Fremdenhof

20000000000 9 90000000000
Perfekte Köchin

geſucht zum ſofortigen Antritt nach
i. d. Elbe

Deutſches Haus“.
00000000000 0 00000000000

Aelteres zuverl. Alleinmädchen
welches kochen kann, ſofort geſucht.

Halle, Schmeerſtraße 17,/18, im Laden.

90000000000 0 90000000000

Tüchtige Köchin
für meinen Geſchäftshaushalt für ſof. geſ.

Ernſt Hoinkis,
Halle a. d. S., Leipziger Straße 15.

Junges, ehrliches
Mädchen zur

Gtütze

der Hausfrau für
kleinen Villenhaush.
geſucht. Offert. mit
Lohnanſprüchen an
Frau Miniſterialamt-

mann Bernau,
Berlin-Hermsdorf,
Humboldtſtraße 5.

Beſcheidenes,
Mädchen als

einfache 6tütze

oder Haustochter für
alle Arbeit in länd-
lichem Villenhaushalt
bei Familienanſchluß
in Dauerſtell. geſucht.
Frau Siebenbürger.

Jena in Thür.
Forſtweg 80.

Mamſ., 6tützen,
Stuben, Haus und
Stallmädchen ſucht

Luiſe Schmilgun,

jung.

Mansfelder Str. 43.

Friſeuſe oder
Damenfriſeur

ſtellt noch ein
H. Seidel, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 25.

Friſeuſe
für Abonnem. (2mal
wöch.) im Süden geſ.
Preisoff. unt. B
4125 an die Exped.
d. Ztg.

Tücht. Friſeuſe
od. Damenfriſeur
wird eingeſtellt.

Schliephacke,
Krauſenſtraße 26.

Sauberes, freundl.
Mädchen, nicht unter
16 Jahren, als lern.

Verkäuferin
für Lebensmittelgeſch.
geſucht.

Witthöft, Halle,
Merſeburger Str. 46.

Wirtſchafterin
f. kleinen Landhaus-
halt ohne Außenwirt-
ſchaft ſofort geſucht,
perfekt i. Kochen, Ein-
machen und erfahren
in Geflügelzucht, mit
guten Zeugniſſ. Ang.
erbeten unter A 17
peſtag Heldrungen

hüringen,

ötütze
16--18 Jahre, zu jg.
Ehepaar, 2 Kinder,
2 und 9 JDahre, in
Landhaus nach Nürn-
berg für 1. Juni geſ.
Bedingung: ehrlich,
fleißig, kinderlieb und
heiter. Weſen. Fam.
Anſchl. Gehaltsang.
Frau Elſe Müller,

Nürnberg,

i ge werbsmäßigee äiz ver ſreier Stellenvermittlerin,

Ohme, Halle a. S.,Halle, Sternſtr. 9. Merſeburg. Str. 163 I

Geſucht in Arzt-Tap. Aekor. was auf dem
Lehrling Scperſoſrendigeg Juni

geſucht. Halle (S.), arbeitsfreudiges, ge
ſund., beſſeres, jung.Lubgae Mädchen als

Erſte Friſeuſe Stütze
ſtellt ein (nicht unt. 20 Jah.),Rahm, Halle, welches kinderlieb iſt

und Erfahrung im
Kochen, Plätt., Nähen
u. äſchebehandlung
hat. Häusl. Familien
anſchluß, Hausmädch.
vorh. Angeb. mit Ge-
haltsanſprüchen und
Zeugn., evtl. Bild an

Frau Jrmgard
Troebs, Kelbra,

Kyffhäuſer, Franken-
häuſer Straße.

Beſſeres
Alleinmädchen

welches gut kocht, in
allen Hausarbeit er
fahren iſt und ſich
ſchon bewährt hat,
wird 1. Juli für 2-

r geſ.rau Geheimrat Elze,
a e,

Hermannſtraße 1.

Gut
beſſeres

Alleinmädchen
geſucht. Vorſtellung
erb. 10--12 u. 3--6.

Juſtizrat Funcke,

Franckeſtraße 4.

empfohlenes,

Suche zum 1. Juli
ehrliches

Alleinmädchen
perfekt im Kochen, f.
Gaſtwirtſchaft, mit
Familienanſchluß.

Harz, Brehna.

Alleinmädchen
chriſtl. geſinnt, über
18 Jahre, für kinder-
loſes Landpfarrhaus
eſucht. Angeb. unt.

26830 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ehrliches, kräftiges
Mädchen

20--25 Jahre, ſofort
in Milchhandlung ge
ſucht. Für Haushalt
und Geſchäft Offert.
unter D 2778 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jch ſuche zu zwei
Kindern ein ordent
liches, fleißiges, mit
allen Hausarbeiten
erfahrenes

Mädchen
Dauerſtellung, Lohn
40 Mark.

Frau Schmidt,
Zſchortau b. Leipzig

Dorfſtraße 47.

Ein ſauberes, zuverl.
Mädchen

ſucht
Konditorei u. Café

Göhler, Pegau (Sa.).

Suche zu ſpfort ein
nettes, junges, ſolid.

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 17 Jahren.
Gute Behandlung u.
beſte Vergütung wird
zugeſichert.
Frau Otto Becker,
Bad Schmiedeberg.

Solides, ehrliches
Mädchen

vom Lande ſof. oder
15. Zuni für den
Haushalt geſucht.

P. Kunze, Halle,
Delitzſcher Str. 24.

Junges, kräftiges

zum 15. Juni
Hausarbeit ſucht

Schützenhaus,
Schafſtädt.

Junges, ſauberes
Mädchen

für bürgerlich. Haus-
ſt wegen Erkran-
ung des jetzigen f.

ſofort geſucht.
Schröder,

Halle, Reilſtraße 32.

Suche ſofort ehrl.
Mädchen

Frau Fr. Staudt,
Großoſterhauſen bei

Eisleben.

Junges, nettes
Mädchen

v. Thüringen, 19 J.,

für

ſucht Stellung um
15. Juni oder ſpät.

Aenne Hartwich,
Halle,

Götheſtr. 21, III I.

Anſtändiges, jung.
Mädchen

zum 15. Juni geſ.
Bindrich, Halle,

Reſtaur. Sansſouci,.

Tüchtiges
Mädchen

ſucht ſofort.
Wendel,

Rittergut Bechſtedt
bei Schwarzburg

ſchweſter geſucht.
Schniegling. Str. 178

Sauberes, pflichttreues

Mädche
19--25 Jahre, zur Unterſtützung der Küchen-

ſchn Gehalt Tarif.Städt. Kinderheim, Zeitz, Peſtalozziſtr. 1.

mitüdchen

wird geſucht.
Sprotta Nr. 3.

hhkük 1 d u

Feldarbeit

Mädchen

17--18 Jahre, für dLanthe in

Chemnitz geſ.

Halle,
Forſterſtr. 12, I r.

Ordentliches, ſaub.

ange
nehme Stellung nach

Por-
zuſtellen Sonntag ab
0 Uhr.

die Exp. d. Ztg.

Hausmädchen
aufs Land das auch

verſteht,
baldigſt geſucht. Off.
erb. unter H 1697 an

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
aus guter Familie
ſofort geſucht. Zu
melden Sonntag und

Gütchen Südharz ſ.
Hausmädchen

fleiß, ſaub., ehrl.,
beſcheiden, baldigſt.
Monatl. 30 M. Fam.-
Anſchl. Frau OberinWendland, Landgem.

Mädchen
Geſucht älteres ſelbſt.

für Haus und Küche.
Frau Baurat Zaelke,
Gotha, Kohlenſtr. 1b.

Kr. Sangerhauſen.

Sauberes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
per ſof. nach Apolda

Sauberes,
Mädchen

Ritterſtraße 30.

ehrliches

für 15. Juni in Stel
lung geſucht. Angeb.
möglichſt mit Zeugmiſſen t t Zeug Hausmädchen
Karl Franke, Kolo- in Gutshaush. An
nialwaren, Apolda, gebote mit Zeugnis

in gute Stelle geſ.
Off. erb. Apolda i. Th.,
Hermſtedter Str. 67
(Kindererholungsh.).

Suche beſſeres, erſtes

abſchr. u. Gehalts

Antritt
Mädchen

geſucht, das ſelbſtänd
kochen u. plätten und
gelegentlich ſelbſtänd.
den Haushalt führen
kann. Angebote mit
Zeugnisabſchriften u.
ſonſtigen Angaben an
Frau Profeſſor Alt,

Dresden-Klotzſche,
Georgſtraße 12.

Suche per ſofort od.
15. Juni ehrl., ſaub.

Mädchen

ſelbſt. in Küche und
Hausarbeit. Zugehe-
mädchen und Waſch
frau vorhanden. Ang.
mit Lichtbild, Zeug-
nisabſchrift u. Lohn
anſprüchen an
Frau Hilde Grupp,

Marktredwitz.

gar mein. Geſchäfts
aushalt ſuche ich ein

ehrl., ſauberes, jung.
Mädchen

Frau Carl Schlade-
kach jun., Buttſtädt
i. Thr., Ruf Nr. 245.

Suche ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 16 Jahren.

Karl Holzhauſen,
Bäckerei Kolonialw.,
Nahlendorf b. Roß-

bach (Schlacht).

Zuverläſſiges, ſaub.
Mädchen

vom Lande in größ.
einfachen Haushakt,
welches an ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhnt iſt,
in Nähe Halle geſucht.
Alter 24 Jahre oder
älter. Eilofferten m.
Bild uſw. u. X 26828
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum baldig.
Antritt ein junges,
gewandtes

Mädchen
für Haus u. Garten
arbeit, ſowie Feder
vieh bei Familien
anſchluß. Angebote
mit Gehaltsang. an
Appelt, Gutsbeſttzer,
Bleddin b. Trebitz,

Kr. Wittenberg.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche für
ſofort oder ſpäter ein
junges Mädchen
v. Lande, das kochen
kann und in der Ge
flügelhaltun erfahr.
iſt, für großen land
wirtſchaftlichen Be
amtenhaushalt. Keine
Leutebeköſtig. Zwei
Mädchen vorh. Off.
erb. unt. X 26806 an
die Exp. d. Ztg.

Ein durchaus er
ren ſolides, ält.,
beſſeres

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
m. Familienanſchluß
u. Gehalt, u. eine ſehr
kinderliebe

Haustochter
zu drei Kind., ſchlicht
umzſchlicht, geſucht.

ARgeb. m. Zeugn.,
Gehaltsanſpr. u. Bild
an Pfarrhaus Gillers-
dorf, Thüring. Wald.

Kräftiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten von aus
wärts, per ſofort od.
15. Juni geſucht.

tützer, w.
Krauſenſtraße 4.

Für kleinen Villen
haushalt zu baldigem

anſprüchen erbitte u.
Y 26807 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ein ordentliches,
ehrliches

Hausmädchen

ſucht ſofort
Frau Gutsbeſitzer

Wenzel, Niederwünſch
nan mHausmädchen

f. 4 Perſonen Haus
halt geſ. Fleißigem,
m. g. Zeugn. verſeh.
Mädchen iſt Dauer
ſtellung b. gut. Lohn
und gut. Behandlg.
geboten. Grünberg,

Chemnitz,
Zeppelinſtraße 1.

Suche für ſofort od
15. Juni tüchtiges,
ordentliches

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren
Frau H. Martini,

Schlotheim i. Thür.,
Gartenſtraße 8.

Hausmädchen

16 bis 17 Jahre, ſo
fort geſucht.

ranke,
Queis bei Reußen.

Geſucht für
tüchtiges

Hausmädchen

Gaſthaus Auerberg
b. Stolberg a. Harz.,

Ernſt Kothe.

Fleißig., kinderlieb.
Hausmädchen

17--18 Jahre, zu ſof.
geſucht.

Kutzner, Halle,
Staudeſtraße 8, I.

Suche z. 15. Juni
oder ſpäter
Stubenmädchen

das perfekt ſerviert,
Silb. putzt u. Stuben
ſauber macht.
Frau H. Scheibe,
Rittergut Lemſel

bei Zſchortau, nahe
Leipzig.

Suche ordentliches
Stubenmädchen

für Gutshaushalt.
Rubdloff,

ne

ſofort

b. Könnern,
Mansfelder Seekreis.

Suche z. 15. Juni
ein kräftiges, kinderl.,
ordentliches

Dienſtmädchen
welch. Kochkenntniſſe
hat, und ſchon in beſſ.
u tät. war. Gefl.

ngeb. mit Zeugn.,
Gehaltsanſpr. u. evtl.
mit Lichtbild an

Jng. Schulz,
Neuſtadt bei Koburg,

Ferngaswerk.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſür Landwirtſchaft,
welches melken kann,
findet Stellung.

Obereichſtedt Gut
Nr. 12. Angeb. über
Gehaltsanſpr. ſowie
Antritt erbeten.

Haustochter

evtl. nur für den
Sommer, ſucht land
wirtſch. Lehrwirtſch.
ßer Taſchengeld.

bſam, Lüerdiſſen26,
Kr. Holzminden.

Haustochter

Jm e find. Haus
tochter freundl. Auf
nahme in bürgerlich.

aushalt bei vollem
amilienanſchl. gegen
aſchengeld unt. An

r d. Hausfrau,bei allen Hausarbeit.
Angeb. unt. 9 26829

Montag zwiſchen 11
u. 12 Uhr bei
Frau Donat, Halle,

Franckeplatz 1,
Deutſches Heim.

Ehrliche
Aufwartung

auf Stunden geſucht.
alleL.WuchererStr. 1a

1 Treppe links.

Zuverläſſige
Aufwartung

mit guten Empfehl.,
für täglich 3 Stunden,
Freitag 26 Tag, für
ſofort geſucht. Halle,
Schillerſtr. 45, II. r.

Tüchtiger

ſelbſtändiges Arbeiten
im Bureau oder als
geführte Firma.

dieſer Zeitung.

Seceee
22 Jahre, gewandt, energiſch u. zielbewußt,

Zuſchriften unter B Z 4132 an die Exp.

Die Bezugsqutttung iſt ma demJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian

Auſwartung
für täglich 2 bis 3
Stunden oder Halb-
tagsmädchen geſucht

Halle a. S.,
Wettiner Str. 35. p.

Suche per ſof. od.
15. Juni einen

Kochlehrling
ſchlicht um ſchlicht.

Frau Clara Feſſe,
Oberhof, Thür.,
„Villa Clara“.

Kochlernende

für ſofort geſucht
(ſchulfrei).
Hotel Lange, Gotha

Kochlernende
nicht unt. 18 Jahren,
bei Familienanſchl
ſchlicht um ſchlicht, f.
ſofort geſucht.
A. Zeller, Apolda,

Hotel zur Poſt,

Kaufmann

ſucht Stellung ſofort
Vertreter für gut ein-

Kaufmann
23 Jahre alt, ſucht
Beſchäftigung bei

Tabakwarenfirma.
Angebote unt. D 2789
an die Exp. d. Ztg.

Kaufmannsgeh.
27 Jahre alt, bisher
tätig als Fakturiſt,
Lohnbuchhalt., Lager
platz u. Magazin-
verwalter; an ſelbſt.
Arb. gew., Kenntniſſe
in Stenographie und
Schreibmaſchine, ſucht

z. Antrittertrauenspoſten.
Angeb. unt. H 1692
an d. Exp. d. Zig.

Vückergeſelle
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als jüngerer
Bäckergehilfe ſof. od.
bis 15. Juni.

Hans Kittel, Ring-
leben a. Kyffh.

Väckergeſelle
21 Jahre, an flottes,
ſauberes Arbeiten ge
wöhnt, in Konditorei
nicht unerfahr., ſucht
für ſofort Stellung.
Ang. erb. u. B 1854
an die Exp. d. Ztg.

Gärtner

62 Jahre, ledig, in
O u. Gemüſebau,
Frühbeet, Blumen-
kultur, a. Parkpflege
gut erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung
als einfach. Gärtner
Zuſchr. mit Gehalts-
angabe unt. H 1690
erbeten an die Exp.
d. Ztg.

Gärtnergehilfe

18 Jahre alt, ſucht
ch z. veränd., nehme
eden Poſten an.
Werte Ang. mit Ge
haltsangaben erbeten

Hans Stüber,
Gärtn. Hugo Möller,
Waltershauſen (Thr.)

Junger, nüchterner

mführer
elernt. Autoſchloſſer,
irm in allen vor

kommenden Arbeiten,
ſucht ſofort Stellung

ührerſch. 3b), kann
ahrprax. nachweiſ.

Angebote an Erwin
Sünder, Eſchwege an
der Werra.

Chauffeur,
19 Jahre, Führer-
ſchein 3b, ſucht Stellg
Bin in allen Repara
turen vertraut, vorher
4 Jahre als herrſch.
Kutſcher tätig.

Ernſt Münch,
Bornſtedt b. Eisleben,

Prov, Sachſen.

Junger Mann, wel
cher das führerſchein
freie Rollfix (Dreirad)
oder ähnliche fahren
kann, in ungekünd.
Stellung, ſucht

Veſchäftigung

Off. unt. B 3 4139
an die Exp. d. Ztg.

Kellner
30 Jahre, ſucht ſofort
Jahresſtelle. Offerten
an Herrn Scherzberg,

an die Exp. d. Zeitg.

liebſten in frauenloſ.
Haushalt od. älterem
Ehepaar. Angeb. erb.

Jch ſuche für ſofort
oder zum 1. Fuli
Stellung als

Oberſchweizer

mit ein oder zwei
Burſchen. Bin ſeit
1920 auf der jetzigen
Stelle und ſeit 1908
im Beruf. Gute
Zeugniſſe ſind vorh
Angeb. erb. unt. A
18344 an die Exp.
d. Ztg.

Oberſchweizer

42 J., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugn., z.
1. Juli Stelle mit
ein. Gehilfen. Wo
Viehhaltg. geſt., be
vorz. Offert. unter
H 1680 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Paſtorentochter, Mitt.
30, beſte Empf., wirt-
ſchaftl. erfahren, ſucht
Wirkungskreis als

Hausdame
in frauenl. Haushalt.
Off. unter B., Alten-
burg (Thür.), Brau
hausſtr. 25, 1 Treppe.

Suche für evgl., edl.,
häusl., kinderl., heit.,
geb. Frl., gut. Fam.,
2 J., d. jahrelg.ſelbſt. Haus geführt,

Stellung als
Hausdame

i. g., frauenl. Hauſe,
Stadt od. Land, bei
Hilfe ſof. od. 1. Juli.

K. S., Deſſau,
Rich.WagnerStr. 2,

1 Treppe.

Gebildetes

Fräulein
Mitte 40, gute Er
ſcheinung, z. Z. den
Haush. eines Arztes
führend, ſucht f. jetzt
oder ſpäter ander-
weitigen Wirkungs-
kreis. Beſte Zeugn.
u. Referenzen. Gefl.
Zuſchrift. erbet. unt.
U 26825 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geb. Fräulein
Mitte Vierzig, froh.,
heit. Weſen, perf. in
Küche und Haushatt,
arbeitsf. u. ſparſam,
vorzügl. Zeugn. beſte
Refer., ſ. bald Stel
lung z. Führg. eines
frauenl. Haush. Ang.
erb. unter A 17324 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche für meine
Tochter, welche die
Kinderpfleger.

Schule beſucht hat, z.
15. Juni od. 1. Juli
Stellung Offert. unt.
O H an die Filiale
d. Zig. in Canena b.
Halle, Breiteſtr. 25.

Wirtſchaftsfräul
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
m. erſtklaſſ. langjähr,
Zeugniſſ., ſucht Stel
lung ſofort od. ſpät.
Off. unt. H 1688 an
die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin
in Küche und Haus
ſehr gut erfahren, am

zeige bis zu 10 Worten monatlich

Lehrerctochter

31 Jahre, evgl., in
allen häuslichen Ar
beiten ſehr erfahrenarbeitsfreudig, ſucht
ſelbſtändigen Wir
kungskreis bei Fam.
Anſchluß, möglichſt
in Mitteldeutſchland
um 1. Zuli d. J.

Zuſchriften: E. Lubke,
Bahrendorf,

Poſt Hitzacker, Kreis
Dannenberg Elbe.

Suche für
18jährige

Tochter

welche ihren Koch-
lehrgang beendet, S
1. Juli Stellung als

Stütze
in beſſ. Hauſe,
unter Leitung
Hausfrau.

Fr. E. Marx,
Deſſau,

Waldweg 22.

Gtültze

perfekt im
Kochen u. all. häus
lichen Arbeiten, mit
beſten Zeugn., ſucht
Stellung in herrſch.
Hauſe. Off. unt. D
2773 an die Exp. d,
Zeitung.

meine

evtl.
der

Paſtorentochter, 37
Jahre alt, ſucht
Wirkungskreis

in frauenloſem Haus-
halt od. bei leidender
Hausfrau. Erfahren
in Kinder- und
Krankenpflege. Aus
kunft gibt

Domprediger Lic.
Dr. Gabriel Halle,

Telephon 29096.

Suche für meine
Tochter

im Alter von 20 Jhr,
Stellung z. 1. Juli i.
beſſ. Haushalt. Gute
Zeugniſſe vorhanden,
Frau Auguſt Fechtel,

Burgsdorf,
Poſt Schwittersdorf,
Mansfelder Seekreis.

m

Suche z. 15. Juni
od. 1. Juli für meine

Tochter

welche im 16. Lebens
jahre ſteht, Stellung,
Am liebſten Pripat
haushalt. t
Richard Lohwann,

Hettſtedt,
Rosmarienſtraße 50.

2ljähr,
Stellg,

Erfahrenes,
Mädch. ſucht
als

Alleinmädchen
gute Zeugniſſe vor
handen. Offert. an

Friedrich Telle,
Burgsdorf,

Poſt Schwittersdorf,

Dentiſtentochter, 35
Jahre, in all. Haus-
haltfächern erfahren,
ſucht Stelle z. 1. 7,
oder ſpäter als

Haustochter
in gutem Hauſe.

K. Schalow,
Falkenburg (Pom.

am Markt.

findet liebevolle Auf
nahme zur gründlich,
Erlernung des Haus
halts b. vollſt. Fam.-
Anſchluß, ſchlicht um
ſchlicht. 2Perſ.- Haus
halt. Angeb, erb, unt,
A 17345 an die Exp,
d. Zig.

Anſtänd. 19jähr.
Mädchen

vom Lande, welches
noch nicht in Stellung
war, auch näh. kann,
ſucht Stellung, am
liebſten in der Nähe
von Halberſtadt oder
Badeort z. 15. Juni
oder 1. Juli. Offert.
erbeten an Martha
Winter, Klitzſchmar.

Saubere

Wulchfrau
nimmt noch Waren
an Rennert, Halle,
Dieskauer Str. 17,

Hochparterre.

Kochlehrſtelle
Jch ſuche Gelegenheit
zur Erlernung gut-
bürgerlicher u. feiner
Küche, am liebſten imBeſſeres älteres

„Veſ epflegt. Privathaus-Fräulein ſucht Stel 3 Penſtonet Wa
lung als natorium uſw. Auch

zu einer kleinen Zu
zahlung bin ich gern
bereit, Für eine grdl.
rig würde ichimmer dan
Ausf. Offert. erbeten
RoſaLotte Hofmann,

kbar ſein.

Kreuzer 14.
Nordhauſen, unt. A 17348 an die

Exp. d. Ztg.
Charlottenburg,

Mommſenſtr. 51.
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Merſeburger Ueberlanöbahnen J -G.
Dem Vernehmen nach hat der Aufſichtsrat

der Merſeburger Ueberlandbahnen A.G. in
Ammendorf beſchloſſen, für das abgelaufene
Geſchäftsjahr eine Dividende von 8 Proz. gegen7 Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen. Die
Generalverſammlung findet am 7. Juni ſtatt.

Bund der Buchſachverſtändigen Deutſchlands.
Der Bund der Buchſachverſtändigen Deutſch

lands (eingetr. Verein beeidigter und unbeeidigter
Bücherreviſoren) hielt im Kongreßgebäude der
Preſſa in Köln ſeine 9. Jahresverſammlung ab.
Sehr aktuell war der Vortrag des Senats-
präſidenten beim Oberverwaltungsgericht,
Herrn Geheimrat Dr. Pape (Berlin) über das
Thema: „Der geſetzlich gebotene Schutz der Berufs
bezeichnung „Bücherreviſor“ Der Redner ging
von dem Ergebnis der letzten Verhandlungen mit
dem Reichswirtſchaftsminiſterium aus. Danach ſei
für abſehbare Zeit mit einer Aenderung des S 36
der Gewerbeordnung und der Einführung einer
Approbation für die Bücherreviſoren (Buchſach
verſtändigen) leider nicht zu rechnen, und
andererſeits glücklicherweiſe der Gedanke
einer Ausdehnung der Beſtimmungen des S 35
Abſ. 3 der Gewerbeordnung auf die Buücher-
reviſoren fallengelaſſen. Jn eingehenden Aus
führungen warnte der Vortragende vor einer Ver
wirklichung ſolchen Gedankens, und bezeichnete es
als dringend erforderlich, gerade nach der Richtung
Obacht zu geben, daß auch in parlamentariſchen
Kreiſen jene Jdee nicht propagiert werden würde.
Als ein dringend gebotenes Erfordernis kenn-
zeichnete der Vortragende weiter die Schaffung
eines freien, von dem Geſetzgeber durch Aende-
rung des S 36 GO. und Einführung einer Zu-
laſſung (Approbation, Genehmigung), zu heben-
den Berufes der Bücherreviſoren (Vuchſach
verſtändigen). Dabei wurde zugleich die Frage
erörtert, ob es ratſam ſei, mit dem Beruf des
Bücherreviſors den des Treuhänders zu verbinden.
Trotz gewiſſer Bedenken und Schwierigkeiten, die
nach Anſicht des Vortragenden dieſer Verbindung
jedenfalls noch zurzeit entgegenſtehen, wurde es
als erwägenswert gekennzeichnet, für ſolche Ver-
bindung zu wirken. Zum Schluß erläuterte der
Vortragende gewiſſe Grundſätze für ein Rahmen-
geſetz.

Konkursnachrſchten.
Abfürzungen: Af. Anmeldefriſt: Wt. Wahltermin;
Pr. Prüfungstermin; Off. Ofſener Arreſt mit

Anmeldefriſt: GlV. GläubitgerVerſammlung;
VerglT. PVergleichstermin.

Erfurt: Fahrzeughandlung Rudolf Nottrodt.
Af. 11. 6. GlV. Prft. 16. 6.

Erfurt: Korbmachermeiſter Wilhelm Rödiger
Verſt. Af. 11. 6. GlIV. und Prft. 16. 6.

Erfurt: Verſt. Kaufmann Wilhelm Stach.
Af. 14. 7. GIV. und Prft. 21. 7.

Magdeburg: Ehefrau Lila Schetzer geb.
Merenholz Af. 19. 6. GIV. und Prft. 10. 7.

Wernigerode: Verſt. Bücherreviſor Max Dick-
mann. Af. 8. 6. GIV. und Prft. 16. 6.
Deſſau: Kaufmann Adolf Ohle. GIV. 11. 6.

Prft. 25. 6. OffA. 9. 6.
Wernigerode: Verſt. Kaufmann Theodor

Münchow. Af. 8. 6. GIV., und Prft. 16. 6.
Neue Vergleichsverfahren:

Halle (Saale): Fabrikant Hermann Worg,
Pantoffelfabrik in Zwintſchöna. VerglT. 18. E.
Srctendal: Rittergutsbeſitzer Joachim Friedrich
Bethge in Billborge. VerglT. 4. 6.

Weißenfels: Schuhmachermeiſter Friedrich
Schönemeyer. VerglT. 6. 8.

Schönebeck (Elbe): Geſchäftsfrau Frida Alt-
vater geb. Paarmann. VerglT. 5. 6.

Metallpreiſe in Berlin vom 1. Juni (für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 139,26,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 3650, Antimon-
Regulus 93--98, Feinſilber für 1 kg fein 83--84.

An
e Sonnabend, den 2. Juni 1926

Jahreshauptverſammlung der Bauinduſtrie.
Die diesjährige Hauptverſammlung der

Gruppe Provinz SachſenAnhalt-Thüringen des
Reichsverbandes Jnduſtrieller Bauunternehmun-
gen, e. V., fand im Haus Koſſenhaſchen in Erfurt
unter dem Vorſitz des Herrn Bauingenieur Ernſt
Lingesleben, Halle, ſtatt.

Nach Erledigung der Regularien begann der
erſte Verhandlungsteil, der ſich ausſchließlich mit
rein wirtſchaftlichen Fragen beſchäftigte. Die
Erfahrungen mit der Verdingungsord-
nung für Bauleiſtungen wurden ausgetauſcht
und führten zu nachfolgender Reſolution:

„Die Verſammlung begrüßt die nahezu
reſtloſe Einführung der Verdingungsordnung
für Bauleiſtungen auf das lebhafteſte und er
wartet auch die Durchführung in loyaler Weiſe.
Die klaren Verdingungs- und Vertragsbeſtim-
mungen der VOVB. gewähren eine wirtſchaft
liche und reibungsloſe Abwicklung der Bau
aufträge. Die Verſammlung gibt daher der
Erwartung Ausdruck, daß die endgültige Ein-
führung nur noch eine Formfrage iſt.“
Des weiteren wurden die

Ausſichten für den Baumarkt im Jahre 1928
beſprochen, für deſſen Beurteilung viele Momente
zuſammenwirken; beſonders ſpielt hier u. a. nach
einem eingehenden Bericht des Syndikus der
Gruppe, Herrn Dr. Stoffel, die Frage der
Bauſtofpreiſe eine gewichtige Rolle, ferner die

Ausdehnung der Sozialpolitik und Le Be
tätigung der öffentlichen Hand, bei der ganz
beſonders der Regiebau ebenſo verurteilt wird
wie der private Eigenbaubetrieb. Scharf wandte
ſich Herr Dr. Stoffel ferner gegen die öffentliche
Ausſchreibung von Beton und Eiſenbetonbauten
und die Verſammlung nahm nachfolgende Reſo
lution an:

„Die neuerdings ſich häufenden öffentlichen
Ausſchreibungen von Beton- und Eiſenbeton
bauten geben der Verſammlung Anlaß, nach
drücklichſt auf die Gefahr unſachgemäßer Aus
führungen bei einer Vergebung an andere als
Spezialfirmen hinzuweiſen. Die öffentliche
Ausſchreibung verurſacht Koſten, die volks und
privat wirtſchaftlich unproduktiv ſind. Die
Beton- und Eiſenbetonbauinduſtrie fordert da
her, und auch im Jntereſſe ihres Anſehens, die
beſchränkte Ausſchreibung derartiger Bauvor-,
haben.“

Am Sonnabend wurde die allgemeine Mit-
gliederverſammlung fortgeſetzt und beendet mit
der Beratung ſozialpolitiſcher Fragen. Am Nach-
mittag fand eine Kundgebung ſtatt, bei der
Herr Profeſſor Dr. Max Meyer, Weimar, über
das Thema „Wirtſchaftlicher Großbaubetrieb“
und Herr Dr. Stoffel über „Arbeitsgebiete des
Reichsverbandes Jnduſtrieller Bauunternehmun-
gen E. V.“ ſprachen. Wir werden über den wei
teren Gang der Verhandlungen berichten.

MGGEEäAIIIIEEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIII
Geſchäftsſtille am Getreidemarkt.

Die Meldungen von den Auslandsmärkten
boten keine Anregung. Die Abladungsofferten
für Weizen und Roggen wieſen gegen
geſtern keine weſentlichen Veränderungen auf.
Von verſtimmendem Einfluß iſt hier das billige
Angebot von kurzfälligen Partien von Auslands
weizen. Guter Jnlandweizen iſt zwar ausreichend,
aber keineswegs dringend angeboten. Kaufluſt
fehlt angeſichts des ſchleppenden Mehlabſatzes.
Weizenmehl lag bei unveränderten Mühlenoffer
ten ſtill. Roggenmehl war gleichfalls unverändert
angeboten. Hafer, namentlich Gelbhafer, iſt
verſchiedentlich billig angeboten. Gerſten
lagen ſtill.

Berliner Produktenbörfe vom 1. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 262-266 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen, märk 278--280 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte 250--285 Futtererbſen 24,60--26,00
Wintergerſte eluſchken 24,00 24,50Hafer märkiſcher 262268 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 237--240 Wicken 26,00--27,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,25-15.60

100 Kilogr. 32,25--36,25 Lupinen, gelbe 15,50 16.,60

Roggenmehl Seradella 23,00 28,00100 Kilogr. 36,20-38,90 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,75--17,00 Leinkuchen 23,00--23,60
Roggenkleie 18,50--18,75 Trockenſchnitzel 15,20 15,40
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,80-21,40

16,76-17,25 Kartoffelflocken 25,80--26,60

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierun-
gen am 2. Juni 1928. Weizen 265--70. ruhig,
neue Ernte (265--70); Roggen 293--98, ruhig,
293--98); Futtergerſte 238--48, ruhig, (238--48);
afer 280--84, ruhig, (280--84); Mais 238, ruhig,

(238); Viktoriagerbſen 44--46, ruhig, (44—-46);
Futtererbſen 20—-22, ſtetig; Weizenkleie 17--17,5,
ruhig, (17--17,5); Roggenkleie 17,5-—-18, ruhig,
(17,5--18); Malzkeime 15,5--16, ruhig, (155 bis
16); Trockenſchnitzel 17--17,5, ruhig, (17--17.5).

Es iſt noch keinerlei Geſchäftsbelebung einge
treten. Die Umſätze in Brot und Futtergetreide
waren äußerſt gering, bei faſt unveränderten
Preiſen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 1. Juni.
Weizen 260 263, Roggen 284-286, Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 274--278, Mais 235 240,
Viktorſa-Erbſen Weizenmehl 36,00 37,00, Roggen-
mehl 39,00- 40.00, Weizenkleie 16,80 17,10, Roggentleie
17,80-18,00. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Rauhſutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.

Magdeburger Juckermarkt vom 1. Junt. Preiſe
r Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für

0 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60, Liefe
rung Juni 26,50. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
2. Juni. Auftrieb: 2125 Rinder, 2120 Kälber, 8124 Schafe,
11 651 Schweine. Preiſe: Rinder 22--63, Kälber 56-892,
Schafe 30-65, Schweine 1. 70--71, 2. 69 70, 3. 68--70.,
4. 65-—68,. 5. 63--64. 6. Maorktverlauf: Rinder,
Schafe, Kälber, Schweine, ziemlich glatt.

O ccumuſaſor T. 75 J Essener Stein 186,20 Ludw. Loewe 260. 20 Sarotti 229,
do. 9 53,75 Adlerwerke Fahlberg List 122,00 C. Lorenz !22.00 SchedemandelAb. Neubesitz 18.80 A. E. G. 183 00 Farbenindusirie 2688, 00 Mannesmann 00 Schles. Be. Z. 132.00

Haag 73,26 Aschatfenbg. 215, 06 Feldmühle 227,570 Mansfeld 352 do. Beuth.178,25
Hamb. Hochbahn Kugeb-Nürnbv. Felten Guille ſ30.37 Max- Hütte 206, b THamb. Süd v zasalt 80,50 Gelsen Berg 146, 0 etallbank T do. Textil 88,2tiansa Dampt 22].00 P. Bemberg 639, 50 f. el. Unt. 295, 00 j Motor Deuta T. SchneiöerNordd. Liora raer Tietb 417.50 Goſdschmidt 0s, o0 Nat. Auto 66,50 Schubert Salz 376.50
Schantung 6.20 Bergmann 220.00 Hackethal 93,25 Vordwolie 218, o deuckert 216.,50
Tr. Eibe 87.20 B1.-Karlsr. I. 72.00 liamb. El. W. 16 Oberbedart 10,60 Schuliheis 381,00
Otavi Minen 25 B. Maschinen 133,25 Hammersen S Oberkoks 107.,67 Sieg. Soling.
de Buderus 9.80 Harpener 170,75 renstein 131.,00 Siemens-HalskeBk. el. Werte z usch-Waggon 65,50 Hartmann 23, 50 Ostwerke 338,00 Stöhr Kammg. c
k. t. Brau Charl. Wasser 137,25 Hirsch Kot. 131, 25 Phönix Berg on 50 Svenska 473, o0
Barmer Bankv. 178 Chem. Heyden 125,25 Hoesch Eisen 156,00 Poege Elekt. 110,75 Thür. Gas 16,75
3ayr. Hyp. Bank 00 j Comp. Hispano 651,00 Hohenlohe 91,00 Polyohon 49,00 Leonh. Tietz 325,00
do. Vereins-B. 261 d Souti Caoutch 140,00 flolzmann 189,00 Rhein. Braun 308,00 Transradio 167.87
Berl. Handelsg. Daimler-Benz 118,00 Ilee Berg 277.00 do. Elektro 173.,50 Ver. Glanz 780 o
Commerzban A. Tee a i Aer 226,67 Bheinstant 177251 o. SechunDarmst. Bank 287.90 H. Conti. Gas 212,50 Karstadt I Rh.-W.-Elek. 210,50 do. Stahl 103,87
Deuteche Ban« 176.00 D. Erdöl 149.75 Klöckner 126,751 do. Spreng Vogel Teſeg. 24,75Diskontoges. 1209.76 Di. Kabel 33.00 Köin Neuess. 151,12 Rhenania Westeregein 226,50
Dresdener Bank 171,50 Dt. Maschinen 29,00 Gebr. Körting. 77,60 Riebeck Mont., Wickine 189,60
Mitteld. Cr.-Bk Dt. Eisenhandel 62, 50 Krauss Co. 1. D. Riedel Wolt Masch.Oest. Cr. B. 35,50 Dynamit Nobel 14 75 Lahmeyer I8t, 50 Räütgerswk. I00, 00 Zell Waldh. 325,50
Rejchsbanie -87,00 E. Licht- Kraft 245,25 Laurahütte 80,00 Sachsenwerk 147.00
Wiener Bankev. l 18,87 I F. Lieferung I85,50 Leopoldgrube 77.60 1 Saſedetfurth

7
e

Uneinheitlich.
Berlin, 2. Juni. Eigene Drahtmeldung.)

Die hertige Berliner Börſe war im Vormittags-
verkehr freundlich, an der Haupibörſe dagegen
überwiegend ſchwach.

Hallische Börse vom 2. Juni
n Kelchsmark-Prozenten.

heute Vortag dveute VorisgAllg. D. Cred 145 G 142 G Glauz. Zucek.) 1010 ſ. 101 G
Haſi, Bankv. 130d0 1330 0] Halle Mal 140 0 140 G
Gew. uttdisb v G 91 0 Halle Hettst. 70 0 70randeredlidj 100 0 100 G HalleMasch. 1280 126
Lörb. Bankv 80 G 60b do. Röhren 62 b 620Krügershal 165 189 G Hilddr. Muhl] 43 0 43 G
Mansfeld 125 0 122 Moritz ſah 116 10 b
Prehl. Brn k. 180 160.6 fGb. entzsch 65 65
Riebeck Mo. 17060] 165b0 Ksb Schmied 115 115Wersch W 1570 166 G Kyffh. Hütte 62 G 60
Bruckd. Ntl. S S O. Lindner 45 e 45 GAmmend.Pp 2190) 215,50)] SchraplKak 69 GCröliw. Pap. 153 o 163 O Stm. Alsleb. 76 G 78 G
Cönn. Malz 115 115 0] Vester 66 b 0Ellenb. Katt. 4 G 64 Wegelin 105 G 1065
Pis. Brünnerl! 270 30 G ZeſtzMasch.. 150
Engelhardit 233 61 233 Snekerteue 74 G m
F. Zimmerm. 20,5 fG21,5 b

Amtliche Deviſenkurſe vom 1 Juni 1928

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.173 4.181 1Pfund Sterl. 20.378 20.418
100 holl. Guld. 168.49 168.83 100 italien. Lire 21.985 22.025
100franz. Frks. 16.43 16.47 100ſpan. Peſet. 69.77 69.91
100 ſchweiz. Fr. 80.45 80.61 1 argentin. Peſo 1.783 1.787
100 Belga 68.26 68.38 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.367 12.387 Markka 10.504 10.524
100 ſchwed. Kr. 111.98 112.20 100 bulgar. Leva 3.012 3.018
100 norweg. Kr. 111.81 112.03 1 japan. en 1.944 1.948
100 dän. Kron. 112.09 112.31 1 braſil. Milrs. 0.502 0.504
100 öſtr. Schill. 58.73 658.85 100 jugoſl. Dinar 7.35 7.364
100 ung. Pengö 72.86 73.00 100 vortug. Esc. 17.83 17.87

Anhaltende Exportkonjunktur in der deutſchen
Grammophonindufſtrie,

Der Export von Schallplatten und Sprech-
maſchinen iſt im erſten Quartal 1928 dem Werte
nach auf 6,1 Mill. M. geſtiegen gegen 3,6 Mill.
Mark in der Vergleichszeit des Vorjahres und
2,9 Mill. M. 1926. Jm Schallplattenabſatz iſt
gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von
rund 14 Mill. auf 2,69 Mill. Stück feſtzuſtellen.
Die Ausfuhr nach Rumänien hat ſich verdrei-
facht, der Export nach Schweden und der Tſchecho
ſlowakei verdoppelt. Ein nicht minder günſtiges
Bild zeigt auch die Entwicklung der deutſchen
Sprechmaſchinenausfuhr, Jm erſten Quartal
dieſes Jahres ſind 74 295 Stück im Auslande ab-
geſetzt worden oder 25 308 Stück mehr als im
Vorjahre. Die Ausfuhr nach Argentinien, dem
wichtigſten Exportmarkte, iſt allerdings leicht zu
rückgegangen. Erfreulich iſt auch, daß die Ein
fuhr von Schallplatten und Sprechmaſchinen,
die faſt ausſchließlich aus Großbritannien kommt,
trotz ihres an ſich ſchon geringen Umfanges einen
Rückgang um faſt 30 Prozent zu verzeichnen hat,
nämlich von 624 000 Mark in den erſten drei
Monaten des Vorjahres auf 448 000 Mark.

Probleme des Warenhauſes. Der Verband
deutſcher Waren und Kaufhäuſer E. V. (Berlin)
hat aus Anlaß ſeines 25jährigen Beſtehens eine
Schrift herausgegeben, die wertvolle Arbeiten über
die Entwicklungsgeſchichte und die Bedeutung der
deutſchen Warenhäuſer enthält („Probleme des
Warenhauſes, Beiträge zur Geſchichte und Erkennt-
nis der Entwicklung des Warenhauſes in Deutſch
land“, Berlin 1928). Die Abhandlungen bedeuten
eine ſchätzbare Bereicherung des ſchon recht ſtatt
lichen Schrifttums über das Warenhausweſen.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.
Saal F. W. Elbe F. Wr 1. 15 Außig 1. -2,3224Trotha 1. -2,02 o1] Dresden 1. 0,86 18Bernburg 1. es s Torgau 1. -3,30 30

Calbe, O.-P. 1. -1,6202 Wittenberg 1. -4,00 10Unterp. 1. 1,02 o3 Roßlau 1. -3,29 21
Grizehne 1. -1,06 02 Aken 1. -3,42 26

Havel Barby 1. -3,09 29Brantoenburg Magdeburg 1. --2,42 36
Oberpegel 31. -2,0006 Tanger-
Unterpegel 31. 1,10 06 münde! 1. 26 41

Rathenow Wittenberge 1. -2,24 30Oberpegel 31. 1,44 01 Lenzen 31. --2,06 04
Unterpegel 31. -0,62 06 Dömitz 1,48 08Havelberg 31. -2,04 01l Darchau 31.399

XÄXÜXTÄÄXÄ-ÄXT. T ÖÜÄ,Ö. e aaacmacaCccccccckxààk)heaeS e.
Berliner Börsenkurse

vom 1. Juni.
Die Notterungen für Aktten und Anleihen verstehen sten in
„Relohsmark für 100 Relchsmark“; für aut Paptermark lauten de
lktien und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchemark

(gekennzeſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnlelhen BankaktlenF er 5 Crea Anet 14075 122.50
Beri. rlandelsges. 230,50 278,50

c 206,00 205.00
Com. u. Privatd. 190,00 185,75
Darmst Nat. B. 775 33
D tsch Bank 176.mm 69 00 67.75
Dresdner Bank 183

schli Ha Bankverein 131 0019,50 19,62 geichsbank 291 75
do Schutzg Amt 7,90 6,10 Sachereche Bank 197,00 197,0

industrieakllen
Axkumulatoren ſez s 170,00

162.75 1.2,26252.20 251. d
dlerhütte Olzs 130,60 126,00
Adler werke

5Dt Gldam t. 2
do t. 35 889,75 63,75

a. do t. 35 101,00 S
ODt. Reichsant 27 87.80 87.ä0
Dis Ablösgs.-
schuld einsch
Auslosungsr 51,60 61,50

Eſsenbahnaktien
A. G t Verkehr w 205,00 202,60
3rschw L. Eis 62.00 63,00
Dt Eisenb Betr. 682,00 90,25
Elektr flochbvahn 90,00 61,00
alb.-Blb. A.-Q. 66,00
tiaſte-tietist 72.00 71,97
iederlaus b. 31,00 30,00 Alexander werk. 16416 67r v. 60 6.62 Aig-Eigvrr. e ochipk -Finst 241,00 240., o. do 33aisen Porti.Zem 220,00 222.

eninanrtsaktieu Ammendi. Papier 00
Hamd Packet 174,50 172, 80 Anb Kohlenw. 56 e 66:00
tiamb. -Südam 215, o do. do. V2.-4 25600 23, 00
tlansa, Dampisch. 220.12 i. 50 aber b 2
Neptun Bremen 131,97 130,60 Annsabg Steine e z
Norgatseh Lioyd 186,00 164.25 Augeb. Nbe. Mt.
Ver Elbschifahrt 66,50 66, 12 cm Caw, 228,75 221, 25

9 BembergBrauereiakuen e w.er 236. 00 233,50 Sergmano Eile. 221,75 220, 50
en 330.,00 320.00 öer in dar. tod 123.00 420.25

Otsct. Steinzeug ſ280, 00 287, 00
do. Tel. u. Kad. 135,00 130,25
do. Ton- u. Stz. 178, 50 172. 50
do, Wollwaren 60,00 69,25

Eisenhdl. 61,75 682,62

Borna Braunk. 2 e86öeperde Walzw. ESG635.,75
Braunk. u. Br. Ind. 177,00 174, 00
Braunschw. Kohl 226,60 227., 00
Braunschw. Jute 1682,50 161,00 do.

Thuith. Patzenn, 381,00 372,50 do. Holzkont. 97.12Zraun Norabe 168,25 1684,25 do, Karl ind 668,00 u

w. (161,00 (161,00 Ge. Maach. F.

Braupnech. Masch. 686,00
Breitenb. Portl. C. 162.00
BuderusEisenw. 93,00
Bürstfdr. Kränzl
Busch Opt. lnd.
Busch Lüdensech.
Busch. Waggoo
Calmoo Asbest
Zapito 6 KleinCaroline Brounk. 258,50
Aarton. Loschw. 104,00
Chari Vasserw. 1365,75
Chem F. Buckau
Chem. P Grünao
Chem Heyden 127,00

o Nüeb
40. nd Gels.
Tnemn 9pinnes 68,
dro n Najort
Concord. ch.Fab. Z.

do. Spinnerei 1389,50

S
on Fahrt.Cröliwita Papier 152.00

aimer Motoren 120,00
emmer, Gebt 79,00

Dich Ati. Teigr. 73,00
in 00

s z D2

i .25
ensterdo. Oußstahlt, 95,00

a

do Kabel .6240 Aino Ontra

re
do.do. Schachthau s oo
o. Spiegelglas 1132,60

1682, 00

165,00 163,00

do. Metalihdl.
Dommitzsch Ton
Doering&lebrm.
Düuren Metallw.
Eilenburg Kattun
EiatrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El Licht u. Krakt
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Gteinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
kader GBleistit

alkensteinGard.
O. Farbenind
Feldmühle Papier

elt. ggensh Schiffb.
raustädt. Zuc
reund Masch.

Friedrichsh. Kall
Friedrichshütte
K. Frister Co.Fröbeln Zucker e
OGaggena n
Gebhardt Co.

Gebhardt& König
Oelsenkirch. Berg
Genthin Tacker

r C.I. elekt. Vnt.
Gildemeistetr
Oladbach Wolle
hlockenstahlw.

2

Fablb Saccharim

Gebr. Goedhardt
h. Goldazchmiut I

2000
00 225,00

Hesche Masch. (128,00 128, 50 LeonhardBraunk. 140,00 14], 00
mdurg Eſektr 180,67 168, o0 Teopoldsgrube 76.90 76, 00

137,00 Cind. Eſsmasch. 194,50 196, 00
Lindström A. G. 785, 00 e. 00
ingel Schuhfbr. 59,00 58. 00
ingner- Werke

L. Loewe Co. 261,00 252. 50
L Lorenz d
Luckau u. Stefen
üdensch. Met. 90,75
Luneb. Wachsabl. 65,00

Hammersenu. Co. 186,00
tlannov. AMasch. 69,00 58,00

31,00
Harpe 171.25 170, 25h z 24.75HedwigshütteHeſdenau Papier 12,50 62,00
Hildebrd. Muhten 24,00 43, 25

do. Hol
liigere Verzk. 74,25 73,00
ilſewerke 22.80 annesmanorsh. 1650,25 186, 0Hiipert Masch, 62,50 80,00 Mansteld A. G. 126,75 126, 00
e

r rchd, Ledet 116,00 Ka 1 00 00mech Wed a 206.00 5

7

do Münes

oeseh Stahlw 15,20 154, 00
Hotmano Stärke 327 T Motoren Deutz 65,650
fioheniohewerke 99, Neckartotelbetriebsges. 222.00 222.00 erHubertus Braun 25 135,00 Nordd Woiltam 26, 00 218, 00

eder Z. 97.HumboldtMasc k. 7 derd
Humboldt Mahie T e9,50Nee Bergb 274,00 261,50jgäuetricdes a
Mas Jude Co. 33.00 131,75
Jüiich Zucker 65,00 6e,80

153,97 134, 0 Orenst, K 31. 29.60e h Oetwerke berg 00Kaliw. Aschers d. Le 100,zie h ia. e 10.b0 eKarſsruhb. Masch.

a i e er 16028un euess, SKöig. G. 100.28 101.5 Plaueo Gardines
Piauen Spitzener z m e fette nis o 146.00r u5 120,80

Kokswerke 107,50 106, 00

S S.Odenw Hartst.Oeking. Stan 39. do 39,
oppes

7o,25 75,00i e a. i68 rie. 7Kythäuserhütte 63,00 63, 00 G V. A. 82
Lahmeyer 8 Co. 18 00 124,78 Rathgeb WVagg. 00,25 00, 26Laurahütte 80,00 60,00 r v 117,00 114,75

Leipr Imwodil. 120.37 1e60, 12 Er Spinn.
86,00 66,00Leipz2. Landkraft 82,50 eichelt MetallLeipz-Pianocim. 1168,00 118, 00 Beishols Papis

geiß S Martin 00 41,00 C. Tack c. o
ein. Braunk. 310,00 303, 25 Tafelglas 1
ein. Chamotte 60.00 60,00 Telefon Berliner 88,25

do. Elektrizität 174,00 168,00 Terra Samenzu
do. Maschinenn Teutocia Misb. 188, 00 a
o. Spiegelgl. 100. o 0 Thar. Bleiweitztb. *2.50

Rhein 77.00 122,00 Wo El. a. Gas 148
Rh. Wstt. Kalkw 130,60 130,60 Gas Leipzig 165, 00 160,62
do. do. Sprgst. 112,00 e o Conh Tietz 3
Dayia Richter 201, 60 282.50 Frachenbg. Zuek. 39,50
4 W Mont. e. 7735 Porzellan 115,00 110, o

jede42. 122.00 131.80 ülllabrik Fiöhs 88,00
Kodder grube 748,00 745,00
u. Rosentn. Pr. 130,50 127,00 90 3ositzer Zucker e HarrerPortl. C 28 125,20
uscheweyb z 33 r t s00,00 x aus. Glas4. G. 40 Mri. kuen e. 00

do. Port.-Zem,
Scuimischow 27

3 I 0,00 5wetteo. S. p. ars en8.0
er. Thaär. Meta 79,00 70,
Vogel Teſ.-Draht, 83,50
Vogtl. Maschinen, 80, 00 80,00
Vogil. Tun 85,00
Volks Aelt. Porr.
Vorwhbl. Portl.-Z 171,50 171,00
Wandererwerke I7o, o 87
Warsteio Grub. zWegelin 8& fiübn, I06., e.
Wenderoth 83,26 61,75
Wech. Weißen SS J 364,00 Westeregeln Alk. 227,7dine a V Mgiait ſie e 185,50

Son jer 809,50 79,00 Wittener si Reg er 2teg rieb rege 60Sorengst. Carboo 115,90 115,00 Woit. R. 68.62 b. 50

stadtberg. itt. 3 e zStabiturt. 16. rede 28.Stern m. 68,0 88.80 Wunderlich Co 140,00 140, 00
Stöhr Kammgarn 230,00 229,60 Zeiteer Masch. 165,00 180,00

Sachsenwerk 148,50 141,00
SachsCartonn. M. 18,00

SauerbreyMasch. 43,00 44,00
Saxonia-Zement 170,00 169,00
Scheidemandel 00Schneider. tiuga 114,25 112.,26

Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 52.,50 52.50
Schubert &Salzer 377,00 385, 00Schuckert Co. 215,75 do
Siegen-Solinger 88,00 40, 00
Siemens Olasind. 152,00 132, 00

Stoewer Nähm. 0,00 48.00 letoff- Verein 186,00 161,00
Stollberger Zink 150,00 164,75 do. WValdhot 329,75 325, 25
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d dDIE GRössTE AussTELLUNG iM JAtRE 1928:

510. Juni 1928
ch 3006 zücküiere

Größte Erzeugnisschau
Etwa 10000 versch. Maschinen u. Geräte
Ausstellungsfläche: 36 ha (560000 am

Grobe Reſt und fahrtupnfere,
Jugendspieſe Dopfkino S
Auskunft erteilt. Deutsche Landwirischafts-
Gesellschaft, Berlin SWu, Dessauer Straße n

So gehen wir hin und wo kehren wir ein
37

Strandſchlößchen
Sonntag, den 3. Juni, von nachm.

3 Uhr an menRingreiten, anſql. Ball
Flotte Jazzkapelle! Tanz frei!
Bringe meinen herrlich. Garten in emp
rehlende Erinnerung. H. Wilfroth

h

Kestaurant Vaterland
Jeden Sonnabend und Sonntag Stimmungsmusik r

älter

Beliebter Höhenkurort 500 710 m
Nach Döllnitz durch die Aue
in den „Goldenen Stern“

bieten wie allgemein bekannt das Beſte.
Telephon: Ammendorf 222

I Schönſtes Gartenlokal der Aue, Küche und Keller

Karl Madechk.

Mücheln m

tet

i pingterhergen War
bleibt ſomit Geſündbrunnen für Erholungsbedürſtige, Eldorado für

Raturfreunde (H. Jüngerkes, am 25 jährigen Jubiläum als Kurgaſt in
F'bergen.) Autobusverbindung zu allen Zügen der Bahnhöfe Gotha
und Friedrichroda. Mäß. Preiſe. Proſpekt im Verkehrsbüro und durch

die Kurverwaltun g. c
e

Bahnhofs
Reſtaurant

Die Pforte Thüringens
und Umgebung

Schütenhausgarten

iſt ein Schmuckſtück der Stadt

Jrern desſelben moderne Tanzdiele
eden Sonntag Tanz im Freien Küche

und Keller bieten das Beſte. B. Martini Weißenfels 763

veſttzer

Karl Grünefeld Leißling
Ausgangspunkt zu den Burgen Schönburg und Goſeck
bringt den geehrten Vereinen, Geſellſchaften und Schulen ſeine
Räume in empfehlende Erinnerung. Saal ſteht den pp. Vereinen

nach zeitiger Anmeldung koſtenlos zur Verfügung. O
Telephon

Schönſtes s u

des Geiſeltales 5
Herrliche Lage

Sonntags nachm. Kaffee- Konzert

Bad Dürrenberg m
abends Tanz

Reſtaurant

ß An der größten Quelle Mitteldeutſchlands 9

o. 2ADuRRENBER G
a

r S27 ee e S T ea 7 i ä e h ßc

L r r r
RA

gelegen. Herrlicher Ausflugsort4 für Schulen und Vereine. 6
t Schön gelegener Garten
3 direkt an der Quelle

Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach
vorheriger Anmeldung zur Verfügung.

WDddddddduzdzzvzzuuooodooodddvdrdrorrd

Konditorei
ehe DrtelErstes Lokal am Platze

Mittwoch Reunion
Sonnabend Tanztee

Sonntag Künstlermusik

AäDDADDIII

Saoleta Sh
hat Zeſtaurant, Café, Eig. Konditorei

Größter u. ſchönſter ſtaubfreier Garten

vorhanden JS Badeanſtalt im Hauſeüber Direkte Solleitung von der Quelle

Be Küche O Solvente Preiſe
Beſ. Hermann Sal mann

Gaſthof „Zur 2 J r 2 lEhendaöndrücte“ o t e n P Gradierwert

Gut Pensionshaus Jeden Sonntag
ersten Ranges Tanz!Vorzügliche Küche

Gutgepflegte echte
iere

Erſtklaſſige Weine
Fernſprecher Rr. 8.

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine u. Ausflügler.

Schöne moderne
BundesKegelbahn.

Größter Saal der Umgegend,

inmitt. d. Gr adierwerk.
und Parkes gelegen!

c

Erstkl. Verpflegung

Dohichau O Veroſhlöß cher

StationFür Ausflügler Goſe Leißling
angenehmer Aufent Offentliche Fernſprechſtelle

haltsort! n Waldreiche romantiſche
Bahnſtation Leißling Höhenlage, empjehlens

werter Ausflugsort für
über Goſeck durch den Vereine, Touriſten und
Wald nach hier. Schulen, Logis und gute

Gaſtwirt O. Schütze.
Becpſlegung f. Sommer
friſchler.

227 Mabige Preise 1000 Perſonen faſſend.
e2 Reſtaurant und G e rayt 2

SCafe Amtsberg Zum KulmbacherGrößtes und e an der S
W Saale gelegenes Gartenlokal Sang Der mit Billard v

e 77 andere Haſtsſaa
riſchungen alte und warmeSpeiſen zu jeder Tageszeit r ev

n Bewirtung Karl Seelig. o W W W W W

Wenn Sie
nach Leipzig kommen,

beſuchen Sie uns!

Restaurant und

Cate Knaubel
direkt am Bade gelegen
empfiehlt

z Sutgepflegte Biere u. Weine
anerkannt gute Küche

Angenehmer Familien-Aufenthalt!

Rennen
Angenehmer Aufenthaltsort

Garten mit Kolonnade
und ſchöner Ausſicht

Neue Bundes- Kegelbahn
ff. Biere und WeineBeſte Verpflegung C

Gute bürgerliche Küche
Billige Schoppen-Weine

Leopold Mohs
„Wilhelms Weinſtuhen“

Leipzig, Hainſtraße 23

Geilelguelle äi Micheln

Bad Köſens mit anſchl. großem Park

R BGünſtige Bahnverbindung mit Merſeburg.

Sad Lauechstädt
Altberühmte heilkräftige

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

s
Besonders bewährt bei

Rheumatismus, Gieht, Nervositäüt
l utarmut, Bleichsuoht, Mattigkeit

schlechter Blutbesehaftenhelt
Zueker-, Nieren- und Blasenleiden

Tausendfach Arztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

Kur Bude- Reſtaurant
Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
erſten Ranges eignet zum Abhalten von
Herrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Vereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, Exquisite Küche
Caſé, Vigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Gaſthaus
Deutſches Haus

e 77 unSchöner ſchattiger Garten
mit Kolonnade

S Kalte und warme Speiſen
S Gutgepfl. Biere und Weine
S G Fremdenzimmer und Aus'pann.

Schloß- Cafe
Konditorei Weschhke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler“
Fernſprecher 56

Nach Renovierung?
wieder eröffnet!

Der neue Jnhaber:
Franz Weßling.

Gaſthof „Zum Bahnhoſ“
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu

jeder TageszeitGut gepfl. Weine und Biere

III III

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei

Bufett, Eis, Schlagſahne

n o

Gegründet 1845

Gaſthof„Stadt Leipzig Ratskeller
Jnh.: Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

ff WeineS

Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

3 525



Die Polarflieger bei Hindenburg.
Die Polarflieger Wilkins und Eyelſon wur

den von dem n r von Hindenburg
empfangen Der Empfang dauerte eine Viertel-
ſtunde. Zugegen war auch der amerikaniſche Bot-
ſchafter Shurmann. Der Re'chspräſident beglück
wünſchte die Flieger zu ihrem großen Erfolg.

An dem Empfang der Polarflieger beim
Reichspräſidenten nahmen auch der britiſche Ge
ſchäftsträger Yenken und Staatsſekretär Meißner
teil. Der Reichspräſident ließ ſich an Hand von
Karten über die Einzelheiten und das Ergebnis
des Fluges für die wiſſenſchaftliche Forſchung ein
gehend berichten. Am Schluß der Unterhaltung
ſprach der Reichspräſident den Wunſch aus, daß
den beiden Fliegern, noch weitere erfolgreiche
Flugleiſtungen und Forſchungen beſchieden ſein
mögen.

Nach dem Empfang beim Reichspräſidenten
fand ein Empfang der Flieger durch die Stadt
Berlin ſtatt. Oberbürgermeiſter Boeß gab zu
Ehren der Flieger ein Frühſtück.

Eröffnung der Luſtexpreßſtrecke Berlin
Wien.

Am Freitag hat die deutſche Lufthanſa
in Betriebsgemeinſchaft mit der öſterreichiſchen
tree r die LuftexpreßſtreckeBerlin Wien eröffnet. Die beiden Geſell
ſchaften werden auf dieſer Linie die größten und
modernſten Verkehrsflugzeuge einſetzen,

An Bord der Hermann Köhl“, die amFreitag zu dem erſten Fluge um 6,30 Uhr auf
dem Berliner Zentralflüghafen Tempelhof ſtar
tete, gingen Reichs verkehrsminiſter Dr.
Koch und Miniſterialrat Fiſch vom Reichsver
kehrsminiſterium, ferner ein Mitglied des Vor-
ſtandes der deutſchen Lufthanſa ſowie acht weitere
Paſſagiere. Die Beſatzung beſtand aus dem Luft
kapitän Wende, einem Bordmonteur und einem
Funker. Flugplanmäßig erreichte das Flugzeuum 11 Uhr Wien und damit den Anſchluß ach
Rom. Das Gegenflugzeug der öſterreichiſchen
Luftvexkehrsgeſellſchaft ſtartete nach dem Ein-
treffen des am Morgen von Rom abgeflogenen
Kursflugzeyvges in Wien um 15,20 Uhr.

Vor der Vernſchtung des Hamburger
Phosgens.

Nach einer amtlichen Mitteilung iſt die Ver
ladung der Reſtbeſtände des Phosgengiftes in
Hamburg auf dem Leichter durch Pioniere der
Reichswehr nahezu vollendet. Die vollſtändige
Verladung erfolgt an einer ungefährdeten Stelle
auf der Unterelbe, von wo das Phosgen auf einen
größeren Dampfer gebracht wird. Dieſer begibt
ſich dann an eine Stelle im Atlantiſchen Ozean,
und nicht, wie früher verlautete, in der Nordſee,
wo in etwa 1000. Meter Tiefe der letzte Reſt des
Gafeswerſenkt wird

1 Millionen Gallonen Oel brennen.
Wie aus Bombay gemeldet wird, brach in

einem Oeltank der StandardOil-Company Feuer
aus. Der Tank hat ein Faſſungsvermögen von
124 Millionen Gallonen und wär bei Ausbruch
des Feuers voll. Die Feuerwehr macht die größten
Anſtrengungen, um ein Uebergreifen der Flammen
auf andere Tanks zu verhindern. Man rechnet
damit, daß das Feuer noch die ganze Nacht hin-
durch anhält.

p Quu t

Der Ozeanflug FAmerika--Auſtralien.
Das Flugzeug des Auſtralienfliegers Smith

befand ſich Freitag mittag 26,50 Grad nördlich,
148,55 Grad öſtlich, damit ſechs Stunden vor
Honolulu. Die Fluggeſchwindigkeit beträgt
130 Kilometer in der Stunde.

Das „Kreuz des Südens“ legte die Flugſtrecke
San Francisko--Honolulu in 27 Stunden
30 Minuten zurück. Die Flieger hatten ſchließlich
jede Hoffnung, das Land zu erreichen, aufgegeben,
da ihr Benzinvorrat zur Neige ging und höchſtens
noch für 20 Minuten Flugzeit ausreichte.

t

Zufammenſtoß zwiſchen Auto
und Eiſenbahn.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich geſtern
an einem Eiſenbahnübergang in der Nähe der
ſchwediſchen Stadt Ala. Ein vollbeſetztes Auto
ſtieß mit einem in voller Geſchwindigkeit fahren-
den Perſonenzug zuſammen. Das Auto, das von
der Lokomotive 200 Meter mitgeſchleift wurde,
wurde völlig zertrümmert. Zwei Perſonen wur-
den auf der Stelle getötet, zwei weitere ſtarben
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus.
Eine fünfte iſt lebensgefährlich und zwei weitere
Perſonen ſind leichter verletzt.

l ſnm ,hkccccccsſPo

Der Zuſammenſtoß im Hafen.

Durch Mißverſtehen der Signale ereignete
ſich im Hafen von Boſton ein Schiffs
zufammenſtoß. Von der Mannſchaft des
Dampfers „Kerſaw“ werden 30 vermißt, wo
bei von 6 bis 9 Perſonen angenommen wird,
daß ſie ertrunken ſeien.

Zwölf Matroſen, die ſeit dem Untergang des
Frachtdampfers „Kers ha w“ vermißt wurden,
ſind durch Rettungsboot aus höchſter Seenot ge
rettet worden.

400 japaniſche Fiſcher vermißt.
Nach Meldungen aus Tokio wurde an der

Nordoſtküſle von Hokaido eine Fiſcherflokte
durch eine Sturzwelle vernichtet. 400 Fiſcher
werden vermißt. Man befäürchtket, daß ſie er-
trunken ſind. Eine amtkliche Beſtätigung ſteht

noch aus. e
die Mannſchaft bei einer feeiwilligen

Raffinierte Geſchäſtsprinzipien.

Der zweite Hauptangeklagte im Berliner Rieſenprozeß.
Die Senſation in der geſtrigen Verhandlung

im Berliner Einſponn Prozeß iſt die r
des zweiten Hauptangeklagten Baranyi, der
eine Ausſage macht, die von denen der übrigen
bisher vernommenen Angeklagten grundverſchieden
iſt. Baranyi, ein ſchwerkranker Mann, der imazarettkittel in der Anklagebank ſitzt, iſt Wiener.
m Jahre 1921 ſei er nach Berlin gekommen. Bei
einer Bank, die er damals zu ſeinem Geldverkehr
benutzte ſei ihm ſein Depot unterſchlagen worden,
in dem ſich auch fremde ihm anvertraute Geler
b. anden. Duadurch ſei er Lei ſeinen Kunden in
h geraten, habe außerdem ſein Vermögen
verloren und ſei heruntergekommen.

Durch den Angeklagten Hirſching, den er ſeit
drei Jahren kannte, ſei er in die Einſponn
Clique gekommen. Damals habe es ſchon in
Berlin mehrere Kolonnen gegeben.

Er ſei dabei geblieben und habe dieſe Geſchäfte
mitgemacht. Damals wurde eine Firma re
die billige Partiewaren zu verkaufen hätte. So
ſei man auf Balſon gekommen. Jhm ſei die Sache
5 vorgeſtellt worden, daß er die Waren verkaufen
ollte und daß man dann durch einen kauf-
männiſchen Trickſ einen Ueberpreis
r wollte. Die Sache ſei ſo angeegt worden, daß die Geſchädigten durch

rm n 4 nichts erreichen konnten. Bis Ende 1925 habe er die Sache mit
emacht. Sie ſei auch gut gegangen, bis mehrere
eldleute Proteſt erhoben hätten.

Angeklagter Hirſching: Der ganze Vortrag
Baranyis iſt ſo phantaſtiſch und an den Haaren
herbeigezogen, daß man annehmen müſſe, er hat
re die Unterſuchungshaft an ſeinem Verſtand
gelitten.

Rechtsanwalt Dr. S. re Es iſt mög
lich daß der Angeklagte ſich irrt. an wig, be
denken, a er ſeit ſechzehn Monaten in Unter
ſuchungshaft und ein ſchwer herzleidender Mann
iſt. iſt zu beachten, daß er in den
letzten Tagen außerordentlich ſcNecht verpflegt
worden iſt. Geſtern habe er im Unterſuchungs-
gefängnis nichts zu eſſen bekommen.

Der Vorſitzende tritt nunmehr in eine Er
örterung dieſer m a und ihm gegen
über beſtätigen mehrere Angeklagte, däß ſie
geſtern im h w. nicht peſeverpflegt worden ſind. Andere ſagen, daß ſie
nachmittags um 4 Uhr völlig kalte, ungenieß-
bare Speiſen bekommen hätten.

Nachdem der Vorſitzende Abhilfe zugeſagt hat,
wird in die Erörterung des zweiten zur Anklage
ſtehenden Falles eingetreten.

Die Vorbereitungen für die ZeppelinWeltreiſe.
Das Luftſchiff vor der Vollendung. Etappen von 10000 Kilometern geplant.

Auf der Friedrichshafener Werft
wird unter Einſatz aller Kräfte an der Fertig
ſtellung des neuen Luftſchiffes, des bisher größ
ten, das in Deutſchland gebaut wurde, gearbeitet.
Der größte Teil des Gitterrumpfes iſt mit der
Außenhaut überzogen, die zurzeit ihren alumi-
niumfarbigen Anſtrich erhält. Noch ſind die
Gaszellen nicht eingebaut, ſo daß ein Blick in
das Jnnere des Rumpfes eine Vorſtellung von
den rieſigen Ausmaßen des L. Z. 127 gibt, in
den rund 15 Kilometer Aluminiumträger und
ogr als 100 Kilometer Stahldraht eingebaut
ind.
Mehr als 20000 am Baumwollſtoff verkleiden

den Schiffskörper.
Jn der großen Kabinengondel, die zum erſten
Mal in ihrem hinteren, ſich äußerlich ſcheinbar
verjüngenden Teil in den Rumpf hineingebaut
iſt und ſo in allen Räumen gleiche Höhe auf
weiſt, wird augenblicklich die Einrichtung des
Wohnraumes und der zehn zweibettigen
Paſſfagierkabinen eingebaut und die
Mahagonitafelung angebracht. Für den Fuß-
boden hat man ein beſonderes leichtes ſüdameri-
kaniſches Holz, das den Namen BalſaHolz trägt,
verwandt.

Zu beiden Seiten des unteren Laufganges
ſind bereits Benzintanks eingebaut, da das Luft-
ſchiff auch einen kleinen Benzinvorrat mitführen
wird. Dieſer Vorrat ſoll als brennbarer Be
triebsballaſt dienen, wenn das Schiff mit
prallen Zellen aufſteigt und durch den hierbei
entſtehenden Gasverluſt entſprechend ſchwerer
wird. Dieſer Ausgleichsballaſt beſteht in dem
Benzinvorrat, der
ſo lange in den Motoren verbrannt wird, bis der

Gewichtsausgleich erzielt wird

und dann die Motoren auf das Brenngas
umgeſchaltet werden können, mit dem unter die
ſen Umſtänden ſparſamer gewirtſchaftet werden
kann.

Die Weltreiſe iſt vorläufig ſo gedacht, daß ſie
in drei bis vier Etappen durchgeführt werden
ſoll. Die erſte Etappe von rund 10 000 Kilometer
würde Friedrichs hafen bis Tokio ſein,

wo für das Luftſchiff eine große Halle zur Ver
fügung ſteht. Die zweite Etappe,

die quer über den Stillen Ozean führt und
ebenfalls etwa 10 000 Kilometer lang iſt,

ſoll die Strecke Tokio San Diego (Kali-
fornien) ſein, eventuell aber auch die annähernd
13 000 Kilometer lange Strecke Tokio-Lake-
h u rſt unter Auslaſſung San Diegos. Wird der
kaliforniſche Flughafen angeflogen, dann würde
das Luftſchiff dort an einem Ankermaſt befeſtigt
werden und von hier aus zur dritten Etappe
(4500 Kilometer nach Lakehurſt ſtarten, wo die
große Halle bereits von den amerikaniſchen Ma-
rinebehörden für den Beſuch des deutſchen Zeppe
lins zur Verfügung geſtellt iſt. Die letzte Etappe
mit 7000 Kilometer wäre Lakehurſt-Fried-
richshafen. Jnfolgedeſſen müſſen Brenngas
flaſchen nach Tokio, San Diego und Lakehurſt
transportiert werden, mit denen ſchon Fühlung
genommen iſt. Die Japaner haben ſich bereit
erklärt, mit eigenen Schiffen dieſe Transporte
von Genug aus durchzuführen und auch ſonſt
dem Unternehmen jegliche Unterſtützung zu ge
währen.

Für dieſe Weltreiſe und auch die ſonſtigen
großen ten des Zeppelinkreuzers wird die
Beſatzung ſo vermehrt, daß jeder Poſten mit drei
Wachen beſetzt wird, während beim Z. R. III
auf der Amerika-Fahrt nur zwei Wachen einge
richtet waren. Bei den vorangehenden kleineren
Werkſtätten und

Probefahrten, die über Deutſchland und die
benachbarten europäiſchen Länder führen

werden, wird nur ein Teil der Beſatzung und da
für eine größere Anzahl von Paſſagieren an
Bord ſein.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß man in
Friedrichshafen den 8. Juli, an dem Graf Zeppe
lin 90 Jahre alt geworden wäre, zur
feierlichen Taufe des L. Z. 127 auf den Namen

„Graf Zeppelin“
benutzen und hierbei die Spitzen der deutſchen
Behörden einladen wird, doch ſind endgültige
Dispoſitionen in dieſer Richtung noch nicht ge
troffen.

Acht Tage iſt die „Jtalia“ ſchon verſchollen,

Die Rettungsaktion für Kobile.
Drei ſchwediſche Flugzeuge werden auf

Staatskoſten nach zen geſandt werden,
um an der Rettungsaktion für Robile teilzu-
nehmen. Möglicherweiſe wird eine beſondere
Expedition von GotenburJn Mailand hat ſich ein Ausſchuß gebildet,

der ein großes für die Suche nach
General Nobile und ſeiner Mannſchaft ausrüſten
will. Dieſer Plan iſt von Muſſolini gebilligt
worden, der das Waſſerflugzeug „S 55“, ein
Schweſterfluggzeug des Apparates, mit dem de
Pinedo den Transozeanflug zurücklegte, zur Ver-
fügung geſtellt hat. Das Fſlugzeug wird ſo ſchnellwie möglich nach Spitzbergen ſaten, um ſich an

den Rettungsarbeiten zu betei r
Peſaggers veröffentlicht ein Jnterview

mit dem Direktor des Obſervatoriums Eroſa,
der der Anſicht iſt, daß die Beſatzung der Jtalia
noch am Leben ſei,

Die Ausſichten der Hilfsexpeditionen.
Auf eine telephoniſche Anfrage hat ſich

Amundſen über die Ausſichten der Hilfs
expeditionen für Nobile geäußert:

Er hoffe, daß Nobile mit ſeinen Leuten noch
am Leben ſei, und glaube, daß

die Kataſtrophe am vorigen Freitag
ſich auf dem nördlichen oder nordöſtlichen Spitz-
bergen ereignet habe. Er glaube weiter, daß man
mit einem Herabſtürzen des Luftſchiffes rechnen
müſſe. Nur in dem Falle, daß Windſtille geherrſcht
habe, ſei Möglichkeit vorhanden, daß Nobile im
ſtande geweſen ſei, Proviant und anderes Material
aus ſeinem Luftſchiff zu bergen. Falls auch nur
ein ſchwacher Wind geherrſcht habe, wäre es un
möglich für die geringe Mannfchaft, das Luft
ſchiff zu vertauen. Bei Sturm aber müßte ſogar

Landh tux im Mai beträgt dort im Durch ins

ſehr weit zerſtreut ſein, und er rechne damit, daß
die „Jtalia“ zunächſt einen Teil der Beſatzung ge
landet habe, dann ein paar Kilometer weiter
wiederum einen Teil uſw. Bei jeder Landung
wäre jedoch die Aufgabe ſchwieriger geworden.
Die bereits ausgeſandten Flugexpeditionen ſeien

nicht nur gefährlich, ſondern auch ungeheuer
ſchwierig.

Amundſen meinte weiter, daß für die „Jtalia“
Beſatzung wohl die größte Schwierigkeit darin be
ſtehen dürfte, daß alle Radioapparate
wahrſcheinlich z erſt ö r t worden ſind. Sollte man
Nobiles Expedition nicht auf dem Nordland oder
dem Nordoſtland von Spitzbergen finden, ſo wer
den die Gebiete, die weiter durchforſcht werden
müſſen, ungeheuer groß ſein, ſo daß viele
Schiffe und Flugzeuge zur Suche nach
Nobile notwendig werden. Auf keinen Fall
aber glaube er, daß ſich das Luftſchiff noch ſchwe
bend in der Luft halten könnte.

Wie lange kann ſich Nobile
in der Eiswüſte halten

Für den Fall einer Notlandung Nobiles in
der Arktis iſt es für die weitere Exiſtenz der
ganzen Expedition wichtig, ob die Beſatzung die
Geiſtesgegnwart beſeſſen hat, in allererſter Linie
Waffen und Munition aus dem Luftſchiff zu
retten. Jſt ihnen dies gelungen, dann ſind

durchaus nicht ungünſtige Möglichkeiten für
Nobile gegeben, einige Monate in der Arktis
zu exiſtieren,

bzw. den Polarſommer dort zu verbringen. Zu
nächſt kann man dabei die Tatſache feſtſtellen, daß
die klimatiſchen Verhältniſſe in den Polargegenden
und am Nordpol ſelbſt während des Sommers
durchaus erträglich ſind. Die mittlere Tempera

11 Grad, im Juni minus 1,8 Grad und im Juli
ſogar 0 Grad. Im einzelnen kann man ſagen,
daß die im Mai in der Arktis herrſchenden Tem-
peraturen ſich nicht von den Wintertemperaturen
unſeres Gebietes unterſcheiden. Zu den Zeiten,
da der Himmel nicht mit Wolken bedeckt iſt, beſteht während des Polarſommers eine ſtarke
Sonneneinwirkung, die die Temperaturen bis-
weilen über den Gefrierpunkt ſteigen läßt. Un
günſtig ſind gegenwärtig in der Arktis die Wind-verhältniſſe, am häufigſten pflegen dort jetzt ſehr

ſtarke Südſtürme aufzutreten,
Das weitere Schickſal Nobiles und ſeiner

Mannſchaft iſt auch davon abhängig, ob die
„Jtalia“ ihre Landung auf dem Eiſe oder auf
dem Lande vollziehen konnte.

Jſt die Beſatzung irgendwo in einer Eisregion
niedergegangen, ſo ergeben ſich für ſie freilich
große Gefahren in Anbetracht der im Polarſom-
mer auftretenden Schneeſchmelze. Daß die Lage
der „Jtalia“ Beſatzung bei einer ſolchen Schnee
ſchmelze gefährlich werden könne, liegt auf der
Hand. Demgegenüber würde die Situation auf
dem Lande günſtiger ſein.

Für den Fall, daß die Beſatzung der „Jtalia“
landen und Waffen und Munition retten konnte,
könnte ſie

durchaus von der Jagdbeute, die hauptſächlich
aus Eisbären, Walroſſen und Robben beſtehen
würde, leben,

Als Brennſtoff zum Kochen des Fleiſches würde
das Talg bzw. Fett der erlegten Tiere durchaus
verwendbar ſein.

Todesſturz beim Abſchſeöwſnken.
Durch ein tragiſches Geſchick wurde beim

Olympiſchen Fußballturnier der Torwächter der
belgiſchen Nationalmannſchaft, Debie, an der Teil-
nahme an dem Spiele Belgien--Luxemburg ver-
hindert. Als er ſein Haus in Amſterdam ver-
laſſen hatte, wollte ihm ſein dreijähriges Töchter
chen vom Balkon aus einen Abſchiedsgruß zu
winken, beugte ſich aber zu weit vor und ſtürzte
auf die Straße. Der entſetzte Vater konnte ſein
Kind nur noch ſterbend aufheben.

Kampf gegen die Jazzband in Budapeſt.
Der Theaterausſchuß der Stadt Budapeſt

hat beſchloſſen, daß in ſämtlichen Gaſtſtätten,
die Eigentum der Stadt Budapeſt ſind, keine
Jazzband, ſondern nur noch Zigeunerkapellen
ſpielen dürfen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Eiſen
bahnzug in Schweden. Bei Sala in Väſt-
manland iſt ein Horchauto mit einem Eiſen
bahnzug zuſammengeſtoßen. Bei dem Zu-
ſammenſtoß wurden vier Perſonen getötet und
eine ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf-
kömmen gezweifelt wird. S

Der Turm des Sforza-Schloſſes eingeſtürzt.
Römiſche Blätter melden aus Turin daß der
Turm des Sforzaſchloſſes in Vercelli eingeſtürzt iſt. Der Lurm drohte ſchon ſeit längerer
Zeit einzuſtürzen,

Zahlreiche Tote bei einem Dampferzuſammen
ſtotz. Nach einer Moskauer Meldung ſtießen un
weit Chabarowok auf dem Amur zwei
Dampfer zuſammen, wobei viele Fahr äſte ums
Leben kamen. Es wurde feſtgeſtellt, d ie Be
ſatzung des einen Dampfers betrunken war.
Auch der Autobuslenkerx erlitt ſchwere Ver
letzungen.

Zwei Perſonen erkrunken. Am Donners
tagabend drei junge Burſchen aus
Düſſeldorf im Alter von 13 bis 20 Jahren eine
Bootsfahrt auf dem Rhein. Durch den ſtarken
Wellengang ſchlug das Boot um und verſank.
Der jüngſte von den drei Burſchen konnte durch
einen Schiffer gerettet werden, die beiden
anderen ertranken.
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denkaufgabe Kr. 90.
Wie ſpät iſt es? R

Nehmen Sie an, die oben abgebildeten Uhren
wirkliche r d. h. ihre Zeiger bewegten

ich wie bei richtigen Uhren weiter. Dann wird.
da der große Zeiger ſchneller läuft als der kleine
Zeiger, mehrmals im Laufe des Tages der Fal
eintreten, daß der kleine und der große Zeiger
genau über einander ſtehen. Können Sie nun
ohne Jhre Uhr zu Hilfe zu nehmen und, ohne
irgendwelche ſchriftliche erechnungen vorzu
nehmen, ſagen, wie ſpät es iſt, wenn

die Zeiger der r links oben zum 2. Mal,
die Zeiger der Uhr rechts oben zum 3. Mal,
die Zeiger der Uhr links unten zum 4. Mal und

die Zeiger der Uhr rechts unten zum 5. Mal
übereinander ſtehen? Auf den Bruchteil von Mi-
nuten kommt es dabei nicht an. chreiben Sie
ſich die Ergebniſſe auf und vergleichen Sie nachheran Jhre Uhr ob Sie richtig geſchätzt haben. Sie
werden ſich wundern, chwer iſt, die Zeit

hat anzug
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ping in Mücheln mit Herrn Rechtsanwalt
und Notar Erich Reeps in Güſtrow i. M.

Herr Fritz Witkowski mit
deu Martha Waage in Keuſchberg. Herr

aul Spröte mit Frl. Anna Koch und
Herr Paul Schimpf mit Frl. Emma Koch
in Unterfarnſtedt. Herr Kurt Winzer
mit Frl. Wally Rockrohr in Querfurt.
Herr Kurt Lehmann mit

n. HerrWeißenfels.
Silberne Hochzeit: Herr Hermann

Lohſe und Frau Emma geb. Schröder in

Mäßige Preiſe, beſte Ware, ſchnelle Bedienung

Answärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 20 Uhr
„Wie einſt im Mai.“

Waldala im Hakße.

Dies und Das.
Renes Theater i Leipzig.

Sonntag, 19,30 Uhr
„Der Troubadour.“

Altes Theater in Leiyng.
Sonntag, 16 Uhr
Der fröhliche Weinberg.
Sonntag, 20 Uhr
„Die Perle.“

perettenhars in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Donnerwet ter ganz

famos.“
öchauſpteldaus in Leiyzig.

Sonntag, 20 Uhr
„Wie einſt im Mai.“

Lichtſpiele in Halle:
Uſa, Leip ger Straße.

Der Geheimtre'or,
Ufa. Alte Promenade

Du ſollſt nicht ehebrechen
K I. am Riedecplag.

Die Geliebte Sr. Hoheit!
C. 2. Gr. Ulrichſtraße.

Er geht rechts, Sie geht
links

S Harburg, Gr. Steinſraße.
Schwere Jungen

leichte Mädchen.

D.
M. R. G.

Sonntag, den 3. Juni,
von nachm. 5 Uhr a

Konzert
im „Bootshaus““,

Der Vorſtand.

Ziehung S. 11. Juli
Große

Volkswonl Lofterle
39 364 Gewinne Rm.

Einzellose
Doppellose Rm.
Porto und Liste 40 Pf. extra

Albert Trebſt, Gartenbaubetrieb
Nordftr. 12 u. Blumenhaus am Gotthardtsteich

Fernruf 10
in Wyhra: eine eſichtigung ohne jeden Kaufzwang gern geſtattet

gnatz Wiemeler und

mit Herrn Gerhard

Wird gut beraten in der
Gotthardt-Drogerie.

Hermann Emanuel

rl. Lilly Pröß-
aul Werny mit

zeit: Herr Guſtav
Weißenfels.

er

Anzohfuno M. o
Preis e:55 9Bis 5 Johre Garontio

Waschmoschinen, Wöschemongeln
2. Gleich qünst. Beding. Kotolog grotis

Niederſchmon.

Theologie an der Univerſität Straßburg, rSieg 1, Blumengaſſe 2. Emin zerr irektor Wilhelm von Dürtng, J Sangerhausen
eiHerr Sanitatsrat Dr. med. Wilhelm Filiale Merseburg, Gottharditstr.4,

Küſtner, Generaloberarzt d. R. a. D. (kein Laden) direkt neben dem
(67 J.), Halle Saale, Bernburgſtraße 2.

Frau Eliſabeth Koenig verw. Bedford geb.
e 7er (89 J.), Halle Saale, Bertram-
traßeſtraße 4.

Herr Ludwig Höhne, Rentier (80 J.),
Pohritzſch.

Gier
Frau Mar

e

rau

rius, Weißenfels.
Herr Gaſtwirt Auguſt Franke, Stadtrat
a. D. (66 J.), Leipzig, Roßplatz 2.
rr orſtmeiſter t.rig ws Tr

Herr Poſtinſpektor
zig, Lothringer Straße 38.

Herr Kreisphyſikus a. D. Dr. med. Fritz
Schilling (74 J.), Leipzig-O., Naunhofer
Straße 47.

Herr Ernſt Trommer, Ingenieur (54 J.),
Leipzig-Wahren, Königſtraße 44.

Stadtoberſekretär Paul Glöcner,errSckpzig

e Carl Berner, Lokomotivführer,
edurg, Kleiſtſtraße 7.

verw. Buſchbeck geb. Stamm
(65 J.), Merſeburg.

lwine Hänßgen, Scheidens.
rr Friedrich Stephan, Zugführer a. D.

(64 J.), Weißenfels, Merſeburger Str.
Frau Käthe verw. Erlenbach geb. Stilla-

Lichspielpalast „Sonne“
Verkaufsstelle in Niederbeung

Fahrradhandlung Osker Linde

e

Je brohndustrte
Das Bekömmlichste fürden Arbeiter im Sommer ist

f j

das Gesundheits-e Seur a Tafel-Wasser
Neura ist wohlschmeckend,
wirk. durstlöschend und
erhöht die Leistungsishigkelt

Anfohr in eig. Isolier-Waggoos od. durch Auto

Neura Mineralquellen A.-G.,
Bad Neuragoczy

Stadibüro Halle a. S., Riebeckplatz 2,
Fernsprecher 21247

R. Friedrich Emil
wenkau.
rno Reibetanz, Leip

Verreist!

DI.imbron
Vertreter:
Herr Dr. Ehrharöt.

Preuß.Süddeutſche
Gtaatslotterie.

Die Erneuerung der
Lofe zur 3. Klaſſe hat
planmäßig bis Dienstag
den 56. Juni abends zu
geſchehen.

Ziehung am 12. und
13 Juni.

Etaatl. Lotterie Einnahme
Halleſche Str. 26.

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte,
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht tär Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).

Herr Dr. Wolf
Hallesche Str. 14. Tel. 217.

Geſchmiedete

Stahl-Senſen
in bekannter, guter Qualität, ſind wieder
zu haben.

tahlwaren u.Carl Baum usonntags- bew. Nach
dienst der Apotheken:

Stern Apotheke

Vachtdienst v. 2. 6. 8. 6.

lugenieurschule Bad Sulza, Thür.
Höhbere eehnische Lehranstalt

Maschigesbas, Elektrotechoik, Oas- and Wasser-
tochnik. Chemie, Flagwesen.

Kirſchenverpachtung.

Der Kirſchenanhang der Gemeinde Kauern ſol'
am Montag, den 4. Juni, nachm. 6 Uhr im Gaſthoſ
Kauern öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Prorr. kostenlos.

das
Elektrola Raten- Syſtem

das
beſte rrßninprrment

e

geringe Baranzahlung
le

kleinſten Monatsraten

Elektrola
Borſpiel ohne Kauf
zwang Autoriſierte
ElektrolaVerkaufsſt.

Abred Bee
Muſikhaus
Rahe am Markt

Reparaturen
in eigner Werhkſtatt.

[„Wmh„

29.-
F koſtet die An

J fertigung eines
J Anzugesod. Mantele

J inkl. Zutaten nach J
Jhrem genommenen

MASSaus mitgebr. Stoſſ
vormals

M. Ehrlich
Halle a. S.

j Leipziger Str. 69
Poſtkarte genügt, t

komme zum Maß nehmen.
c

J A. R

Allen überſegen
sind

lerrschuh's neueste
Wäschemangeln
mit geschötzten

ähraungsflügeln.
Kein Kutschen o. Schief-

lauten mehr. Herrliche
Wascheglättung, viel

Kondschatt, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuhb
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und dedeunt,
Spezialtabrik.

Jnſerieren iſt für
jede Geſchäftsware eine
Lebensfrage und für
jeden Privatmann eine
Sache von unbedingter

Rügzlichkeit!

Kauern, den 30. Mai 1928.

Der Gemeindevorſtand

empfiehlt und versendet gegen
bar oder Briefmarken, auch
Nachnahme von 3 Losen an

EMIL STIIIER haus
HAMBURG S, Holzdamm 39

w
n

biötsplebPalast, Sonne

Sonntag, den 3. Joni, vormittags Il Uhr

Fiilmvor trag
Kapitän

Carl Held (Bremen)
Poldurfahrt

mit d. LIoyddampter „„München“ nach

Norwegen
Isla n d

Spite2bergen
Der Film gewaltiger polarer
Romantik. Interessante Trick-
und Zeichenfilme. Mitter-
nachtssonne, Gletscherbe-
wegung. Golfstromdriften.

Film der Döring-Film-Werke, Hannover.
In fast allen Städten bisher ausverkauft

Preise: Mx. 0.70, I.--, 1.30, 1.50, 2
Jugendliche Mk. 0.30, 0.60, 1.--
Vorverkauf: An der Kasse der Lichtspiele

Näheres siebhe auch Plakate

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIU
Cafino Merſeburg

Speisez mmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
Kküchen und

n jeder
empfiehlt in grober Aus-

wahl

6.Schaible
Möbelfabrik

Halle 9., Gr. Märkerstr. 26
am Ratskeller.

Kiderfellkäſe 20 e

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfkösefabrik

Rendsburg

Teppiche
in erstklassiger Qualität

liefert

ohne Anzablung
i voquemst. Teilzahlungen

Nitteldentsche
Teppichhandels-

gesellschaſt

Berlin W 8Unter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte

Offerte unverdindlich.

e Dienstag, den 5. Juni 8 Uhr abends

a Großes
MilitärGartenKonzert

ausgeführt von der Traditionskapelle
des Jnf.-Regt 153, jetzt Reichswehr-Inf Regt. 12 unter perſönlicher Leitung
des Obermuſikmeiſters Radochla.

Anſchließend Ball
Einen genußreichen Abend verſprechend,
laden ganz ergebenſt ein
Verein ehem. 153 er. Auguſt Linder,
Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt.

Der Vaterländiſche Frauenverein

Merſeburg-Stadt
veranſtaltet zum Beſten ſeiner Wolhfahrts-
einrichtungen Mitwoch, den 6. Juni 1928

von nachmittags 3 Uhr an ein

Sommerfest
im Schioßgarten und unt. Schloßgartenſalon

Konzert H Allerlei Beluſtigungen O Büfett
Eintritt 25 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Der

von

han

s0owi

-Mützen und -Schuhe, Laken, Frottier-

Weddy-Pönicke

Fernruf 1006 Merseburg Burgstrabe 5

balemante und Sehvimnmaneue

neuester Form und bester Ausführung,
e sämtliche Badeartikel, wie Badehosen,

dtücher usw. in groder Auswahl
zu niedrigsten Preisen,

Steckner A. G.

S 2 e u i a u e u S ua u u a s u S uu u v

und

in dem

der ersten

annann O T
alle Festlichkeiten ein Geschenk

Leipzig, im Laubengang des Alten Rafhauses

begehrenswert bleibt für

entzückenden, hochwertigen

Krusslteull
Glas Fabriken

er

Kristall-

III

III
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Zu dem am 19. Juni und den nachſfolgenden Tagen ſtattſindenden Königlichen Turnier.
1. Ritter in hiſtoriſchen Koſtümen gegen die Türken reitend. Szene aus dem r des engliſchen Königs Richard Löwenherz (1189 99).

2. und 3. General probendrill. Kadetten der Militärſchule des Herzogs von York üben in Galauniform für das königliche Turnier in Alderſhot.
4. Sturm auf Badajozin Spanien, welches unter Wellington dreimal von den Engländern belagert worden iſt.
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Vom Mißgeſchick Der Pferde liebende König.
verfolgt wird Zwei niedliche Zwergponys edelſter Raſſe werden in

General Nobiles Long Bottom dem engliſchen König vorgeführt.

„Jtalia“ Snach der erfolg-
reichen Pol Um-
kreiſung in Spitz-
bergen, vor ihrem
neuerlichen Aufſtieg
zur Erforſchung des

Polgebietes.

Wettfluo un
dere Nord-
pol mit Fhio-
zeuo9 und
Luftschittf.

Links:
Der amerikan.
Nordpolflieger

Leutnant W.Wilkins Wervor ſeinem Flug- de u czeug nach der Rück ukehr von ſeinem
kühnen Fluge auf Verleihung der Goldenen Humboldt-Medaille auf
Spitzbergen. Er be dem Geographenkongreß in Berlin.
findet ſie zur Zeit Anläßlich des Kongreſſes, bei dem Vertreter aller Kultur- Nationen an

z auf der Reiſe durch weſend waren, wurde die Goldene Humboldtmedaille, die höchſte Aus
S die europäi zeichnung der Geſellſchaft, an Frau Merz, die Witwe von Prof. Merz,e ſchen des verſtorbenen Direktors des Muſeums für Meereskunde, verliehen

Die Medaille wurde unter anderem auch an Fridjof Nanſen, Amund-
ſen und Sven Hedin verliehen.

Hindenburg legt den C
Reichske

3 Der Reichspräſident verlieſt in dem ZKönigszug. über den Erweiterungsbau, Neben
m a Reichskanzlerviel er nen alun Unten: Der Donez-9Eins der erſten Bilder von dem ſah Prozeß ge

bringt des les son in Moskau, die der Wirtſchaftsfabotage bezichtigt werder Anklac

und Lei bei be
Freud' des des beut

e e eviel dir bringt nimm was sal

der Tag Peien das
22

Buchſtabenumſtellrätſel.
Aus den untenſtehend angegebenen Buch-

ſtaben ſind die vermerkten Hauptwörter zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben,
letztere von unten nach oben geleſen, die.
Namen zweier ſich im Krieg befindender
Länder ergeben.
akmiaaj weſtindiſche Jnſel,
b i a rn a e aſiatiſche Halbinſel,

e S s83pniina a Geigenkünſtler,e h l al a mohammedaniſcher Gott,en e a r Stadt in Frankreich.
Das deutſche Buch

auf der Scatoernscher auf der Winternationalen Ausstellumo „Frau und KiFrühjahrs-
ausſtellung
in Madrid.

Der t Botſchafter Wel
czek bei der Eröffnungs-
feier in Annglengel der
Geſandten Deutſchlands,
Jtaliens und Frankreichs.
Die deutſche Abteilung, welche
den Höhepunkt der Ausſtel-
lung bildet, umfaßt die
deutſchſprachige Literatur
über Spanien, die geſamte
deutſche Goyaliteratur und
eine Ausſtellung auserwähl-

ter Werke über Dürer.

Rechts

Schlafgemach der
modernen Frau.

r r

Links:
Rückkehr der

deutſchen Afrika
forſcher nach Berlin.

Auf r r rdes goo wurde die Ausbeute
der Oſtafrika- Expedition von
Dr. Ludwig Heck gezeigt,
darunter dieſes 3 Monate
alte Nashorn, das ſich artig
wie ein Hund an der Leine

ſpazieren führen läßt. c
o 00000000000000000000000000000000000000000000000c00000000000000000000000000000000000000000000000000000000 0000000000000000
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Beginn der Amſterdamer Olympiade. Ein ſeltener Fall,

Ein Sportereignis allererſten Ranges hat damit ſeinen Anfang ge nnommen. Jm friedlichen Wettſtreit meſſen die verſchiedenen Notibnen Blitzſchlag i

ihre Kräfte, und den Eingang zum Amſterdamer Stadion mit ſeinem einen Gaſometer.
reichen Flaggenſchmuck umflutet die Menſchenmenge aus aller HerrenLänder Auf dem Gelände derzeppelin-Werft in Staa-

ken explodierte bei den
Gewittern der vergan-
genen Woche ein Gaſo
meter, der zum Auf
ſpeichern von Sauer-
und Waſſerſtoffmengen
beſtimmt iſt. Ein Blitz
traf den eiſernen Gas
behälter, der ausein-
andergeriſſen wurde.
Durch den heftigen Luft
druck wurden die Fenſter

ſcheiben in der Um-
gegend eingedrückt.

Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Ein Vorahnung
des künftigen

Gaskrieges
gab die Hamburger Gift-
gaskataſtrophe, bei der
bekanntlich durch Leck
werden eines Phosgen-
gastankes zahlreiche
Menſchenleben vernich-
tet wurden. Gas-
kranke, die durch die

Der isländiſche Miniſterpräſident in Berlin. ren u
Der Jsländiſche Miniſterpräſident Thorhallſon iſt auf einer Jnformati- hei der Behandlung mit
onsreiſe für einige Tage in Berlin eingetroffen. Sein Intereſſe gilt Sauerſtoffapparaten
beſonders land wirtſchaftlichen Einrichtungen und dem Flugweſen. durch Sanitätsperſonal
Miniſterpräſident Thorhallfon mit ſeiner Gattin in isländiſcher urch Sanitätsperſonal.

Nationaltracht in der Metropole Mitteleuropas.
D

t den Grundſtein zur neuen
teichskanzlei.

n dem Zelte für die Ehrengäſte die Urkunde 3Neben ihm Reichstagspräſident Löbe und Silbenrätſel.
hskanzler Dr. Marr. Aus den Silben:a an bach bel bon da edonez- Prozeß in Moskau. ei ei ſo ge Ger gi gibProzeß gegen e a dertſche a gu i i il ka le le litigt werden. Staatsanwalt Krylenko bei der Verleſunger Anklageſchrift. s t me mmi nan ne neor re rum schen sen tal

ſind 13 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen
eine Lebensweisheit ergeben. ch 1 Buchſt.
Die Wörter bezeichnen: 1. Blume, 2. Metall,
3. Richtplatz, 4. Oper von Verdi, 5. Figur auseiner Woagnetovee, 6. Jnſekt, 7. Echſenart,

8. Ort im Harz, 9. Affe, 10. orientaliſchen
Titel, 11. Berg in der Schweiz, 12. Mädchen-
namen, 13. Unechtes.

Entzifferungsaufgabe.
Ni esnime Ahsui ets esblts eda Rmre

eni Ufrets.
Vorſtehende Buchſtaben ergeben einen

Spruch aus dem Talmud.

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
Sibenrätfel: „Niemand iſt vor ſeinem Tode

glücklich zu preiſen.“
Rahmenrätſel: Senkrecht: Aurikel, Trommel,

Wagerecht: Buſſard, Belgien.
Beſuchskartenrätſel: Tierwärter.

Der4 r W z z t r R d.e r 4 e e W tſchechoſlowakiſcheind Kind. x e S o 1 Außenminiſtermit Gemahlin
in Berlin.

Die Notwendigkeit einer
engen mitteleuropäiſchen Zu
ſammenarbeit wird immer
ſichtbarer. Aber mit dem
Plane einer Donaukonföde-
ration mit Ausſchluß Deutſch
lands, wie er Beneſch, dem

ußen-
miniſter, vorſchwebt iſt für
dieſen Gedanken einer mittel-

ev Staatenfödera-tion von der Nordſee bis zum
ſchwarzen Meere nichts getan.

Links:
Schlafgemach

des altägyptiſchen
Kulturkreiſes

auf der Wiener Ausſtellung

Recht s

Trainingsapparat
für Kriegsſchiff-

Matroſen.
Matroſen bei der Ubung an
einem an Bordeines amerika-
niſchen Kriegsſchiffes beſfind-
lichen Trainingsapparates.

0000000000000000000000000000000000000000000000000
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Das Raketenautvp in voller Flugfahrt.
Die Metropole Mitteleurdpas war in dieſen Tagen Augenzeuge eines epochemachenden Ereigniſſes, das Aus
blicke auf ungeahnte Möglichkeiten des Luft- und Weltraumverkehrs eröffnet. Opels Raketenauto fuhr fliegend
faſt mit 195 Stundenkilometergeſchwindigkeit über die Avus, ein grauſig ſchäner Anblick für die Berliner.

Die neuerbaute
Rundkirche

auf dem Tempelhofer
Feld zu Berlin wurde
nun nach zweijähriger
Bauzeit vollendet und
eingeweiht. Ueber dem
Rundbau erhebt ſich
ein ſtark gegliederter
hoher Turm, der von
dem ſonſt üblichen alten
Bauſtil völlig abweicht.
Sie wird das Wahr-
zeichen des Stadtteiles

Neu-Tempelhof ſein.

Es leächelt cie
Ssee, sie ladet

zum Bade
Recht s:

Das Lächeln der
See,

wenn es nicht mehr zum
Lachen iſt. Jm Orkan
zerſchellen dann die Wo-

gen an der Mole wie
hier bei Colombo auf

Zeylon.

Unten:
Ein Beiwagen

voller Sonne und

0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000D0DD O
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Stapellauf des deutſchen Kreuzers „Köln“ in Wilhelmshaven.

Als jüngſt der Kreuzer der deutſchen Marine vom Stapel gelaſſen wurde, erhielt er in der Taufe den Namen
„Köln“. Die Taufe nahm die Witwe des Admirals Meidinger vor, der am 28. Auguſt 1914 beim Untergang
des Kreuzers „Köln faſt mit der geſamten Beſatzung den Tod fand nur ein Heizer konnte ſich damals retten.

87

Das Kugelhaus,
das einzige auf der
Welt, bildet die

bemerkenswerteſte

Sehenswürdigkeit der
Ausſtellung „Tech
niſche Stadt“, die ge-
genwärtig in Dresden

als Jahresſchau
deutſcher Arbeit ſtatt

findet.

Unten:
Leichtathletik im

Grünen
unter fachkundiger
Anleitung iſt eine
wertvolle und reizvolle
Ergänzung des oft nur

amüſanten Strand-
lebens.
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